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Der Garniſonwechſel. 
1 unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
in Berliner freiſinniges Blatt gibt de 
| t 
anung fi Ausdrud, die „echt preki 
anner“ würden jetzt wieder von einer Kapi⸗ 


gt werden. 


tulation vor der Demokratie phantaſieren, weil 


euter und Forſtner verſetzt ſeien. Dieſe Un⸗ 
par ſelbſt iſt aber Phantaſie. die echt 
fc Männer — mit oder ohne Gänſe⸗ 
10 a — denken nicht daran, in einer Aus⸗ 
Wen be der vielverläſterten beiden Offiziere 
Re 1 das iſt die Verſetzung in bevorzugte 
1 menter altdeutſcher Garniſonen) eine Ver⸗ 
. vor ihren Gegnern zu erblicken. Bis 
Gop inten Flügel der nationalliberalen 
dar ei reicht vielmahr die Genugtuung über 
tejen Ausgang. Man iſt froh, daß die beiden 
ea geprüften Männer dem Dunſtkreis 
R „Zaberner Anzeigers“ und der Zaberner 
2 owdies entzogen ſind. 

. entſtammt ſelber einem altelſäſſi⸗ 
si Geſchlecht, bis vor kurzem war dieſer 
tete auch in der franzöſiſchen Rangliſte ver- 
is n. Aber ſeit Generationen iſt die Familie 
A Oſtdeutſchland angeſeſſen und der junge 
„eutnant kommt in die nächſte Nachbarſchaft 
e Sippe, wenn er ſich jetzt in Bromberg, 
5 kerndeutſchen alten Garniſon, zum neuen 
ee Er hat ſeine „Dummheiten“ 
110 ge übt, es wäre noch härter geweſen, wenn 
a hn jetzt bei den „Wackes“ belaſſen hätte. 
ne verzerrt der Haß jetzt alles. Man hat in⸗ 
ichen erfahren, daß auch an dem Vorwurf 
orſtner fei im Manöver etwas Menſchliches 
poijett, kein wahres Wort ift. Ebenſo nimmt 
a vorerſt an, daß der neueſte Skandal, der 
ihm nachgeſagt wird, ein böſes Sittlichkeitsver⸗ 
gehen „erſtunken und erlogen“ iſt. Wäre es 
0 ſo würde man ihn kaum in dem Augen⸗ 
lick, wo er vor feiner ſchimpflichen Entlafjung 
ſtünde, die Treppe hinauffallen laſſen und in 

einem bevorzugten Regimente unterbringen. 
m Noch klarer ift die Tendenz der Verſetzung 
. Oberſten von Reuter, der zu einem 
po gehömüdten „Provinzialgarderegiment“ 
len d an deſſen Spitze 1870 ſein Vater gefal⸗ 
N ift, — eine beſonders ſinnige Ehrung für den 
ufrechten prächtigen Mann. Die 12. Grena 
iere gelten als einer der „feinſten“ Truppen⸗ 
eile, die wir haben, und die Auswahl des 
ffiziernachwuchſes iſt dort ſo genau, daß eine 
10 der tüchtigſten Männer aus dem Regt- 
dent hervorgegangen iſt. Die Herren von 
55 nfe, von Freytag⸗Loringhoven, von Liebert, 
110 Bülow und noch manche andere Exzellenzen 
a über Frankfurt a. O. zu ihren Würden 
nat gektiegen. Mit dem Neſte Zabern find 
N ürlich weder Bromberg noch Frankfurt auch 
t t in einem Atem zu nennen. Daß Oberſt 
an Reuter in ſeiner neuen Stellung nicht 
arniſonälteſter iſt, wird von der demokratiſchen 
reſſe als Troſt hervorgehoben; aber fie mag 
on beruhigen es wird ſchon noch die Zeit 
mij men, wo Reuter auch in einer großen Gar- 
0 1 9 5 . en. mit dem Regiments- 
mando iſt ſeine Karri ich ni z 
eisioes ſt j arriere ſicherlich nicht ab 
A am Staate liegt, um den Fall Zabern 
a tquidation zu bringen, iſt jetzt geſchehen. 
EN muß die Selbſtverwaltung folgen. Nach 
iber en iſt als Kreisdirektor jetzt ein Altdeut⸗ 
walte ommen⸗ aber der Herr Maire Knöpfler 
RER immer noch feines Amtes am 
Ka iſch oder — in der Krankenſtube. So⸗ 
e nicht verabſchiedet wird, dürfte die 
Weich wiwarung⸗ obwohl Zabern in der mili⸗ 
eine un sten Hauptaufmarſchlinie liegt, 
nion 95 verſpüren, dem Städtchen ſeine Gar⸗ 
n a Derzugesen. Wie der Fuchs von den 
end rauben, ſprechen die reichsländiſchen 
5 1 von dem „beſtraften“ Regi- 
Aufagen das auf dem Truppenübungsplatz ſo⸗ 
1 in der Verbannung lebe. Aber im Re⸗ 
teint wird man anderer Anſicht fein; der 
agel auf den Straßen Zaberns hat mit 


en lei 4 Š x t j! i 
keit daha en Egyptens ſehr wenig Ahnlich⸗ 


tmär kiſche Tageszeitung 
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Früchte des gewerkſchaftlichen 
Anterſtützungsweſens. 


Wenn auch nur ſelten etwas in die Öffent- 
lichkeit dringt, ſo weiß man doch, daß auch 
die Gewerkſchaften mit ihrem Anterſtützungs⸗ 
weſen vielfach ſehr bittere Erfahrungen gemacht 
haben, und daß ſie gerade hinſichtlich ihrer Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung imgrunde alle die von 
bürgerlicher Seite gegen dieſen Zweig der So⸗ 
zialverſicherung vorgebrachten Einwände voll 
zu würdigen wiſſen. Der Vorſitzer des roten 
„Deutſchen Tabakarbeiterverbandes“, namens 
Deichmann, hat ſich ein unbeſtreitbares Ver⸗ 
dienſt erworben, indem er über ſeine Erfahrun⸗ 
gen auf dieſem Gebiete einiges ausgeplaudert 
hat. Er geht nach einem Beſchluß des letzten 
Verbandstages vor allem mit der Abſicht um, 
die in dieſem Verband beſtehenden Anter⸗ 
ſtützungsarten aufzuheben und an ihre Stelle 
eine allgemeine Erwerbsloſenunterſtützung mir 
einem feſten Jahresſatz treten zu laſſen, und 
zwar aus dem Grunde, weil er den Verband in 
Zukunft vor rückſichtsloſer Ausbeutung ſchützen 
will. Er begründete das auf dem letzten Ver⸗ 
bandstage mit der Tatſache, „daß die Mitglie⸗ 
der die Beiträge der höheren Klaſſen nur des⸗ 
halb zahlen, weil ſie nur zu gut wiſſen, daß ſie 
das, was ſie zahlen, in doppelter und dreifacher 
Höhe wieder herausholen in der Form von 
Unterſtützungen. Zumteil fördert dieſe jetzige 
Einrichtung ja ſogar die Simulation, da Mit⸗ 


glieder, die vielleicht 10, 12 bis 15 Mark Wo⸗ 


chenverdienſt haben, hohe Beiträge zahlen und 
dann 3. B. eine Krankenunterſttzung erhalten: 
14,70 Mark aus der Verbandskaſſe, 9 bis 12 
Mark aus der Krankenkaſſe und außerdem viel⸗ 
leicht noch Summen aus den ſogenannten Zu⸗ 
ſchußkaſſen.“ Da lohnt es ſich ja allerdings wirk⸗ 
lich krank zu ſein. — Aber auch in der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung hat der Verband ein 
Haar gefunden. Arbeitslos zu ſein, ſcheint ſich 
für den rotorganiſierten Tabakarbeiter zu 
einem recht einträglichen Geſchäft zu geſtalten, 
zumal der Verband die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung auch dann zahlt, wenn das Mitglied 
freiwillig auf Arbeit verzichtet und auf die 
Wanderſchaft geht. So kann es eigentlich nie⸗ 
mand dem Vorſitzer Deichmann verübeln, wenn 
er die auf dieſe Art geſchaffenen Zuſtände ein 
öffentliches Argernis nennt und verlangt, daß 
„dem Teile unſerer Mitglieder, die bis ins Al' 
ter der Wandertrieb nicht verläßt, die aus pu⸗ 
rer Wanderluſt die Landſtraßen bevölkern. das 
Handwerk gelegt werden muß.“ Dieſe Kenn⸗ 
zeichnung der Wirkung einer Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung aus ſozialdemokratiſchem Munde if 
im höchſten Grade beachtenswert. Aber in einem 
Punkte darf man ſich keiner Täuschung hin⸗ 
geben. Es ind nicht ethiſche Motive. die zur 
Serurteliing der Arbeitsloſenunterſtützung in 
der bisherigen, zum ruheloſen „Bevölkern der 
Landſtraßen“ aufreizenden Form führen, ſon⸗ 
dern einzig und allein materielle Erwägungen 
die Sorge, daß der Verbandsſäckel Schaden lei⸗ 
den könnte, daß die Kampfkraft des Verbandes 
vermindert würde und daß nicht mehr die hohen 
19 Rücklagen für den großen Kladdera⸗ 
; 1 1 5 des Generalſtreiks gemacht werden 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſer und Reichstagspräſidium. 

Eine nationalliberale Leipzige i 
beſtätigt, daß die Herren Dr. Pa k a 
Dr. Dove ſich erſt im Laufe des 27. Januar 
entſchloſſen hätten, der Opernvorftellung fern⸗ 
zubleiben. Danach hätte es ſich bei dem Fern- 
bleiben der beiden Herren von der Galavor⸗ 
ſtellung ihrerſeits alſo wirklich um eine Demon⸗ 
ſtration gehandelt. Von einem Zuſchauer der 
Begrüßung des Reichstagspräſidiums durch 
den Kaiſer war der „Kreuzzeitung“ mitgeteilt 
worden. daß die Art der Begrüßung in rein 
1 Umjtänden ihre Urſache gehabt 
abe. 


PRESE (Thorner d 


Thorn, Mittwoch den 4. Februar 1914. 


Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ückgeſchickl, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 
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Das Herrenhaus 
wird wahrſcheinlich am 19. oder 20. Februar 
zuſammentreten, um die Novelle zum Landes⸗ 
verwaltungsgeſetz und eine Reihe kleinerer 
Geſetze zu verabſchieden. 
Chriſtlich⸗nationaler Erfolg. 

Bei den Ausſchußwahlen zur Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe in Breslau entfielen auf 
die Liſte 1 (Freie Gewerkſchaften) 2475 Stim⸗ 
men mit 13 Vertretern, die Liſte 2 (Frauen⸗ 
vereine) erhielt 1120 Stimmen mit 6 Vertre⸗ 
tern, während die Chriſtlich⸗Nationalen auf 
ihre Liſte 3 4135 Stimmen vereinen konnten 
und ſomit 21 Vertreter entſenden. 

Ein Vorlage betr. Neueinteilung der ungari⸗ 
ſchen Wahltreiſe 
iſt dem Abgeordnetenhaus am Freitag 
zugegangen. Die Einteilung iſt nach offizieller 
Angabe von einem ſtreng unparteſiſchen 
Standpunkt aus erfolgt, ohne Unterſchied der 
Nationalität, lediglich unter Berückſichtigung 
der Volkszahl und ferner der kulturellen und 
wirtſchaftlichen Momente. Die Zahl der 
ſtädtiſchen Wahlkreiſe hat ſich vermehrt, die 
Geſamtzahl der Wahlbezirke iſt von 413 auf 
435 erhöht worden. Das Geſetz über die Wahl⸗ 
reform tritt erſt mit der Veröffentlichung des 
Geſetzes über die Wahlkreiſe inkraft. 
Das engliſche Königspaar 
wird im April den Präſidenten der 
zöſiſchen Republik beſuchen. 
Ein Lehrerſtreit in England. 

In der Graſſchaft Hereford begann am 
Montag ein Streik von Volksſchullehrern. Nicht 
weniger als 230 Lehrer haben gekündigt und 50 
Schulen müſſen geſchloſſen werden, während in 
vielen anderen der Unterricht aus Mangel in 
Lehrkräften eingeſchränkt werden wird. Die 
Urſache des Streiks liegt in den Gehaltsperhält⸗ 
niſſen. ) 

Die Lage in Portugal 
iſt durchaus unſicher. In den franzöſiſchen Grenz 
propinzen find wieder Gerüchte über eine ber 
vorſtehende Erhebung in Portugal verbreitet. 
Madrider Blätter melden aus Vigo, daß nach 
Erklärungen ausgewanderter portugieſiſcher 
Monarchiſten für Sonntag eine Erhebung de 
republikaniſchen Garde in Liſſabon geplant ge- 
weſen ſei. — Eine Liſſaboner Meldung der 
„Agence Havas“ beſagt: Der Präſident der Re⸗ 
publik ſetzte ſeine Bemühungen, die Kriſis zu 
löſen, fort. Im ganzen Lande herrſcht vollſtän⸗ 
dige Ruhe. 
Die Petersburger Pulitow⸗Werke. 

Der „Figaro“ will wiſſen, daß die Vertreter 
der Pariſer Großbanken am Freitag eine 
Sitzung abgehalten haben, in der beſchloſſen 
worden ſei, der Pulitow⸗Geſellſchaft auf deren 
etwaiges Erſuchen unverzüglich den erforder⸗ 
lichen finanziellen Beiſtand zu gewähren. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos 
iſt Monag Mittag in Petersburg eingetroffen. 

Aus Spaniſch⸗Marokko. 

Über den Kampf bei Tetuan wird 
aus Madrid weiter gemeldet, daß die Liſte der 
Gefallenen einen Major zwei Leutnants und 16 
Mann aufweiſt. Außerdem hatten die Spanier 
30 Verwundete darunter 5 Offiziere. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 2. Februar 1614. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Vormittag die Rapporte der Leibregimenter 
und militäriſche Meldungen entgegen. 


fran ⸗ 


— Beim Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ d 


weg fand am Sonntag Abend ein Diner ſtatt, 
zu dem Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen einer Einladung gefolgt waren. 

— Die Trauerfeier für den verſtorbenen 
Oberpräſidenten von Conrad fand Montag 
Nachmittag in den Gemächern des Potsdamer 
Oberpräſidiums ſtatt. Die Spitzen der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden, ſowie Vertreter der Pro⸗ 
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Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriflteitung: Heine. $ artmann in Thorn. 


vinzialgemeinden waren in großer Anzahl er⸗ 
ſchienen. Im Auftrage des Kaiſers legte Gene⸗ 
ral v. Kleiſt einen Kranz am Sarge nieder. 
Nach dem Geſang eines Chorals und dem Vor⸗ 
trag eines Männergeſangvereins hielt Hof⸗ 
prediger Richter die Gedächtnisrede. 

— Die Beſetzung des erledigten Oberpräſi⸗ 
dentenpoſtens in Potsdam iſt durch die Ernen⸗ 
nung des Regierugspräjidenten von der Schu⸗ 
lenburg bereits erfolgt. Als Kandidat für den 
Poſten war in erſter Linie der Regierungspräſi⸗ 
dent von Schwerin in Frankfurt a. O. (früher 
Landrat in Thorn) genannt worden, der ſchon 
ſeit längerer Zeit als Anwärter eines Oberprä⸗ 
ſidiums gilt. 

— Der 33. ordentliche Adelstag der deut⸗ 
ſchen Adelsgenoſſenſchaft wird am 21. d. M. in 
Berlin im Hotel „Briſtol“ ſtattfinden. 

— Die Stadt Naumburg ſcheidet mit dem 
1. April 1914 aus dem Verbande des Landkreiſes 
Naumburg. Von dieſem Tage ab bildet die 
Stadt Naumburg a. S. für ſich einen Stadt⸗ 


kreis. 
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Eine Rede des Herrn von Krupp. 


Die Kruppſchen Mitteilungen veröffentlichen den 
Wortlaut einer Rede, die Dr. Krupp von Bohlen 
und Halbach bei der Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier der 
Kruppſchen Beamten gehalten hat, an der zahl⸗ 
reiche Gäſte, auch Vertreter fremder Staaten, teit- 
nahmen. Im Anſchluſſe an die Erwähnung der 
Jahrhunderifeier der Firma äußerte ſich Herr von 
Bran in folgenden Worten: $ ; 

„Von unferer zukunftsfrohen Hundertjahrfeier 
fuhr Seine Majeſtät zu den Särgen der unter Tage 
verunglückten Bergleute, Dieſen erſchütternden An⸗ 
lücksfall alsbald zu einem böſen Omen für die 
Firma Krupp zu deuten, war der Partei ein Leich⸗ 


tes, deren Gegnerſchaft uns immer ehnenvoll ſein 


wird, auch wenn ſie zu Erfahrungen führt, wie wir 
fie im vergangenen Jahre haben machen müſſen. 
Ich weiß, daß, trotzdem die kaufmänniſche Ehren⸗ 
a tigfeit, die der Fiuma Krupp noben ihren Let- 
tungen das Anſehen der ganzen Welt, die welt- 
weite Anerkennung eingetragen hat, auch heute in 
ihrer Leitung und in ihrem Beamtenkörper ebenſo 
lebendig iſt, wie je zuvor. Nicht den Taten der 
Firma dat denn auch der Stunm gegolten, den man 
entfeſſelt hat, er galt dem Daſein dieſer Firma, die 
def leich Kind, Symbol und Bollwerk unjerer hart 
befehbeten individualiſtiſchen Wirtſchaftsordnung 
iſt. Dabei war auch nicht zu verkennen, daß die 
Finma Krupp gerade in ihrer bisherigen Selbſtän⸗ 
digkeit und Unabhängigteit von mancher Seite als 
unliebſames Hindernis angeſehen wird, gegenüber 


den mehr und mehr Mode werdenden Beſtrebungen 


nach Verbre terung der Grundlagen wirtſchaftlicher 
wie politiſcher Verwaltung. Meine Herren, dem⸗ 
gegenüber möchte ich nicht W e gerade hier 
in unjesem Kreiſe auszusprechen, daß die Firma 
Krupp ihren Stolz darin ſuchen und ſehen wird, 
das au jein und zu bleiben, was fie bisher geweſen 
ift. Nicht aus jo gemeinhin bezeichneter Proſitgier“ 
des Unternehmers, nein, aus dem Gefühl voll be- 
wußter, wenn auch nicht immer leicht getragener 
Verantwortung ergeben ſich für mich, wie für die 
mir zur Seite ſtehende Werksleitung die Richtlinien 
auch für die künftige Leitung des Werkes. Was 
meiner Frau und mir durch die beſtehende Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Wirtſchaftsordnung zu eigen gegeben 
ift, das betrachten wir als ein an vertrautes Gut, 
das unter dem an des Gemeinwohls zu 
verwalten unſere höchſte Ehrenpflicht iſt. Mein 
Ehrgeiz geht dahin, daß wir gegenüber den man⸗ 
cherlei Zukunftsfragen und Sorgen feſt auf dem 
uns zugewieſenen Platz ſtehen, daß wir insbeſondere 
das uns anvertraute Werk in ſeiner Größe und 
Stellung im deutſchen Bolts- und Wirtſchaftsleben, 
ſoweit menſchliche Kräfte reichen, erhalten, erhalten 
aber auch — eines iſt nicht ohne das andere möglich 
= ji voller Freiheit und unbedingter Unabhängige 
ei 


Brodinzalnachrichten. 
Culmſee, 1. Februar. (Viehmärkte.) Durch Be- 
ſchluß des Provinzialrats iſt die Zahl der den 
Viehmärkte auf acht erhöht, die an folgenden Tagen 
abgehalten werden: in Jahre 1914 am 18. März, 
13. Mai, 17. Juni, 15. Juli, 12. Auguit, 9. Septem⸗ 
ber, 21. Oktober, 2. Dezember; im Jahre 1915 am 
3. Februar, 24. März, 12. Mai, 9. Juni, 21. Juli, 
16. September, 13. Oktober, 25. November. Kram- 
märkte werden nicht mehr abgehalten. 

Schönſee, 1. Februar. ( Be) wurden Hier 
er von der Elbinger Staatsanwaltſchaft wegen 
Raubes und ſchwerer Körperverletzung geſuchte Ko- 
bert Olſchewski und der vom Amtsgericht Dt. Eylau 
gefuchte Maler Chr. Schulz. Sie wurden ins Ge- 
jängnis nach Thorn übergeführt. t 

. Schönſee, 2, Februar. (Der Poſtverein „Ein⸗ 
tracht“) beging geſtern bei zahlreicher Beteiligung 
im Schreiberſchen Geſellſchaftshauſe die Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier, wozu eine auf der Tournee befindli 
reuther Luſtſpielgeſellſchaft engaoſert war. 


Leistungen fanden den ungeleikten Beifall der elt- 


Bans -~ 
Die 


leilnehmer. Die Feſtrede, die in ein begeiſtert aufge: 
nommenes Kaiſerhoch ausklang, hielt der Vorſitzer, 
Landbriefträger Eßbruch. 

i Culmſee, 1. Februar. (Evangeliſcher Bund. BVa- 
terländiſcher Frauenverein.) Die hieſige Ortsgruppe 
des Evangeliſchen Bundes hielt geſtern im deutſchen 
Bereinshauje ihre ordentliche Generalverſommlung 
ab, die vom Vorſitzer, Pfarrer Modrow, mit einer 
Begrüßungsanſprache eröffnet wurde. Den Jahres⸗ 
bericht erſtattete Bureauaſſiſtent Kriebel. anach 
zählt die Ortsgruppe 150 Miglieder. Nachdem vom 
Weichenſteller Moldenhauer vorgetragenen Kaſſenbe⸗ 
richt betrug die Einnahme 421 Mark, die Ausgabe 
400,69 Mark, ſo CH ein Beſtand von 20,31 Mark 
vorhanden iſt. Die Vorſtandswahl ergab die Wieder⸗ 
bezw. Neuwahl des Oberlehrers Dr. Lehr zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzer, des Weichenſtellers Molden⸗ 
Dauer zum Kaſſierer und des Rentiers Haberer und 
des Frl. Moldenhauer zu Beiſitzern. Am 18. Februar 
wird Herr Vikar Pechl aus St. Veit (Sſterreich) ei- 
nen Vortrag über die evangeliſche Bewegung dort- 
ſelbſt halten. — Am 22. Februar veranſtaltet der 
hieſige Vaterländiſche Frauenverein im deutſchen 
Vereinshouſe eine Feſtlichkeit, beſtehend in Konzert 
und theatraliſchen Aufführungen und einer Verlo- 
jung. Der Ertrag ſoll zum Beſten des Siechenhauſes 
und ſonſtiger Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins 
verwendet werden. 

o Schönſee, 1. Februar. (Lehrerſitzung.) Geſtern 
hielt der Lehrerverein (Neupreußen) im Veren lokale 
Kilper anläßlich des Kaiſersgeburtstages eine Feſt⸗ 

ſitzung ab. In markigen Worten gedachte der Ver⸗ 
einsvorſitzende Lehrer Froeſe⸗Silbersdorf unſeres er⸗ 
habenen Landesherrn und ſchloß mit einem begeiftert 
aufgenommenes 508 auf denſelben. Im 2, Teil der 
Sitzung referierte Lehrer Schlumm⸗Schönſee über 
Vereinsangelegenheiten. An die Sitzung ſchloß ſich 
ein gemütliches Beiſammenſein. 

tr Pfeilsdorf, 1. Februar. (Die Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier des Kriegervereins) fand geſtern hier im 
Vereinslokale att. Die Feſtrede hielt der Vorſitzer, 
Amtsvorſteher Frenkel. Darauf wechſelten in bunter 
Folge drei ernſtere und heitere Einakter und mehrere 
humoriſtiſche Szenen miteinander ab. Auch die ſchul⸗ 
entlaſſene Jugend beteiligte ſich an den Darbietungen 
durch Vorführung eines hübschen Kaiſer⸗Geburtstags⸗ 
Märchens: aoip Heinzelmann und einer von der 
Trommler- und Pfe ferabteilung des Jugendvereins 
dargestellten Szene: Des Kaiſers jüngſte Garde. Viel 
zu dem vorzüglichen Gelingen des ſchönen Feſtes trug 


Danzig, 1. Februar, (Eine Fliegerſchule in Dan⸗ 
zig) wird vorausſichtlich noch in dieſem Monat er- 
richtet. Prinz Friedrich Sigismund von Preußen 
beabſichtigt, nachdem die Flugzeughalle und Werk⸗ 
tat hergeſtellt ift, auch eine Fliegerſchule einzurich⸗ 
ten und es find dem Regierungsbaumeiſter Abraham 
die nötigen Arbeiten übertragen worden. Die Schule 
iſt aber nur als Herren⸗Fliegerſchule gedacht und 
kann vorläuf g nur ſechs bis ſieben Herren aufneh⸗ 
men. Der Betrieb wird wohl Mitte Februar be⸗ 
ginnen können. p 

Aaftenburg, 1. Februar. (Verbrannt) ift der 
Rentier Rud. Schiemann in Fürſtenau. Als er 
nachts Licht machen wollte, entzündete ſich ſein 
Nachtgewand. Obgleich Hilfe ſchnell zur Stelle war, 
trug er jo ſchwere Brandwunden davon, daß er 
lurze Zeit darauf ſtarb. ` 

Saalfeld, 1. Februar. (Irrſinnig) wurde hier 
am Freitag die Avbeilerwitwe Saßnowsti. Mai- 
dem ſie in Schule und Kirche Uwug verübt, ging 
jie ins Hotel „Deutſches Haus“ und zertrümmerte 
viele Glasſachen. Später nahm ſich die Polizei der 
Armen an. . 

Bromberg, 1. Februar. (Verbrecherjagd in der 
Kirche.) Ein Kirchenräuber hatte ſich am heutigen 
Sonntag die hieſige katholiſche Jeſuitenkirche zum 
Schauplatz ſeines unſauberen Handwerks gewählt. 
Als der dienſthabende Kirchendiener einige Zeit 
nach Schluß des Mittagsgottesdienſtes die bereits 
geſchloſſene Kirche revidteute, fand er einen Opfer⸗ 
kaſten erbrochen vor. Er 82 ſofort einen Gou- 
mann zu Hilje und beide begaben fih, nachdem 
ſämtliche Ausgänge der Kirche abgeſchloſſen wor- 
den waren, auf die Suche nach dem Langfinger, von 
dem zunächſt keine Spun zu entdecken war. Der 
Spitzbube harte ſich vor ſeinen Verfolgern in die 
höchſten Regionen des Turms geflüchtet, und hier 
oben, im Glockenſtuhl, gelang es endlich den beiden 
Beamten, ihn hinter einer alten Truhe aufzuſtö⸗ 
bern. Er hatle noch das Einbrecherwerkzeug bei ſich, 
jowie einen Betiag von über 7 Mark, den er dem 
erbrochenen Opferkaſten entnommen hatte. 

Poſen, 30. Januar. (Die erſte Gläub . gerverſamm⸗ 
lung in der Ignatowiczſchen Konkursſache) fand 


heute ſtatt. Erſchlenen waren eiwa 30 Gläubiger, 
von denen Generalſekretär Calden⸗Berlin etwa 
250 000 Mark Gläubigerforderungen vertrat. Aus 


dem vom Konkursverwalter Koblitz erſtatteten Bericht 
geht folgendes hervor: Das geſchäftliche Unternehmen 
des Kaufmanns Ignatowecz, der ſeſit 1912 das Amt 
eines Handelsrichters bekleidet hat, ging aus kleinen 


oker Tag. Nicht nur wegen der Summe von 
Arbeit und Mühe, mit der das Werk vorbereitet 
werden mußte, oder wegen des künſtleriſchen Er⸗ 
folges, ſondern auch, weil nur eu felten einmal 
derartige Maſſen wie geſtern fih um fein Banner 
eſchart haben, wird dieſer Tag von beſonderer 
Bedeutung für den Verein ſein. Haben doch kaum 
jemals die Säle des Artushofes eine AT ur 
von Beſuchern aan gehabt, Der Bor iger, 
Herr die Esch Hirſchberg, hieß in feiner Feſt⸗ 
tede die Erſchienen willkommen, dankte denen, die 
an den Vorbereitungen des Abends fleißig gear⸗ 
beitet haben, und wies auf den Kern der Weber⸗ 
ſchen Dichtung hin: Die chriſtliche Charitas als 
verjöhnende Siegerin nach der erzwungenen Blut⸗ 
taufe der Sachſen durch König Karl. Sie voll⸗ 
bringt ja auch, vereint mit einer reinen irdiſchen 
Liebe, den läuternden Wandel in Elmars, des 
Sachſenjünglings, kämpfendem Herzen. Indem die 
Dichtung über moderne Anſchauungsnöte zu höhe⸗ 
rer Einheit führt, iſt ſie gusleich ein Symbol unje- 
rer Zeit, das uns den Weg zur Verinnerlichung 
vorzeigt, gegenüber rein äußerlichem Schaffen und 
unruhiger Erwerbsgier. Darin beruht der dau⸗ 
ernde Wert der Dichtung, gerade auch jetzt in den 
Jahren großer Erinnerungen nationaler und kirch⸗ 
hiper Art. Dieſe Erinnerungen jollen uns zu 
tüchtiger Gegenwartsarbeit ermahnen. Nedner er⸗ 
innerte dann daran, daß vor 100 Jahren der Be⸗ 
freiungskrieg geführt würde, während vor 50 Jah⸗ 
ren Wilhelm 1. mit dem Einmarſch nach Dänemark 
ſeine ſiegreichen Kämpfe begann, aus denen dann 
in 8 Pet Friedensarbeit unſeres heutigen 
Kaiſers Deutſchlands Größe erſtand. Er gedachte 
dann ſowohl dieſer machtvollen Entwickelung, wie 
auch der Nöte unſerer Zeit, mit ihrer Uneinigkeit 
in Politik und Religion, ja innerhalb der Kirche 
ſelbſt. Allen natürlichen i zum Trotz 
müſſe da die Loſung gelten: Religion und Vater⸗ 
land! Wie die Not vor 100 Jahren gewaltigen 
ittlichen Ernſt, Tatkraft und Opferfreude erweckte, 
o möge es auch jetzt wieder ſein. Dies ſei unſer 
Streben! Mit einem brauſend idm 
Hoch auf Kaiſer und Papſt ſchloß der Redner, wo⸗ 
rauf die Nationalhymne geſungen wurde. 

Alsdann begann unter der muſikaliſchen Lei⸗ 
tung des Vereinsdirigenten, Herrn Lehrers Ja⸗ 
recki, die Aufführung von „Dreizehnlinden“. 
Reich an muſikaliſchem Gehalt, mit anmutigen, 
wuchtigen Chören und ſchönen Einzelgeſängen, ver⸗ 
mag das Feſtſpiel ſchon rein muſikaliſch eine her⸗ 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 3. Februar 1914. 

— (Auszeichnung.) 

a. D. 
depot zu Thorn, 
4, Klaſße verliehen worden. ien 
— (Vom 5 Drei Batter en 
Nr. 11 haben ® 


Sonnabend das Barackenlager bezogen, und 505 


— (Das Weſtpr. Hilfskomitee für pi 
durch die Sturmflut Geſchädigten w 


ite 


des 
d det 
Schon 


jetzt iſt, wie Geh. Rat Schneider vom Berliner I 


gen anfangs recht flott ein, leider hat der Erfo g 


Beit a nachgelaſſen. Von aufklärender 7610 


änge erwar et. Was unſere Provinz anbetrifft, ie 
ſind heute ſchon ohne Berückſicht. gung der Hauptſchü⸗ 
11 zu beurteilen ſein werden, e 
i 115 
ten, daß nur ein Teil davon aus den zur Verfügen 
ſtehenden Mitteln zu decken ſein werden. f. 
angemeldet aus dem Kreiſe Danziger Niederung 
41000 Mark, aus dem Kreiſe Putzig 12 000, ven 
Kreiſe Danziger Höhe 1200, während Marienbur un 
bing, wo namentlich weite Länderſtrecken unter Wa 
85 ſtehen, ihre Verluſte noch nicht überſehen können. 
as Komitee beſchloß. den Vorſitzer zu ermächt'gen, 


nach Klärung der Sachlage eine Höchſtſumme z 
60000 Mart zur Verteilung zu bringen. Aus bai 
Verhandlungen ging mit großer Klarheit hervor, da 

in den geſchädig. en Bezirken Verluste entſtanden ſind⸗ 
die ſich noch in einer fernen Zukunft ſchwer füh 1 
machen werden, und daß ſchon der heute Kal: 


vorragende Erbauung zu bereiten. Doppelt wirt- 
ſam äber iſt es durch den hiſtoriſch⸗romantiſchen 
Stoff, aus dem es entworfen iſt: Des deutſchen 
Volkes Schickſalsſtunde; Wittekinds letzte Getreue 
am Taufſtein! In poetiſcher Temtos und mit 


auch die gediegene Konzert und flolte Tanzmuſik der 
Thorner Ulanen bei. š 
Schwetz a. W., 30. Januar. (Beſitzwechſel.) Guts- 
beſitzer Rudolf Nacho in Jungen, Kreis Schwetz 
hat ſein ca. 400 Morgen großes Gut für ca. 300 000 
Mark an feinen Schwager Rentier Richard Som⸗ 
merfeld in Schleuſenau bei Bromberg verkauft. 


Anfängen hervor. Der Umſatz im Neubau ging in 
der Zeit von 1908 bis 1913 von 1450 000 Mark auf 
1328000 Mark zurück. 25 Prozent der Einnahme 
wurden als Betriebsunkoſten verbraucht, ſo hatte er 
beiſpielsweiſe an Gehältern jährlich 171000 Mark 
zu zahlen. Das Geſchäftsgrundſtück beſitzt einen Wert 
von etwa 966 000 Mark, belaſtet iſt es mit 805 000 


der ganzen Tiefe des deutſchen Gemütes hat Weber 


ja jene äußere und innere Überwindung des Goaden jo enorm iit, bah die Gammeltätigten i 


keinen Abſchluß finden darf, ſondern eifrig fortgeſe 


Kreis Schwetz, 1. Februar. (Jugendlicher Le⸗ Mark. Geſchädigt wurde das Unternehmen durch Heidentums in feiner Dichtung ausgemalt. Mit : 
bensretter.) Der 15jährige 7 Joh. Neumann Eiablierung Tan euer einer ehemaligen Angeſtellten, patu Empfindungskraft hat der Komponiſt die ven maient Non Dem Poſtſ affner 
in Gr. Falkenau hat am 29. v. Mts. mit eigener außerdem hat er die Kaufkraft der polniſchen Bevöl⸗ Nomanze Ju vertonen gewußt. Klangfroh und Gustav Ziebell in Thorn ift für eine Weckuhr mit 


Lebensgefahr drei Perſonen vom Tode des Ertrin⸗ 
kens gerettet. 

Schweh ⸗ Neuenburger Niederung, 30. Januar. 
(Die Gründung einer fur dich Schule) erſtrebt die 
Stadt Neuenburg, für ſich und die nähere Um- 
gegend Zur Erreichung dieſes Zieles hat ſich umber 


melodiös ſetzt der Chor, der ſeine Aufgabe ſehr 
12 einſtudiert haben muß, mit den bekannten 

erjen: „WVonnig iſt's, in Frühlingstagen nach 
dem Wanderſtab zu greifen“ ein, und in Harmonien⸗ 
reichtum rollt ig das glänzende Gemälde. in etwa 
dreiſtündigem Wechſel von Chor, Liedern, Dekla⸗ 


kerung gewaltig überſchäßt. Als einige Hypotheken 
ekündigt wurden, kam es zum Zuſammenbruch. 
Das Warenlager iſt zum Tarpreiſe am 21. Januar 
von einem Konſortium übernommen worden, es re. 
präſentierte einen Wert von ca. 350 000 Mark. Ins⸗ 
geſamt dürften 964000 Mark Paſſiven 270 000 Akti⸗ 


ſelbſttätiger Beleuchtung unter Nr. 587 585 vol 
kaiſerlichen Patenamt Berlin ein Gebrauchsmuſter⸗ 
ſchutz erteilt worden. 1 
horner evangel.⸗kirch. Blau, 
kreuzverein.) Am nächſten Sonntag fime 
wieder der monatliche A 


amilienabend in der Au 


dein Borih des Pfarkers Galow eine beſondere pen gegenüberſtehen, jo daß die Gläubiger auf etwa mation und Bildern vor dem Hörer und Juſchauer der Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechteſtraße 4, abend 
Kommiſſion gebildet. 23 Prozent ihrer Forderungen rechnen dürfen. ab. Den Inhalt hatten wir bereits in einer Bor: 6% Uhr, att. Sur Aufführung gelangt vas 


Altan das Pe 
vorigen Winter mit jo großem Beifall gegebene 
Deklamatorium: „Belſazar“. Neben dieſem u 
men noch andere Deklamationen, Geſangsvorträge 
des gemiſchten und Männerchors, Sologeſänge un, 
u Gehör, Eintrittskarten ſind, wie immer, 
otverfauf bei Herrn Buchhändler Mettner, Cul⸗ 
merſtraße, und Herrn Diakon Stachelhaus, $ oi 
Moder, Bergſtraße 44, zu haben. Erwa en 
10557 10, Kinder 5 Pfg., an der Kaffe 15 un 
ennig. 

Æ (Die „Semeinjhaft für entſchien 

denes in) hat aus beſondere 
amen ele, und führt 


a 1116505 z Tenninar ne s garu, 
Aufgehobene Biehjpeme. Kaſſersgeburtstagsfeier.) de Breslauer Sittlichleitsitandal erinnert, beſchäftigt 
Die für die Sıtigaften Dt. Weit u END zur Zeit die hieſigen Sicherheitsorgane, Kriminal: 
Sommozst wegen Hchweineſeſe - verhängte Feuer. ſchugzkeuten felen jeit einiger Zeit Brei ſchulpfl chtige 
ijt aufgehoben worden. — tei Freuen * Mädchen auf, die in ihrem Auftreten und Gebahren 
wehr zu Jeſchewo 1 anpe Rail 1 25 aa Sieten Dirnenhaftes an ſich hatten. Die Beobachtung der 
Freiwaldſchen 1 pree Ane 1910 che hielt Mädchen beitätigten den Verdacht, daß fie der roiti 
bei der Bram eh teeh Be äbni Tödlicher fusion nachgingen. Insbeſo dere hatte nach ihren 
„ 2. Graudenz, 2. Februar. (Begräbnis Tö cher Ausſagen der Malermeilter W. aus der Gr. Gerber- 
Unfall.) Stadtälteſter, Stadtrat Martins, wurde ſtraße mit ihnen zu tun, der fih als Ort der Zufam. 
heute Nachmittag zur letzten Ruhe geleitet. Ein gro⸗ menkürfte einen orim der ſtädl.ſchen Turnhalle 
zes Trauergefolge. darunter die ſtädtiſchen Körper⸗ am Grünen Platz ausgewählt batte. Eine der ju- 
ſchaften. Beamte, Freunde ufw. hatten fih eingefun⸗ gendlichen Proſtituierten hatte der Polizei verraten, 
den. Die Trauerrede hielt Superintendent Erd⸗ daß W. fie zum Freitag Abend wieder dorthin beſtell 
mann. — Von der Eiſenbahn überfahren und getötet 5 Mehrere Polizeibeamte legten ſich auf die 


beſprechung gewürdigt. So bleiben nur die Einzel- 
heiten nachzutragen. Die Chöre ſahen ihre Mühe 
von einem Ihönen Erfolge gekrönt. Ohne auch die 
leiſeſten Unebenheiten bewältigten ſie die umfang⸗ 
reiche Arbeit. Die einheitliche Organiſation war 
beſonders in den feineren Abtonungen verſpürbar. 
Schwunghaft fortreißend in ihrer Kraft waren ins⸗ 
beſondere der Chor „Glut und Dampf aus allen 
ugen“ und der „Hammerſegen“, während die 
aubere Feilung des guten Stimmaterials in dem 
feierlich⸗ergreifenden Taufhymnus am reinſten und 
klarſten zum Ausdruck gelangte. Das Orcheſter 
— geſtellt vom Muſikkorps des Pionierbataillons 
Nr. 17 — bewährte ſich nicht nur in einer ſorglich 
vorbereiteten Begleitung, Ar bewies auch bes 
onders in dem krauermar Hodgen Inſtrumental⸗ 
atz des fünften Teiles eine tüchtige Schulung zu 
harmoniſcher Gemeinſchaft. Die Solo⸗Partituren 
waren ſämtlich von Chormitgliedern übernommen 
worden. Ohne Frage hat der Verein, entſprechend 
auch der Zuſammenſetzung des Chors, an guten 
Frauenſtimmen eine größere Auswahl als an 


Poſen, 2. Februar. ir Sittenaffäre,) die an 


Gründen ihren ber 
an die Bezeichnung „Verſammlung ernie 
Bibelforſcher“. Die Were iſt 
Zweig der internationalen Vereinigung 
Bibelforſcher, deren Sitz in Barmen, Newyork, 
London und Genf ift. Dieſe Vereinigung it 15 
Na lab Verein; ſie führt keine ito tiedet 
iſten und erhebt auch feine Beiträge. Es 610 
ri 
Er⸗ 


u 2 A atte 
rde heute frü t Bahnarbeiter Johann Hinckel⸗ gate. = S E 
1797 Als i 90 5 1 Uhr zur Abel A 5 auer und verhafteten W, als er ſich dem Mädchen 


t : a 5 9 ta atte. Er ſteht bereits in vorgerückten 
| wollte paſſierte er das Bahngleis in der Schlachthof⸗ Fahren ii Dune A ESE, und. Baer von 
i ſtraße, ohne auf den e e Jug Bereits verheirateten Kindern. Inzwiſchen zleht die 
j zu achten. Dieſer fuhr ihn an und ſchleifte ihn eine Affäre weitere Kreiſe. Außer W find noch drei wei⸗ 
längere Strecke mit. Darauf wurde er, bereits eine ere Perſozen verhaflet, darunter ein Sohn eines 
77 . ene n inge: Rittergutsbefigers und ein Verſicherungsbeamtex. gleichartigen Männerſtimmen. Die Soliſtinnen 
2 Den ar Ge 11 eint Takt Pl i Ple ger] Weitere Verhaftungen follen noch bevorſtehen. Die hante darum, wenn ein folder Vergleich ſtatthaſt 
ei 110 55 er Ge aan erläßt eine ſtumme Frau Polizei Hat ferner die drei Mädchen feſtgenommen ift, muſikaliſch höher als ui männlichen Partner 
* 5 Konig, 10. Jonwar. (Der Heiratsſcheue.) Ein ichen bee ber ahr Anordnung der Fürſorgeer⸗ In erſter Linie iſt Fräulein von Senftleben zu 
19 5 in Qi Simi g be geführt, nennen. a i 

j hr en Son mt 9 95 one wer P. We ßenhähe (Kr. Wirſitz), 1. Februar. (Zug⸗ beran derten akafliſ gen Merk n 85 volles 
. ei Bee RP al ae entgleifung.) Geſtern Abend 9 Uhr ſteiß der von ſetzten Saales wohl nicht Rechnung tragend 
i Bra a St doch di Um 507 dieſem Schrikt ge⸗ Lobſens kommende Perſonenzug der Kleinbahn vor glaubte man zunächſt in ihrer Stimme die erforder⸗ 
* kt habe Shon. im Dochzeitsſtaat, gab er an der Einfahrt auf den hieſigen Bahnhof auf einen Gü liche üfle vermiſſen zu müſſen, obwohl fie technisch 
4 ſch och Taferen laſſen zu müſſen, und ward nicht | terug, Vier Wagen des Güterzuges ſtürzten eine beſtiebigte Aber in dem Gebete Hildegundes 
er eſehen. Die fa, wartete vergeblich auf die | teile Böſchung hintb. Die Reiſenden kamen zumeiſt] ging die Altiſtin ſicherer aus ſich heraus, und man 
k. Wisdebkehr des Treuloſen; er kam nicht wieder. mit dem Schrecken davon, während der Lokomotiv⸗ künnte geradezu eine beabsichtigte Steigerung ver- 
$. Flatow, 1. Februar. (Einen Todesſturz) machte pre und der Heizer des Perſonenzuges ganz leichte 


ſich lediglich um einen Zuſammenſchluß 
eſinnter Männer und Frauen zwecks tieferer íi | 
enntnis der in der Bibel geoffenbarten öttlichen i 
Wahrheiten, um in Wort und Wandel chriſtliche 
Tugenden zu leben. zelt 
Der Sportverein „Biltula) hien, 
am vergangenen Sonnabend im „Tivoli“ facht 
Kaiſersgeburtstagsfeier ab, die ſehr gut beſu 1 
war. Der Vorſitzer, Direktor Schur 5, feierte De 
Kaiſer als Förderer des Sportes, der ſich durch Der 
Bau des Stadions im Herzen aller Sportler 4 
bleibendes Andenken geſchaffen habe. Die 5 
wejenden a ftimmten mit Begeiſterung in DE 


Kaiſerhoch ein. Sodann wurde nochmals dare 


A 


muten, wenn man den von ſtarker Empfindung ge- 


7 i b j 8 11 i iejen, daß jeden Dienstag Abend in 

rektag in dem nahen Orte Paruſchte der Inge Verletzungen davontrugen. ; tragenen, großen Ton fih vergewärtigt, mit dem Lingewieſen f ende 

1 5 Schneider der Berliner A. E.⸗G. Sch. del Landsberg (Warthe), 1. Februar. (Ein Genojje | fie, ihr drittes Solo: „Der Herzensgarten“ ſchön f 115 Se die Monaten ammung ee 
0 


und ſicher hinausſang. Fräulein Lipinski, die wir 
zweimal hörten, erfreute beſonders durch den wei⸗ 
chen Ausdruck ihres dunkel und zart gefärbten So⸗ 
Tale dem das Lied „Zwiſchen Berg und tiefem 

ale! ausgezeichnet lag. Im Verein mit dem 


Sternickels verhaftet.) Por einigen Jahren wurde 
in Friedrichsberg bei Dühringshof (Kreis Lands: 
berg) die unperehelichte Luiſe Baſch in ihrem Hauſe 
auf beſtialiſche Weiſe ermordet und beraubt. Der 
Verdacht lenkte jih damals auf den Klempnergeſel⸗ a 
len Schallmanach, der plötzlich ſpurlos verſchwand. melodiöſen Chor war dieſer Vortrag ein Ich 
Der hinter ihm von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 55 Genuß, doch wurde der Chor in den Schluß⸗ 


von einer Dachleiter und brach das Genick. 

8 Marienwerder, 1. Februar. (Ein Muſikperein) ift 
* geſtern hier gegründet worden. Der neue Verein fol 
15 ein Erfatz ſein für den vor zwei Jahren Kein ent⸗ 
ſchlafenen Chorgeſang⸗Verein und alle muſika iſchen 
Kreiſe der Stadt vereinigen. Er will nur ideellen 
Intereſſen dienen und die üblichen geſellſchaftlichen 
. Gepflogenheiten gänzlich ausschalten. In den Vor- 
a. Hand wurden gewählt: Bürgermeijter Suſat (Bor: 
iger), Regierungsaſſeſſor Dr. Janſſen (ſtellv. Vor: 
figer), Präparundenunſtalts Borſteher Lubowski 
Schriftführer], Apothekenbeſitzer Grau (Kaſſenwart), 
Königl. Muſikdrektor Wagner (Dirigent) und Frau 
Werner und Frau Keup als Beiſitzerinnen. Dem 
Verein traten ſofort rund 100 Mitglieder bei. Der 
neue Berein beſitzt bereits als Vermächtnis des fri- 
heren Chorgeſargvereins einen Notenſchatz im Werte 
von 1200 Mark. 

Krojanke, 1. Februar. (Beſitzwechſel.) Die 700 
Morgen große Beſitzung des Gutsbeſitzers Otto zu 
— Wonzow bei . iſt für 295000 Mark von 
Me: dem Gutsbeſitzer Metzger, Kl. Dreidorf (Kr. Wir: 
ra fig), käuflich erworben worden. 

r. Stargard, 1. Februar. (Kohlengasvergif⸗ 
tung. Ertrunken.) n Kohlengas vergiftung ge- 
ſtorben iſt das Dienſtmädchen ntonie Schonſchor in 
Ponſchau. Um ihr kaltes Zimmer für die Nacht zu 
erwärmen, hatte fie einen Eimer mit glühenden s 
Steinkohlen darin aufgeſtellt. Die Kohlen hatten 
Gas entwickelt, und am Morgen fand man das 
* Mädchen tot auf dem Bett. — In der Ferſe er⸗ 
j trunken ijt das achtjährige Söhnchen des Arbeiters 
Kromer aus der Kanalſtraße. 

a: Tiegenhof, 30. Januar. (Der Nemontemarkt) zu 
FH Kilhenbabte war mit 50 Pferden beſchickt: davon 
; Würden 11 Pferde angekauft, die im Duxhi nitt | 


Mal am Mittwoch den 11. Februar im Artus 
ſtattfindet. 
Radfahrer⸗Verein 


Der „ 
wärts“) hielt am 29. Januar ſeine Jahresven 
ſammlung ab, die von dem 1. A Herrn lich 
Neumann, durch ein Hoch auf den Kaiſer anläßli 
ſeines Geburtstages eröffnet wurde. Nach deen 
gegennahme der eien d Berichte, aus den 
die ſportliche Betei gung des Vereins auf 
Bundesfeſte in Breslau, die Tourenfahrten, 
jahrs⸗ und Herbſtrennen, ſowie Beſchaffun 197 
acht neuen Saalmaſchinen beſonders erwähngſnz 
wert find, erfolgte Entlaſtung des Kaſſierers, en 
dem vorjährigen Etat find 110 Mart als Kaſſ uf 
beſtand übernommen und der diesjährige Etat des 
1095 Mark veranſchlagt worden. Die Wahl 
Vorſtandes ergab: R. Neumann (1. Borliset) gr 
Stockmann (2. en): W. Bruſt (Tourenit off 
wart), O. Kaminski (Saalfahrwart), Dr 
(Schriftführer), A. Freining (Kaſſierer), P. Höhn, 
tiki (Zeugwart), ufnahme:Rommijfion DI 15 
Siewert und Grube und e iewert An⸗ 
Grube. Im Juni wird im Ziegeleipark aus Gau⸗ 
laß des 25jährigen Vereinsbeſtehens ein 
ſommerfeſt veranſtaltet. zn 
— (Der Rangiermeiſter⸗Ve ren 
Thorn und Umgegend) begeht die Kaiſe f 
eburtstagsfeier am kommenden Sonntag ert, 
mannsſchen Saale in Rudak durch Konz 
humoriſtiſche Vorträge, Theater und Tanz. ; 
— (Stadttheater) Heute wird zum 
Male „Die Kinokönigin“ gegeben. Donfers in 


erlaſſene Steckbrief war erfolglos. Jetzt gelang es ſtrophen etwas vorlaut, ſodaß fih die Soliſtin nicht 
den Sch., der aus Czempin (Kreis Koſten) ſtammt, in ſo ü 85 behaupten konnte wie zuvor. Als 
Kolmar in Bojen zu verhaften. Er wird nach hier dritte Soliſtin begegnete uns dann noch Fräulein 
überführt. Wie ein ſpäter eingegangenes Telegramm Schulz, die „Hildegundes Klagelied mit einer ſym⸗ 
meldet, it Schalmanach als ein Komplice des mehr- 1 getönten Altſtimme recht gefällig zu Gehör 
fachen, bereits hingerichteten Mörders Ster⸗ brach e. Die Bariton⸗Soli wurden von den Herren 
nickels feſtgeſtellt worden. Es ijt wahrſcheinlich, daß Lehrer Kuban und ftud, theol, Kucharski vorge- 
Sternickel an dem Morde an der Baſch mitbeteiligt tragen, von denen der erſtere über ein recht tlang- 
seem n arch wenne dick due den In der file 

i Februar. Ar e eb. Auch Herr Kucharski e 
Reiche W er are T pitat Klos in Pon, ſich in der Mittellage wohler, in der ſeine Stimme 
der mit der Annahme der ihm angebotenen Kandi⸗ 
datur im Reichstagswahlkreiſe Samter Obornit⸗ 
Meſeritz⸗Schwerin zögerte, hat fih nunmehr, wie 
der „Kuryer“ ſchrerbt, bezeit erklärt, im genannten 
Wahlkreiſe zu kandidieren. 


verein deutfcher Katholiken zu Thorn. 


Zu ſeinem 15. Stiftungsfeſte, mit dem er die 
eier von Kaiſers Geburtstag verband, hatte der 
erein deutſcher Katholiken am Montag im Artus⸗ 
hof eine muſikaliſche Großtat vorbereitet, mit der 
et zugleich einem unſerer deutſcheſten Dichter, der 


einen recht angenehmen Klang beſitzt. Die Deffa- 
mationen führte Herr Lehrer Freyer aus, während 
Herr Zeichenlehrer von Malottki ſich um die wir⸗ 
kungsvolle Zuſammenſtellung der neun glänzenden 
lebenden Bilder wohlverdient gemacht hat, die in 
ihrer prächtigen Eigenart bei dieſer verſtändnis⸗ 
vollen Anordnung lebhafte Begeiſterung erweckten. 
Am Harmonium trug Herr Lehrer Lunkwitz zum 
Gelingen des Ganzen bei In all ihren ſchwieri⸗ 
gen Einzelheiten ſorgfältig einſtudiert, mußte die 
Aufführung die lauſchenden Hunderte feſſeln und 
hoch befriedigen, und dem Dirigenten, der ſie mit 
dem Eifer des Idealismus ſo erfolgreich durchge⸗ 
arbeitet hat, gebührt der Lorbeerkranz, den man 
gor hundert Jahren am erſten Weihnachtstage ge⸗ ihm am Schluſſe überreichte. Auch die drei Soli⸗ Me A 
boten wurde, eine würdige Ehrung bereitete: ſtinnen können ſich mit Genugtuung der ihnen Gai Hofſchauſpieler Carl William Büllet kit 
Friedrich Wilhelm Weber. Der Kirchenchor deut: überreichten Blumengaben freuen. — Nachdem | Galtipiel als Schuſter Weigel in dem Volle tag 
lher Katholiken brachte mit Orcheſterbegleitung, Herr Profeſſor Hirſchberg noch einige Brom⸗ von Adolf PArronge „Mein Leopold“. Sale 
el und lebenden Bildern das Feſtſpiel berger Göfte willkommen geheißen und telegra⸗ gaſtiert der Künſtler zum zweiten und letzten iel 
Ori i „oreizehnlinden“ von Carl Vaug — nach phiſche Grüße auswärtiger Vereine deutſcher als Baron Troß in „Mein alter Herr“, unh 

Hoſbeſt riedger in Poppau mit Webers Dichtung und Maria von Arndts Liedern Katholiken verleſen, begann der Tanz, mit dem von Franz und Viktor Arnold. Der 
Mark für ein Pferd — zur Aufführung. Es war in jeder Hinſicht ein das Feſt abſchloß. Charakterchomiker verſteht es, die beiden von 


900 bis 1000 Mark brachten. Den höchſten Preis 
erhielt Herr Hofbeliger 
2450 
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derſchiedenen Nollen mit größter Verwandlungs⸗ 
Müdigkeit zu verkörpern und bietet in jeder 15 ſich 
r Leiſtung, die ihm von der geſamten 
15 Klaſſtlervort Naa me 15 iſt 
Klaſſiker e e 5 ! 
on ah ung neu einſtudiert „Minna 
— (Wie wird das Wetter?). Die Hoff⸗ 
bon den r Wicdereintritt der Kälte, di She 
dürfte kunden des Eislaufſports gehegt wird, 
ll Su vorderhand nicht erfüllen. Noch über: 
205 gr, Grümühlenteich die alte Eisdecke und 
bisher ie Weichſel hat die Anſätze zur Eisbildung 
Ten 1 gehalten. Bei baldigem Sinken der 
fen 85 ur wäre Ausſicht auf nochmalige Feſti⸗ 
den des ihon recht morſchen Eiſes geweſen; nach 
chen een Meldungen aber dürfte mit den Wün⸗ 
Kir a die Eisdecke in Trümmer gehen. Auch 
51 Schneefall, der in dieſem Winter ohnehin ge⸗ 
Ku Dat, iſt recht wenig Ausſicht vorhanden. In 
Sicherhelt von dem unſere Gegend mit ziemlicher 
0 „fajt immer das Winterwetter erhält, 
Pan 5 e Witterungscharakter wie bei uns. 
Mannen . ſteht unter dem Einfluſſe der 
gangene ine die den größten Teil der ver⸗ 
die 155 oche hindurch ſtürmiſch geweht haben, 
a al jeinend fogar noch mehr euchtigkeit 
Ei ganger werden, ſodaß noch mehr wie bis- 
nend rack en zu dechnen ift. Ein neues, anſchei⸗ 
B15 recht tiefes Minimum zieht vom Ozean heran. 
= 1175 weiteres iſt mit Sicherheit das Anhalten 
r (Feigen 1 vorauszuſagen. 
inen Aeg, SS ericht) verzeichnet heute 
„ (Gefunden) wurden ein Portemonnai 
1 00 kleinem Inhalt, eine ſilberne Damenuhr, ein 
ver Schal (im Hotel „Drei Kronen“). 


Podgorz. 2. Februar (Tödlicher Anf, ü 
: . 2. Fe A all. Jüng⸗ 
liger Im Jungfrauer verein.) Enn 205 i 
de 1 ereignete ſich heute morgen 10% Uhr auf 
Sop höfte des Gaſtwirts Wilinski. Der 16jährige 
Sonn Gn Krähen ſchießen, als er ſeinen Vater in 
92 r ntfernung von 200 Metern mit einem ſchwer⸗ 
e Wagen ankommen jah. Da das eine 
1291 5 en Wagen auf dem ſchlechten Wege nicht ze- 
Saal onnte, jo wallte er das andere Pferd aus dem 
e holen, das Vorſpanndenſte leiſten ſollte. Das 


zwehr ſtellte er in den Stall. Er muß nun ausge: | 9 


glitten fein; das Gewehr, welches 
Y { Š es geſpannt war, ent- 
n ich und die ganze Ladung drang dem Unglüc 
di 15 ii den Kopf. Als die Schweiter, der Vater und 
4 115 K = an der Unglücksſtelle anlangten, fanden fie 
8 Ane Leiche. — Einen Ausflug nach Koſtbar un⸗ 
5 nen am Sonntan der hieſige Jungfrauen⸗ und 
Wente Im Panſegrauſchen Saale wurden 
träge ilhe Aufführungen veranitaltet, denen Vor⸗ 
Der e Geſänge mit Poſaurenbegleiung folgten. 
niama nerfrag It für die Anschaffung eines Harmo- 
ums für den Jünglingsverein beſtimmt. 


die Grubentataftrophe auf Zeche 


a Achenbach. 

ne Verſchütteten mehr. Entgegen der Mel⸗ 
bung, ` wonach fih noch ein oder gwei Bergleute 
unter den Trümmern des Unglücks tes befim⸗ 
den, teilt die Zeche „Minifter Achenbach“ mit, daß 
finden keine Leichen mehr in der Grube be- 


Die Beerdigung von 22 O 

0 pfern der Grubenkata⸗ 
hanke 10 Zeche Achenbach fand am Montag nach⸗ 
f ag n Brambauer ſtatt. Kurz nach 3 Uhr ſetzte 
100 der gewaltige W in Bewegung. Etwa 
1 aainen und 20 Muſtkkorps befanden ſich im 
Juduſt ‚ei des Zuges, der aus Vereinen des ganzen 
Raten riebezirks beſtand. Die Särge von 20 Beng- 
ne wurden zu je fünf auf großen, ſchwarz be⸗ 
a genen Rollwagen gefahren, die der beiden Stei⸗ 
g = bejonderen Leichenwagen Im Trauerge⸗ 
Watt elanden ſich u“ a. der Oberpräſident von 
5 alen Prinz v. Ratibor und Corvey, der Re⸗ 
leutnag präſident von Arnsberg v. Bake, Generar- 
Sn v. Harbou, Generalleutnant z. D. von 
A 55 Botſchafter von Stumm und Major a. D. 
liſc Gum. Zwölf katholiſche und neun evange- 
Dle B zäſtliche gaben den Toten das letzte Geleit, 
mittelbal dung erſolgte in einem Maſſengrab un: 
115 ar neben dem der Opfer der letzten Kata⸗ 
Gr abe auf derſelben Zeche im Jahre 1912. Am 
Dr ſprachen der kakholiſche und der evangeliſche 
Ss ide, Unter den katholiſchen Geiſtlichen be- 
Sar Pe) als Vertreter des Biſchofs Ehrendomherr 
die hen attenjheid, Die Jede Achenbach, 
e zechen und di ji 
Möhtige Kränze geſtiſtet. . 
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Angebot it Prei 
unter e mit Preisangabe 
erbelen. J. an die Geſch der Preſſe“ 


spr J. Nane. Parterrestube aus, ade wen. nur mit dem altbewährten 
mit Bad 1 fue cwo NUNG statt, 

Ae von ungen er u 5 Autogarage, ; 15 

A »Vorſt. ein t. Ang. u. 2 s À : „a 

L. an die Geſchäſtsſlelle T E Lagerkeller, I Speicherstock ; ereiten 


Bon 2 
geräumige ieh wird zum I. April eme 


d—4:Simmer: 
0 reichlichem Zubehör, Bad g und 


elektr. Licht ge i 
Vorſtadt N in der Bromberger 


Veriegungshuloer 


ſchäftsſtelie der „Preſſe⸗ erbeten. ftal von fof. 


mit voller Penſion zum 1. ehruar 
haben Brückenſtr. 15.4 Tr. 25 


S 22 r Te 
EM hann Lüdtke, Mön Ofzierswopnung und möblierte 


Zimmer v fof. 3. om. Junkerſtr. 6. 


Mühl. Vorder zimmer, 


ſep. Entree mit Eingang, vom 1. 3. zu 


Remer. Altſtädtiſcher Markt 27. 


2 mögl. 


als Schlaf. u Wohnzimmer mit Burſchen⸗ 


Markt zu vermiet 
Wo, fagt die Geſchäftst. der ⸗Preſſe“. 


2 gi. möbl. Borderz, fep È 
Preis 25 u. 15 Mk., ſofort zu vermieten 
Gerechteſtraße 33, pt. 


Culmerſtraße 15 


Stube vom 1. 4. 14 zu vermieten. 


z — — 
and Baß „der jeine eigenen Möbel 3 
Dame ein: Hat, ſucht bei alleinitchender 2 
zum 1. 4. Bimmer mit voller Penſion a 


- mit Gasküche, 4. Stock, 


zu 0 
Joh. J. Zeuner, ierst; 28. 


2 Stuben und Küche 
per fof. zu verm. Neui. Markt 11. 1, l. 


gegimmerwohnun 
Angebote unter Gerber mit Gas und Bad, mit piny ig 


oder ſpäter zu verm. Näh. 
ei Neumann, Schmiedebergſtr. 3, i 


Mannigfaltiges. 
(Die endgiltige Regelung 
von König Leopolds Nachlaß.) 
Die belgiſche Regierung unterbreitet dem 


Parlamente einen Ge ſetzentwurf, der den 


jüngſten Ausgleich zwiſchen den Königstöch⸗ 
lern und dem belgiſchen Staate ſowie den 
Gläubigern der Prinzeſſin Luiſe betrifft und 
die endgiltige Lquidierung des Nachlaſſes 
des Königs Leopold fanktioniert. Í 

(Wieder freigelaſſen worden) 
ſind die beiden franzöſiſchen Miſſionare, die 
auf der Miſſionsſtalion Liu antſchau 
(China) von Räubern, die zur Bande des 
„Weißen Wolfs“ gehörlen, gefangen genom⸗ 
men worden waren. 

(Heldentat zweier Eiſenbahn⸗ 
beamten.) Wie aus Lüdenſcheid ge⸗ 
meldet wird, platzte in einer Lufomotive das 
Siederohr. Lokomotioführer und Heizer 
wurden ſchrecklich verbrüht, harrten aber auf 
ihrem Poſten aus und brachten die Maſchine 
zum Stehen. Im Krankenhaus erlag der Lo⸗ 
komotioführer nach wenigen Stunden ſeinen 
ſchweren Verletzungen. Das Befinden des 
Heizers iſt gleichfalls ſehr ernſt. 3 


„ \\ 2 
Aus Elſaß⸗Lothringen. 

Zu der Ernennung des Grafen v. Noedern und 
des Fieiherrn v. Stein zum Staatssekretär bezw. 
Unterſtaatsſekretär in Elſaß = Lothringen verfihert 
der „Lok.⸗Anz.“. daß die Wahl dieſer Herren unter 
Mitwirkung des Statthalte.s Grafen v. Wedel zus 
ſtande gekommen jei. — Staatsſekretär Graf von 
Roedern und Anterſtaatsſekretär Freiherr v. Stein 
ſind aus Berlin Montag vormittag in Straßburg 
eingeloffen. Beide Herren wurden mittags vom 
Kaſſerlichen Statthalter Grafen v. Wedel empfan 


en. 
„Nachfolger des Kreisdirektors Mahl in Zabern 
ift Kreisdirektor Dr. Beye:llein in Thann. 

Aber den Eindruck der Neuernennungen im 
Reichslande berichtet der „Tag“, daß die Nachricht 
in Straßburg wenig A erraſchung hervorgerufen 
hat. Man war SAR gibs, daß gegenwärtig für 
dieſe Poſten lediglich Beamte aus der preußiſchen 
Verwaltung in Frage kommen konnten. Die be den 
Männer ſeien dort vollkommen unbekannt, und 
man hält deswegen naturgemäß in der Preſſe mit 
der Beurteilung zurück und will zunächſt die erſten 
Taten abwarten. Man gibt aber der Vermutung 
inen Dan Be beiden Beamten mit den Verhält⸗ 
niſſen in Elſaß⸗Lothringen ſich bisher wohl kaum 


vertraut gemacht haben können, und daß es daher 


wohl geranme Zeit dauern werde, bis ſie jih hier 
eingelebt haben. Man wiſſe aber, daß ſie in dem 
Stacthalter Grafen von Wedel den geeignetſten 
Mann haben werden, um mit den Verhaltniſſen 
bekannt gemacht zu werden. . 
. ¶ ⁰wUw ...... 


Neueſte Nachrichten. 
In der Oder ertrunken. 

Stettin, 3. Februar. Geſtern gegen 
Abend kenterte auf der Oder in der Nähe von 
Gartz ein mit drei Fiſchern beſetztes Boot in⸗ 
folge von überlaſtung. Der 35 Jahre alte 
Fiſchermeiſter Ernſt Rollwitz jowie ſein Knecht 
Franz Buſſe find ertrunken. Der dritte Fiſcher 
konnte ſich an das Ufer retten. 

Mord. 

Breslau, 3. Februar. Heute Nacht ift 
der 68 Jahre alte Gärtnereibeſitzer Hanje in dem 
Haufe am Weinbergsweg, das er mit feiner 
alten Wirtſchafterin allein bewohnte, überfal⸗ 
len und getötet worden. Haaſe galt als ſehr 
reich. Von dem Täter fehlt jede Spur. 

Tod eines Reichstagsabgeordneten. 

Berlin, 3. Februar. Der Reichstagsabg. 
Gymnaſialdirektor Dr. Preuß (3tr.), Vertreter 
des Wahlkreiſes Königsberg 6 (Braunsberg⸗ 


simmer 


ngatg, 


nebit angrenzender 


des weltbekannten 


Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtele Kühe höchſten Schlachtw. 


„Am liebsten komme ih zu Euh zum 
Besuch, Kinderchen, weil es hier immer 
denselben guten Kaffee gibt, wie bei mit 
zu Hause. So einen Kaffee kann man 


Weber's Carlsbader Kaffeegewürz 


Weber's Corſebader K-regewü 
fedir Kaffeesorte den Henle 8 8 


und hat sich daher seit 40 jah 
eee He ee 


Heilsberg), ift vergangene Nacht im St. Urſula⸗ 
Ho'pital in der Lindenſtraße infolge Herzſchla⸗ 
ges geſtorben. 

Scheck⸗ und Wechſelfälſchung. 

München, 3. Februar. Am letzten Sonn⸗ 
abend erschien in der bayeriſchen Vereinsbank 
ein junger Mann mit einem Scheck über 24 000 
Mark und 5 Wechſeln. Der Betrag von 24 000 
Mark wurde ihm ſofort ausgezahlt. Eine 
Stunde ſpäter erſchien ein anderer Mann bei 
der Bant mit einem Scheck über 9000 Mark, der 
gleichfalls eingelöſt wurde. Als dieſer Mann 
dann ſeinen Auftraggeber ſuchte, war dieſer 
bereits verſchwunden, ſodaß er die 9000 Mark 
der Bank zurückgab. Inzwiſchen lief von der 
Firma bei der Bank die Nachricht ein, daß die 
Wechſel und Schecks gefälſcht ſeien. Der Täter 
iſt unbekannt. 

Zur Erkrankung der Prinzeſſin Wilhelm 
von Baden. 

Karlsruhe, 3. Februar. Im Befinden 
der Prinzeſſin Wilhelm von Baden ſtellten die 
Arzte eine leichte Beſſerung feſt. 

Fliegerunſall in Frankreich. 


Paris, 3. Febrrar. Bei einem Fluge von 


St. Cyr nach Compiegna ſtürzte geſtern Nach⸗ 
mittag der Flicger Brodin bei Pont Dije mit 


einem Zweidecker ab und zog ſich lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen zu. Das Flugzeug war mit 


einer Einrichtung verſehen, durch die automa⸗ 
tiſch das Gleichgewicht geregelt werden ſollte, 
doch ſcheint dieſe verſagt zu haben. 
Ein amerikaniſches Anterſeeboot vermißt. 
Waſhington, 3. Februar. Von dem 


amerikaniſchen Unterſeeboot „E 2“, das zur Teil: 


nahme an den Wintermanövern im mexikani⸗ 
schen Golf war, liegen feit einigen Tagen keine 
Nachrichten vor. Man befürchtet ein Unglück. 
„E 2“ verließ am 27. Januar zuſammen mit 3 
anderen Anterſeebooten Guatanamo in Cuba. 
Sein nächſter Hafen ſollte Galveſton ſein. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produrten⸗ 


Vörſe. 
vom 3. Februar 1914. 

Für Getreide, Hülſenſrüchſe und Delfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel-⸗Proviſion 
ufancemäpig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: ſchön. > 
Weizen und. per Tonne von 1000 Kar. 

bunt 713-718 Gr. 166—169 Mk. bez 

rot 700 - 734 Gr. 165—175 Mk. bez 

Regulierungs⸗Preis 187 Mk. 

per Februar- März 184 Mk bez. 

per Apıit— Mai 191 ½ Mk. bez. 

per September — Oktober 193 Mk. bez. 
Roggen und., per Tonne von 1000 Sta. 

inläud. 620—708 Gr. 150—1521; Mk. bez. 

megulierungspreis 1531 „ Mk. 

per Februar 1521 „ Mk. bez. 

per Februar — März 1521. Mk. bez. 

per März — April 153, Br. 153 Gd. 

per April — Vat 155 Mk. bez. 
6 erfi e ruhig. per Toune von 10% Rar 

inländ. groß 680 707 Gr. 128—143 Mk. bez, 
Hafer unn. un Fame von LUUL Nat 


intänd. 143148 Mt. bez. 
Nahgzu ter. Tendenz: ſtellg. N 
Rendement 88”, fr. Nentuyi w, 9,15%, MP. dea inkl ©. 
teie per 100 Kar! Weizen. 10,60 —10,90 M. vea. 
Mennen- 8.60 8,80 Mk. hei, 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſton.) 
Danzig, 3. Februar. 

Auftrieb: 20 Ochſen, 52 Bullen, 66 Färſen und Kühe, 
151 Kälber, 162 Schafe und 1579 Schweine. 

Ochſen: a) Vollſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben lungeſocht), —,.— Mk., 
b) vollſleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,— Mk., o) junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 43—46 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ges 
nährte ältere 37—40 Mk., e) gering genährie — 35 Mk.; 
Bullen: a) vollſleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 48-50 Mk., b) vollſleiſchige jüngere 42—46 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 37—41 Mk., 
ch gering genährte —35 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll. 
fleiichige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 46—47 


— — —ö 


arlsbader Kaffees 


ürgert. 


e ee eee 


Schnelldienſt 


mit Salon⸗Dampfern 


Venedig, Marfeille 
oder Neapel 


Relſe dauert 


Deutſchland Frankreich⸗ 
Alexandrien u ½ Tage 


England⸗ Alexandrien 
5 Tage 

Reiſeſchecks 3 * „ n ” 

Welttreditbriefe 2 


Nähere- Auskunft und 
druck ſachen unentgeltlich 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und feine vertretungen 

Thorn: Erich Wollenberg 

RR Breiteſtraße 26. 
Bromberg: P. Gerbrecht, 

Eliſabethſtraße 49, 

Berlin NW. 40: 

F. Montanus, 

Invalidenſtraße 93. 


— 


bis zu 7 Jahren 40—42 Mk., c) ältere ausgemäftete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 34—37 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 28—33 DIE, 
e) gering genährte Kühe und Färſen —26 Mk., b) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —28 Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinfte Malt —.— Mk., b) ſeinſte Maſtkälbee 
6568 Mk., c) milllere Maſikälber und befte Saugkälber 
55—63 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—54 
Mark, e) geringere Saugtälber —36 Mk.; Schafe: 
A. Slallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
10—43 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36—39 Mk., c) mäßig ger 
nährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) 28—32 ME, 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer —.— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —— Mk.; Schweine: a) Feltſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 50—51 Mk., b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 49—51 Mk, ch voll 
ſleiſchige von 100—120 Kilogr. 47— 50 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 46—49 Mt, e) vollfleifhige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 42—46 Mk., 9 1. aus: 
gemäſtete Sauen 47—49 Mk. 2. unreine Sauen und ger 
ſchnittene Eber —38 Mk. Die Preife verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: ruhig, nicht geräumt. — Kälber; 
mittel. — Schafe: langſam. — Schweine: langſam, nicht 
geräumt. 


Berliner Börſenbericht. 
3. Febr. 2. Febr. 


» 85.30 | 8535 
„216,10 215,95 
‘į 87,60 | 87.89 
„78.40 78.90 
„387.30 | 82,90 


Fonds: 
Oſterrelchiſche Banknoſen 3 $ 
Ruſſiſche Banknoten per Naſle 
Deulſche Nelhsanteihe 3, %, 
Deulſche Reichsanleihe 3% „ 
Preuhiſche Konſols 3½ % „ 
Preußiſche Konſols 3 % „ „ 
Thorner Stadlanlelve 4% „ 
Thorner Stadlanleihe 8", % 
pelna a anahrieie Wes 
oſener Pfandbrieſe 31 % „ i 
Jene Weſlpreußlſche Winndbrlefe 4 3 9155 
Weſipreußlſche Pfanvorleſe / % . 86.90 8640 


78,50 | 78,80 
=— | 84.— 


ern 2 + 


. 
P. on 20er 
e 


Weſtpreußlſche Wjandbrieje „ 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „ aa 
sanes Staatsrente 4% von 1902 
Auſſiſche Staatsreute 4½ % von 101 f 5 

Polniſche Pfandbrieſe 4% 6% 9939 SIR 15 19 99 25 
Hamburg-Amerika Patelſahri- Mellen ; 


Norddeulſche Llond⸗Atllenn e s 122 118.— 
Deulſige Bunk- Allen 258,50 258 75 
Distont-Stonmmandit-Antelle . . „ 19350 195.25 


Norddeulſche Krebllauſtalt-Atilen .. 127— 127. 
Oſtbank für Handel und cewerbe-Att. 128 25 | 198— 
Allgem. Elekirizilälsgeſellſchalt Uelen | 246 70 | 247.10 
Aumetz Friede⸗Aklien . 71. 173.— 
Bochumer Gußhſtahl-Atlen . e 2245022840 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . 1442514440 
Geſellſch. für etette. Unternehmen-Akllen] 169,40 170.10 
Harpener Bergwerks⸗Alllen „185.5018670 
Uaurahillte⸗Akllen e a s 


„ September. 
Roggen Mani 
„ Mill! 
„ September ; 5 
Bantdiecont 4½%, Lombard zinsſuß 5½ e „ Wrtvaldiskont 3% 


„164 40 | 165,25 

Phönix Bergwerks⸗Akllen „244.25 | 245.69 
Ayeinjtahle2lktien , e o «| 165,50 | 167,25 
Wegen tofa in Newyork, „101% | 101%, 
ai E a 00 198,50 138,— 
„ Juli 9 8 „201.50 201.25 


—— „) 
2565466 „4646 „4„%i u 
— 22 
— U—ͤ 2 


Danzig, 3. Februar. (Geireldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1389 Inländinge, 322 ruſſiſche Waggons. Meufa 
inländ. 471 Tonnen, ruf 14 Tonnen, pu ba 
Königsberg, 3. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
78 inländiſche, 21 ruſſ. Wagnons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
17 Warnon Kumen 


mn 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
dom 3. Februar. früh 7 [ihr. 
Lufttemperatur: — 2 chrad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 


[Baromelerſtand: 772 mm, 


Vom 2. morgens bis 3. morgens ð e Temper 5 
2 rad Cell. niehrigſte — 2 Grad En 72 


Wafferfände der Weichſel, Brahe und Meke. 


tand des Waſſers am Pegel 


der [Zas] m E m 
Weichſel Thorn F 1,88| 2. 0 
Zawichoſt . | — ._ y i 
Warhau „oo. 3.1: 1881 2. 1,83 
Chwulowie , os 2: 2,45 1. 2,47 
Zakroczyn 8 m ; 15 zn 11.| 2,02 
Prge „88J 14. 5,00 
Brahe bei Bromberg U. Pegel | 15 2.44 14. 2.28 
Netze bei Czarni kau — 1 — — 


ander ans Kranke: 
5 
O Zinmerwohuung 


mit Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
von ſofort oder ſpäter Wilhelmſtadt, 
Wilheimſtraße 7, zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 8, 1. 


5 immer und Zubehör 
vom 1. 4. zu vermieten. t 
Kiosowski, Araberſtraße 4. 


Balfon⸗Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, 3 Tr. 4 Zimmers 
Wohnung, 4 Tr., p. 1. 4. z. verm. Zu 
erfragen Meuſtädt. Markt 11, 1. 
3 Zimmer, Ju⸗ 
Bıllonwohnung, behör. zum 15 4. 
1914 zu vermieten Brombergerſtr. 31. 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör 100 Mk., 
0 


1 7. n . Stall für 
2 Pferde und Wagenremiſe 450 Me. 
zu verm. fof. bezw. 1. 4. Kaſernenſtr. 46, 
Je Zimmerwohnung nebst Subehör und 
Vorgarten vom 1. April zu vermieten, 
Frau Kathber. Rayonſtr. 6, 
Zum 1. April find im Junkerhof, 
Nähe des Brückentors, mehrere in feinſtem 
Stil neu eingerichtete 


Zimmer zu vermieten. 


Beſprechungen ſchon jetzt erwünſcht. 


von 


und Nebengelaß, 550 Mk., in der 3. Eig., 
per 1. 4. zu vermieten 
Brückenſtraße 21. 


Parterre-Wolnund 


3 Zimmer, Entree, Küche nebſt Zub ehör, 


Wohnungen von 5 Simmern vom 1. 4. 14 ab zu vermieten 
und eine Tijcylermwerkfisii zu vermieten 
J. Jankowski, Araberitr. 5. 


schöne große tube 


mit fänıtl. Zub. für alleinfteh, Frau oder 2. Etg. mit Zubehör, vom 1. 4. 3 
junges Ehepaar zu vm. Thorn 3, Parkſtr. 2. mieten. Drenikow, Baderſtr. 2. 


 _Lindenitrabe 8. 
4-Zimmermohnung, 


1 Die blaue Mai 
tonm nt Tom, 


= 
> 
£Z 
Z 
3 
& 
— 
Q 


i 2 ———....x᷑ 
* ; 
n 
r 5 ar Fritz. n ade 
Š $ ientarski, Caſimir, Landwir 
i mittwoch den 4. Februar 1914, 3.] Funke, Paul, Rentier 
1 vormittags 11 4.] Till, Alfred, Kaufmann 
werden wir in dem Hauſe Bindenfte. 64:| 5.] Kotſchote, Seuntai, ; 
ji Aan 6.| Glückmann, Alfr aufmann 
) ein Verti iow 7.] Dr. Witold von Boguslawski, prakt. Arzt 
f gegen ſofortige Barzahlung meiltbietend] 8.] Benemann, Wilhelm, Fabrikdirektor 
l vekſteigern laſſen. 9.] Rinow. Walter, Baumeiſter 
Thorn den 31. Januar 1914. 10.] Wulf, Hauptmann 


Der Magiſtrat. 


-Gonkursveriahren. 


Thorn den 3. Toje 1914. 


DEE Te ze 


x Ueber das Vermögen des Uhr⸗ 


Name, Stand 


Dachweilung 


der feit Anfang November in Thorn⸗Stadt erteilten 
Jagd fheine. 


Jahres: | Tages⸗ 
Jagdſcheine 


222 — — pek pat 


Die Polizei⸗Verwallung. 
Ne Lieferung folgender Strombauſtoffe fol 


3 * 
N machers Carl Nowicki in Culmſee im einzelnen vergeben werden: 
iſt am 31. Januar 1914, vormittags | = 5 3 
$ 1445: Uhr, der Konkurs eröffnet. = Für die Bauabteilung 
{ Verwalter: Kaufmann Richard "| Gegenſtand der Lieferung [ Dirſchau Einlage 
4 Lemmlein in Culmſee. s km | km 
i i 2. f bis * 165, 3— 192,0 192, 0— 222,0 
i rz 1914. L | Waldfaſchnen cbm | 8000 | 5000 
| Erſte e rait den] 2.] Wald- oder Weibenfalginen 20000 > 
i 17. b 1 3 Buß ne $ Sr Tsd. — | 
Februar 1914.. | 4 Bahnen pale i 250 150 
Allgemeiner Prüfungstermin den | 5.| Große Bilaftertieine (von 30 | 05 
= mas bis 45 cm Geitenlängen) cbm — | 5 
26. Mürz 1914, 6. Te (Brud: 
"Ei i j 5 t. oder Rundſteine von 15—25 | 
5 e Arreſt mit Anzeigeſriſt bis em Durchmeſſer ).. „ 450 | 1500 
p ERISTI e e e AN a a TA 5 | = 
H 41. Februar 1914. SAN Dlegelgtus nee hen en te 200 700 
i 9.] Drahl Nr. 12 . kg. 4300 3000 
i & ulmjee den 31. Januar 1914, 
| 11 Draht Nr. 18 n 4000 1500 
i Der Gerichtsſchreiber Draht Nr. 3 122 1300 = 
t; w 2 2 9 > * 
. „bes e eee ue ez as ee anano find aa p Be 
] Angi ſtunde, Dienstag den 17. Februar, vormittags r, an das 
-ia Konkursverfahren. Bureau des Waſſerbauamtes Dirſchau einzureichen. ; i 
Ei i Die vorgeſchriebenen Angebolsvordrucke nebſt Lieferungsbedingungen 
Kl In dem Konkursverfahren über | können für den beſtellgeldfrei und bar einzuſendenden Belrag von 1,50 M. 
. das Vermögen des Kaufmanns] vom Bureau des een bezogen werden. 
* Joseph Przybyszewski in Schönſee, Zuſchlagsfriſt: 2 Wochen. 
5 Inhabers der Fa. J. Przybyszewski, Datch an den en Jane 10 1 Zuſchlag. 
a ift zur Abnahme der Schlußrechnung irſchan den anuar 1 
15 des Verwallers und Gewährung 


3 einer Vergütung an die Mitglieder 
in des Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf den 


24. Februar 1914, 


vormittags 10 Uhr, 


Polizeiliche Befo Bekauntmachung. 


Der Bezirksaueſchüß hat in ſeiner 
Sitzung am 20. Januar d. Is. bes 


di vor dem königlichen Amtsgerichte | ſchloſſen, daß es für dieſes Jahr hin- 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. ſichtlich des Beginnes der Schon⸗ 
i Thorn den 31. Januar 1914. zeit für wilde Enten bei den ge: 
ii Gerichtsſchreiber ſetzlichen Beſtimmungen verbleibt. 


Thorn den 2. Ae 1914. 


. Konkursverfahren. 


5 ent 
1. Das Konkursverfahren über das 
i Vermögen des Aale Bruno königlichen Oberſorſetei Thorn 
| Stürmer in Thorn⸗Mocker, Berg⸗ im Wege der Submiſſion 
4 ſtraße 8, wird nach erfolgter Abhal⸗ 35 1, Belauf Karſchau, Durchforſt., 
a tung des Schlußlermins hierdurch 108 = rd. 173 {m 1.—3. Kl., 
aufgehoben. as 2, Bel. i Du. Ig. 141 
Thorn den 30. Janugr 1914. 8 = 3, Bel, de oh, 90522 
05 el. Ruda ad, g 
_Königliches Amtsgericht. c 45 620 im 1.—4. 


Abgabe der Gebote ia 113 Febr. 
1914, Eröffnung am 14. Febr. 1914. 

Alle näheren Angaben über Stück⸗ 
zahl und Feſtmeteranfall in den ein⸗ 
zelnen Klaſſen, Bedingungen uſw. 
auf Wunſch von der Oberförſterei zu 
beziehen. es 

Der Gberförſter. 


Neffentlicher Verlauf. 


Donnerstag den 5. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


laut Muſter, Poſition 5137, 5138, 5 

und 5151, hier bahnſtehend, Vari 
waggonfrei Thorn Uferbahn, geſackt in 
Käufers Säcken, für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkaufen. 


Holz⸗Ver kauf. 


Am 16. und 17. Februar ſollen auf 
den nachſtehend genannten Bahn⸗ 
höfen die daneben bezeichneten Mengen 
Aliſchwellen bezw. Brennholz öffent⸗ 
lich meiſlbietend verkauft werden: 

Thorn H. am 16. Februar, vorm. 

10 Uhr, 5—600 Stück, 

Liſſomitz am 16. Februar, 

10 Uhr, etwa 40 Stück, 
Oſtaszewo am 16. Februar, nachm. 
3 Uhr, etwa 40 Stück, 
Griffen am 17. Februar, vorm. 10 
Uhr, etwa 40 Stück. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gegeben. 

Thorn den 30. Januar 1914. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt. 
Sehr guter 


Mittagstisch 


Breitellr. 38, 2, r. 


Sderm Ren. 


vorm. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


deffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Donnerstag den 5. d. Mts. 


werde ich um 1 Uhr nachmittags in 
Mlewo, Kreis Vrieſen Wpr., bei dem 
Beloen Julian Sobiechowski, 


daſelbſt: 
ein Schwein 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


steinillige Aktion. 


In gafiz Europa 
verbreitet und. 
beliebt ist 
Schyhcreme 


Erdal 


kommt nad Tom 


Donnerstag den 5. Februar, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier auf dem Pferdemarklplatze 


eine braune Stute 


(4 Jahre alt) meiſtbielend verſieigern. 
Friedrich Kropp, Auktionator, 
Gerechteſtr. 33. 


gl. prenh. Taten Lotterie, 
Die Ernenuerungsſeiſt zur 2, Klaſſe 
endigt mit 9. Februar. 
Kauflose vorrätig. 
4 Erdler, 
1 königl. preuß. Lotterie »Einnehmer, 


Kegeln. arif i 


Königliches Wafſerbauaut. 


Raufmännifdhe Yi TA 
ubſchlüſſe. | 


Reviſtonen, Nachtragen, Ordnen, 
Neueinrichtungen von Büchern, Prü⸗ 
fung von Bank⸗Kontokorrenten, E 


ſowie die einſchlägigen Korreſpon⸗ 


denzen übernimmt gewiſſenhaft und 10 
diskret für Thorn und die ganze 
Provinz 


Bücherrevilor Krause, 
Altſtädt. Markt 18, 1. 


5 3 3 


Gtridmaichinen ® 


eventl. Teilzahlung u. Arbeit liefert Otto 
Müller. Magdeburg. Lüneb urgerſtr. 19 

Als Schneiderin empfehle mich außer 
dem Hauſe. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 7 
Yelteres Wirtſchaſtsfräulein, 
in allen Zweigen des Haushaltes erfah⸗ 
ren, ſucht Stellung in frauenloſem Haus⸗ 
halt. Angebote unter J. A. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junger Mann, 


22 Jahre alt, ſehr ſolide und Gachiſſen⸗ 
haft, ſucht Stellung, gleich welcher Art, 
von ſofort oder ſpäter, auch als Kaſſen⸗ 
bote. Gefl. Angebote unter P. 35, 
Thorn hauplpoſtlagernd. 


lebernehme Führung eines 
grüberen. Haushalts. 


per 1. Mai. Offizierkaſino oder ähn⸗ 
liches. Angebote an 
Oekonomin A. Brau 


. — 176. . 


Stellenangebote 


Junger, 

e Vaußandwperfer, 
Maurer oder Zimmerer, mit 3— 4000 ME. 
bar z. Einführ. mehr, patent. Bauartikel 
a. Teilh. gef. Hoh. Verd. ſicher. Anfr. u. 
103 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann, 


lacht guter nge, in 2 aß 1875 


Grineibergeeen 


für Bivi, Uniform» und Damenarbeit 
haen von fofort 
Er. Zielinski. Mellienſtr. 92. 
Daſelbſt wird auch ein 
Lehrling 
verlangt. 
Lehrlinge 
ſofort geſucht. 
J. Angon ski, Schuhmachermſtr., 
Friedrichſtraße 10 12. 


2 Familien 


mit Scharwerkern ſucht zum 1. März 
oder 1. April. 


Königl. Dom. Th. Papan. 


Alt. Laufburide 


per ſofort geſuch 
e Mielſenſtt 93 a Baner 4, Röse. 


4 zugt). P. 


Du gin bn Melyn ET 


findet nach der Bundesverſammlung am 


montag den 16. Februar d. Js., 5 Uhr nachm. 
im Hauſe Trarbach, Berlin W8, Behrenſtraße, ſtatt, wohin ? 
ae die Anmeldungen bis zum 15. Februar zu richten find. 


von Oldenburg. 


Sing Verein. 


„Parsifal 


2 konzertmässige Aufführungen im Stadt-Theater 
am 1. und 2. April. 


— Der Vorverkauf an der Theaterkasse hat begonnen. 
——— — —— —ä—b ——d » an 


cauraut, Jorwenb 


Generalvertretung der Aktienbrauerei 
„Zum Löwenbräu“, München. 


Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München. 


der diesjährige Verſand 


92 


i * 


Bennobier 


und Ausſchank 
in meinem Lokale 
hat begonnen. 


| Schützenhaus. 


Nen! 


Tüg lich: d 
Frei-Konzert 


Nen! 


der berühmten Damen⸗Kapelle „Söcklow“ beſte tend aus 7 Damen und 1 Herrn. 
Anfang wochentags 7 Uhr, Sonntags 4 Uhr. 


Arbeitsburſche 


ofort geſucht Strobandſtr. 12. Laden. 


Kontoriſtin 


oder Kontor ⸗Lehrlin 


für Burequ der Bau⸗ und e 
Í Angeb. unter F. A. R 
geſucht. die Seiäntstt. B. „Ärefier. 


Für die Nachmittagsſtunden von 
Spezialgeſchäft \ 


für e und ſchriftliche Arbeiten 


Angebole unter „Nachmitlag“ an die 


I Geſchäftsſtele der „Preſſe“ erbeten. 


Empfehle 


Birtin, Köchin, Een 


für alles. u ch e 
Köchin, Manden für alles, Snee 
nda Kren 


demerbsmahtge Slellennermittlerin; Thorn, 


Bäckerſtraße 11. 
6 ii älteres Mädchen oder Frau ohne 
i ii 4 im zur Führung eines kl. 
Haushalts ſowie Mädchen für Stadt und 
Land, bei hohem Gehalt. Ww. Tekla 
Pawlik, gewerbsmäßige Stellen ver⸗ 

mittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 10. 

Einf. Fü 3. eing. Herrn a. Land, 
l e 3 Meilen v. d. Grenze 
entf, gel. Ludomifa Miecznikowska, 
gepr. Lehrerin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin für Lehrerinnen, Thorn, 

Schuhmacherſtr. 3. 


Cin Mädchen 3 


für den ganzen Tag wird geſucht 
Leibitſcherſtr. 45. 1 Tr., I. 


E 


kann ſofort eintreten (Frau wird bevor⸗ 
Trautmann. 


Frau en sin enden | 


können fih 
melden. 


A. = Pohl. 
Auſwärterin 


Mellienſtr. 131, part., r. 


verlangt 


Saub. Aufwartemädchen 
Meld. zwiſchen 5 und 6 aoe 
PBaıkitraße 27, 


Aufwartemädchen oder STE 


für einige Bor- und Nachmitlagsſtunden 
Lindenſtraße 40 c. 


geſucht. 


von gleich geſucht 


| € Mm i. mm 9 
TE TREE 


ſofort auf ſichere aoaie zu vergeben. 
Angebote unter 500 F. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Agenten verb. 
Zur Ablöſung werden auf ein. gutgeh 
Gaſthof (Wert 45 000 Mk.) zur 1. Stelle 


2600 


ſofort oder ſpäter geſucht. 
Meldungen unter O. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Reie zu Knabenanzügen, Cheviots zu 
Turuhoſen hat billig abzugeben. 


Culmer Chauſſee 36. 


6000 Mark 


zu 5 Prozent per 1. April zu vergeben. 
N Thorn, Strob andſtraße 13 
rr 


Ka 3u kanfen gelucht aA 


Bläckereigrundſtück 
ſucht tücht. zuhlungsfähiger Fachmann zu 
pachten oder zu kaufen. Angebote unter 


8781 an die Geſch der „Preſſe“. 


Theatermantel, 


für 8 Mk. zu verkaufen, ein Schrank 
zu kaufen gefudht 
1 — pi, 4 


Gartengrundſtück, 
neu, 8 Proz. verzinslich, umſtändehalber 
fofort zu verkaufen. Angebote unter B. 
C. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 

(Agenten verbeten) 


Hochlk. Kuß 
verkauft 
Witwe Otto, 
Grabowitz 
bei Schillno. 


r t i 


verkauft 
7 Grimm, 
i Gramtichen. 
Seide, rofa, hell» 
3 Balitleider, un, ec 
ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Maskenkoſtüm 


zu verkaufen Bacheſtr. 11, 1 


Zu „berlaufen: : 


Größe 42—44 


zwei eleg., feidn. Ball: 

kleider, ein eleg. Tuch⸗ 

kleid, ſeidene Bluſen, ein 
baſſſeidenes Koſtüm 


Beſichtigung nachm 3—5 Uhr. 
Wo, ſagt die Geſchäfteſt der „Preſſe“. 


1 Welt⸗Kamera, 


85-¹⁰ 9, billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in Br 1 Ber „en 


2⸗Sitzer, 2 Zyl., gut funtlionierend, 15 
wegen Anſchaffüng eines größeren ki 
Wagens. ‚billig verkäuflich. Auch als, 
leichten Lieferungswagen zu ver: W 
wenden. Ernſthafte Refleftanten K 


erhalten Auskunft (evtl. Probefahrt) i 
zu zur aoir = E 


“n 


Nen eingekroß en: 


este 


au Koi ümen, Rölfen und Kinderſachen, 


d | Gaftipiet , 


2 at To 


ie pal Mas | 
domni nait To 


ehem. 


Verein 


Aetilleriſten. 
Mittwoch den 4. gebruatd. Js. 


abends 81 


Monats⸗ erſamm lung 


im ea Seen 155 Schüßel” 
hauſes, loßſtraße. 
der Vorſtand⸗ 


Mitar- Frauen⸗Verell 
Iitelieder-Vorsanmllk 


Donnerstag den 5. Februar, 
12 U 


6 br, 
im Gouvernements = Dienftmohngebäubt 


Tagesordnung: 
d Jahresbericht, 
2. Vasen 
Der Vorſtaud⸗ 


I Sfadiihenter Thor. 


donnerstag den 5. Februal, 
8 Uhr abends: Gil 
Hofſchauſpielers 


illiam Büller. 


Mein Leopold, 


des 
W. 


| Volksſtück mit Geſang von LArronse 


Sreitag den 6. Februar, 
8 Uhr abends: 
Gaſtſpiel 


des Hofſchauſpielers col 
Willi 
Mein alter Hert, y 


illiam . Büller. 


Luſtſpiel von Franz und Victor AD gi 
Abonnements und‘ Dffizierbilletts Se 


ven Aufſchlag von 30 Pfennig, 
Den Abonnenten bleiben die Pläße 
Mittwoch reſp. Donnerstag Abend 
reeſerviert. 
Sonntag den 8. Februar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Die Kino⸗Königin, 
Operette von Jean Gilbert. {i 


ki „innie 


bis 
6 Uhr 


bunten Abende 


finden täglich ſtatt⸗ 


Botftändig neu neuer Gpietpiah: 


Kabarett Clou. 


Vollſtändig neues Programit” 
Bis nachts 3 Uhe ge ðf inet — 


Beianntimadung |, 


Mililwoch den 4. d. Wis. abe 0 
8 Uhr, findet beim Aliſitzer I, Tel, 
in Mocker, Lindenſtr. 39, eine Lune, 
ſations⸗Verſammlung des Oſtprel alei 
ſchen Gebels⸗Vereins ftatt, air 
vom Reifeprediger Szeluk aus eil 
prenien, wozu jedermann herzlich 
geladen wird. 


wiebeln, . 
ante Ad. Kine ne . 
Junge JAME zu 


tath., dtfu., anfangs 30, mit 12 jend 
Bern., ſucht die Bekanulſch. mit yal Be⸗ 
Heun zwecks Heirat. Beamter o Pole 
figer bevorzugt. e 
werden unter Nr. G. 


ſchäftsſtelle der Presse eden Bi 


Halskette verlor 


Abzugeben 


Moder, Lindenſtr. 40 15 
Ein ſchwarzer Kuiſcher 
elslragen sah 


geſtern Abend auf dem Wege von fot 
ſalza nach Thorn im Walde ver oben 
gegangen, Gegen Belohnung abzuge 


Seglerſtraje 10. 
Verloren „ = 


ein goldenes Armband beſeth g 
Kuopf von Saphir u. Brillanlet 10 
Culmer Durchbruch oder Gerechteſttagzi 
Abzugeben gegen gute Belohnung., 
erfragen in der 8 der m 


in meinen ` W SLagerſcuppen, 
Chauſſee 112 eingebrochen und 
und altes Eiſen entwendet jat z 
niit, y 


F. een Mellie 


Ult t ijen- und eee i 


| Die Hale Mans 


25 25 jot Blaier: 9 


* 


rufen mußte: 


Nr. 29, 


32. Jahrg. 


2 


Abſchiedsklänge. 
1 im Januar 1912 der Wahlkommiſſar 
en hatte: „Der Landwirt Heinrich 
Salm mann zu Petershagen iſt mit abſoluter 
ien rde als Abgeordneter für den 
Raji i Wahlkreis des Regierungsbezirks 
i a gewählt,“ ſchien ein Mann in den 
190 chstag einzuziehen, von dem ſich gewiſſe 
9 bürgerlichen Linken große Dinge 
i Beripredhen hatten. Ob ſich die National- 
Tet P = für Heſtermanns Wahl regſam einge⸗ 
0 läßt ſich auch heute noch nicht end⸗ 
10 g beſtimmen; immerhin war ihrer Reichs⸗ 
a an der Neugewählte des ehemaligen 
5 ermannſchen Wahlkreiſes als Hoſpitant um 
o eher willkommen, als bei der Anſicherheit der 
auß der everhatini]e im neuen Reichstage 
Sünd er Linken jede Ziererei als Torheit und 
une a wurde. Der liberale Bauern: 
101 5 . er ſchaute Zu Heinrich Heſtermann 
Verlule größerem Stolz empor. Alle herben 
Sen — der erſte Präſident war ebenſo 
Er er Wahlſtatt geblieben wie der Syndikus 
en ſich im Aufblick zum Abg. Heſtermann 
für Fa N Umjo ſchmerzlicher mußte es 
dieſe liberale Gründung ſein, daß ſie dem 
zu Großem Beſtimmten überraſchend ſchnell zu⸗ 
e pee: „Heinrich, mir graut vor dir!“ 
ion Ali iſt ja die erſte Bürgerpflicht der na⸗ 
5 q iberalen Parteigänger, die getreuen Nach⸗ 
in & und Verbündeten beim freihändleriſchenFrei⸗ 
' zu ſuchen und mit Herrn Dr. Paaſche zu 
8 „Der Feind ſteht rechts!“ Herrn 
eſtermanns Unglück aber war, daß ihm die 
öhmeſche Wandlungskunſt nicht gegeben war. 
N vielmehr mit der Zähigkeit des weſt⸗ 
B 15 Bauern an der Überzeugung feſt, daß 
1 en Freiſinnigen nicht über den Weg 
i 1 dürfe, und erachtete es ſogar für ſeine 
Mannespflicht, dieje Gedanken auch offen aus⸗ 
e So war er weder für die National⸗ 
5 eralen nach dem Sinne Baſſermanns noch für 
yi ee Bauernbund weiter zu gebrauchen 
Tre te jüngſte Vergangenheit brachte die 
ene nach dem Dichterwort: Was nicht 
leiden. kann beſtehen, tut am beſten, ſich zu 
Die Ausführungen, mit denen Ab ſter⸗ 
mann am vergangenen Sonnabend die 15 
meine Ausſprache zum Etat des Reichsamts 
A Innern abſchloß, hatten die Bedeutung des 
ſchiedsgrußes. Möglich und wahrſcheinlich. 
bet er ſich noch weiter als liberalen Mann 
Y rachtet, und ſicher, daß die Rechte nicht daran 
enkt, den in Baſſermanns und Wachhorſts 
Ngnade Gefallenen als den ihren in Anſpruch 
zu nehmen. Umſo köſtlicher find die Wahrheiten. 
te Herr Heſtermann zu der Tür zurückvuft, die 
r immer für ihn geſchloſſen hat. Den’ 
95 ſermann⸗Liberalen kann wohl kein beißen⸗ 
en Spott gejagt werden als mit der Fejt- 
h ung, man habe in allen Verſammlungen 
gen hören, die Zentrumspartei ſei die größte 
SI . ENT: 


Poſener Brief. 
—— (Nachdruck verboten.) 

D - 2. Februar. 
Se Direktor des Stadttheaters, 
ſein Gottſcheid, gibt ſich alle erdenkliche Mühe, 
107 Muſentempel intereſſant zu machen. 
Geburtstage des Kaiſers iſt er uns mit 
Sits zweiten Araufführung gekommen, und 
00 1 ſcheint er eine glücklichere Hand gehabt 
meinen als bei der Oper feines Kapell- 
al ers, die doch wohl beſſer noch zurückge⸗ 
en en worden wäre; Text wie Partitur wür⸗ 
dert manchen kräftigen Strich mit dem Rotſtift 
ae tagen haben. Am 27. Januar handelt es 
a ein geſchichtliches Stück. Armin, der 
ſein e denkende Staatsmann, iſt 
igid 5 d. Tragiſch hat der Verfaſſer das Ge- 
etft al rmins geſtaltet: Thusnelda tritt ihm 
Ben Verlobte des Legaten Caecina ent- 
on . 9 kann wohl die Feſſel der Ange⸗ 
Werde ſen, aber ſie muß Prieſterin der Freya 
DE an ift damit Armin, den fie liebt, ver- 
Armin rotz allen Wütens und Haderns, das 
Schicksal i Unentrinnbar iſt das 
öglicht der Entſagung, denn es gibt keine 
trotzen = dem Sittengeſetze des Volkes zu 
Helden i adurch wird Armin zum tragiſchen 
98 AR: lener jirengen, fajt übermenſchlichen 
entipt Sr ie der Zeit nach unjerer Auffaſſung 
ic gan, in der er lebt. Er, der gelobt hatte, 
gung 5 dem Werk der Befreiung und Ein 
vater eines Volkes zu widmen, hat ſich Wal⸗ 
bestieg, eber vergangen, als er auch Wei⸗ 
ce er zu erringen unternahm. Das 
allem fe ück beſteht im Entſagen, über 
Bei un ink die Pflicht. Das ift der Gedanke, 
lich m er Dichter durch ſein Werk verſtänv⸗ 
achen will. Er entſpricht ſicherlich den 


9 


e 


(Zweites Blatt) 


Chorn, Mittwoch den 4. Februar 1014. 


Gefahr und doch habe er (Heſtermann) als] Heſtermann iſt das Opfer der heute nicht ſelten⸗ 


Schüler Baſſermanns in der nationalliberalen 
Partei erfahren, diß man mit der Zentrums⸗ 
partei ganz vorzügliche Politik machen könne. 
Dem nunmehr „Wilden“ ſchwebt offenbar die 
Tatſache vor, daß in den Wahlkämpfen vor 
den allgemeinen Reichstagsneuwahlen den 
Konſervativen das gelegentliche Zuſammen⸗ 
gehen mit dem Zentrum fortgeſetzt als Vater⸗ 
landsverrat vorgeworfen wurde und daß dann 
gleich bei der erſten größeren Aufgabe, der 
Beſitzſteuer, Herr Baſſermann ſchleunigſt den 
Pakt mit dem böſen Zentrum abſchloß. Der 
Liberale Heſtermann ſieht in dieſer Steuer noch 
immer eine „ganz vorzügliche“ Leiſtung und 
kehrt ſich nicht an die derben Worte, mit denen 
ſelbſt eine ausgeſprochen liberale Organiſation 
wie der Hanſabund die Reichsvermögenszu⸗ 
wachsſteuer verurteilt hat. Die nationalliberale 
Pendelpolitik, die heute mit Behagen ausführt. 
was fie geſtern als Todjiinde verfluchte, trifft er 
gleichwohl recht glücklich, und damit erklärte ſich 
hinlänglich die überwallende Erregung des 
Herrn Paaſche, des Typs eines biegſamen mı- 
tionalliberalen Mannes. Die Erregung vor 
dem Spiegel iſt die gegebene Verurteilung der 
eigenen Politik. 


Auch der liberale Bauernbund wird der 
Heſtermannſchen Abſchiedsgrüße kaum ſonderlich 
froh werden. Manchem mag es zunächſt viel⸗ 
leicht als zu hart erſcheinen, daß Abg. Heſter⸗ 
mann den liberalen Bauernbund in einem 
Atemzuge mit den zollabbauluſtigen Freiſin⸗ 
nigen genannt hat. Aber der frühehre Freund 
der Wachhorſt und Böhme erinnert mit Recht 
daran, daß der ehemals antiſemitiſche, jetzt libe- 
rale Abg. Dr. Böhme erſt in der vergangenen 
Woche für die Ermäßigung des Maiszolls ein⸗ 
getreten iſt, er betont, daß der mittlere und 
kleine Beſitzer am Haferpreis großes Intereſſe 
hat, und kommt deshalb zu dem Schluß, daß ein 
Herabjegen des Zolls für Mais, des Konkur⸗ 
renten des Hafers, ein gewaltiges Glied aus 
der Schutzzollkette herausreißen würde. Das 
iſt gewiß richtig. Zutreffender freilich wäre es 
geweſen, den Mais als Erſatzmittel für jedes 
einheimiſche Getreide zu werten, und dann 
hätte die Böhmeſche Zollabbaugeneigtheit als 
ein landwirtſchaftsfeindliches Unterfangen na⸗ 
türlich noch viel ſchärfer verurteilt werden 
müſſen. Wenn Herr Heſtermann daneben die 
Einigkeit in der Landwirtſchaft als das Noi- 
wendigſte hinſtellt, ſo trifft er ſicherlich den 
liberalen Bauernbund abermals mit voller 
Schärfe, bleibt aber die Antwort darauf ſchul⸗ 
dig, weshalb er denn ſelbſt dazu beigetragen 
hat, als Mitglied und Führer dieſes ländlichen 
Hanſabundes Zwietracht in die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft zu tragen und das Geld von deutſchen 
Bauern zur Bekämpfung des deutſchen Land⸗ 
wirtbundes zu verwerten, ohne deſſen unermüd⸗ 
liche Aufklärungsarbeit das Wiedererſtarken der 
Landwirtſchaft undenkbar geweſen wäre. Herr 
— e— . ¶f— 


nen politiſchen Halbbildung, die ſich von Phraſen 
einfangen läßt und der bei der nachherigen kla⸗ 
ren Erkenntnis der Dinge zu ſpät erfaßt, daß die 
Aberzeugung der Zeltgenoſſen ſich mit den eige⸗ 
nen Grundanſchauungen garnicht deckt. Dann 
hört man ſchrille Abſchiedsklänge, und die mit 
der falſchen Wahl des politiſchen Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes verbundene Tragik erzwingt manch⸗ 
mal früher oder ſpäter den Abſchied von der 
ganzen Politik, auch wenn der Renegat ſich 
noch einige male an den ſeitherigen Freunden 
zum Ergötzen der Umſitzenden zu reiben weiß. 
—y, 


Beer und Slotte. 


Am Sonntag Nachmittag wurde die öffentliche 
Sammlung von Beiträgen für das franzöſiſche Mi⸗ 
litärflugweſen durch eine Feierlichkeit in der Sar⸗ 
bonne geſchloſſen, bei welcher Präſident Poin⸗ 
cars die Rede hielt. 


Koloniales. 
Die Gleisſpitze der Tanganfika⸗Bahn hat am 1. 
Februar den Tanganjika⸗See bei Kigoma erreicht. 
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von der Schulenburg, 

der neue Oberpräſident von Brandenburg. 

Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat der 
Kaiſer den bisherigen Regierungspräſidenten 
von der Schulenburg in Potsdam zum Oberprä⸗ 
ſidenten von Brandenburg ernannt. Mit Heren 
Rudolf von der Schulenburg kommt ein Mann 
an die Spitze der Provinz, der durch ſeine lang⸗ 
jährige Tätigkeit in mehreren hohen Verwal⸗ 
tungsämtern aufs genaueſte mit den Intereſſen 
der brandenburgiſchen Bevölkerung vertraut iſt. 
Mehr als zehn Jahre, ſeit November 1903, hat 
er der Regierung in Potsdam vorgeſtanden. 
Er hat ſich während dieſer Zeit den Ruf eines 
ſehr tüchtigen und befähigten Verwaltungs⸗ 


Anſchauungen der Gegenwart nicht, die nur 
von Rechten ſprechen mag, die Pflichten aber 
als unangenehme Beigaben betrachtet, die 
man, wenn möglich, garnicht erwähnt. Umfo 
wünſchenswerter iſt es, daß dieſes Drama, dem 
anſcheinend eine Fortſetzung bald werden wird, 
auf zahlreichen Bühnen erſcheint. Es wirkt 
durch die dichteriſche Schönheit ſeiner Sprache, 
den ſittlichen Ernſt der Behandlung des 
Stoffes und den geſchichtlichen Hintergrund 
wohl vor allem auf die Jugend. Doch wer 
möchte nicht wünſchen, daß der feſſelloſe Indi⸗ 
vidualismus der Gegenwart in dem Spiegel⸗ 
bilde Armins erkennt, wie notwendig einem 
Volke die organiſche Zuſammenfaſſung nicht 
nur der wirtſchaftlichen, ſondern auch der völki⸗ 
ſchen und politiſchen Kraft iſt, die Unterord⸗ 
nung des Einzelnen unter den ſtaatlichen 
Willen und das ſtaatliche Ziel. Verfaſſer des 
Werkes iſt ein hieſiger Offizier. Man hat es 
in ihm mit einem ſtarken Talent zu tun, das 
ſich wohl ſeinen Weg bahnen wird. Der deut⸗ 
ſchen Literatur iſt ſchon oft aus den Reihen 
der Armee Zuwachs erſtanden, meiſt allerdings 
— wenn wir an die Bühne denken — der heite⸗ 
ren Mufe. Guſtav von Moſer iſt da wohl das 
bekannteſte Beiſpiel. Der Dichter des Armin 
wird in anderen Bahnen wandeln, er iſt ein 
Mann, der es ſehr ernſt nimmt mit der Kunſt, 
der Schillers Auffaſſung teilt und die Bühne 
nicht nur zu einer Stätte poſſenhafter Anwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten machen will. Bitter not tut es, 
daß uns ſolche Dichter entſtehen. Dank verdient 
der Leiter unſerer Bühne, daß er ſich bereit ge⸗ 
funden hat, die erſte Aufführung zu wagen. 
Es iſt etwas anderes, ob man ein „modernes“ 
Stück gibt, das in Berlin, Hamburg, München 
oder Wien ſchon die Feuerprobe beſtanden hat, 


deren Rollen ſchon durch die großen Schau⸗ 
ſpieler, ſozuſagen, bis auf die Außerlichkeiten 
feſtgelegt ſind, oder ſich an eine wirklich erſte 
Darſtellung wagt, und es ſpricht für die künſt⸗ 
leriſche Tüchtigkeit des Poſener Perſonals, daß 
es eine derartige Probe nicht nur in der Oper, 
ſondern auch im Schauſpiel ehrenvoll beſteht. 
Die beſſer geſtellten Bewohner unſerer Reſidenz 
werden hoffentlich für die Anſtrengungen und 
Bemühungen des Herrn Gottſcheid dadurch 
quittieren, daß fie ihm dauernd ihre Gunst er- 
halten. Schließlich iſt eine Theaterbühne doch 
ein bedeutendes Auswirkungsinſtrument nicht 
nur der äſthetiſchen, vielmehr auch der natio⸗ 
nalen Kultur. Dieſe Aufgabe tritt ja heute 
fs ſehr in den Hintergrund, daß garnicht nad- 
haltig genug daran erinnert werden kann. 
Der neue Haushaltsplan für die 
Stadtgemeinde iſt bereits öffentlich aus⸗ 
gelegt worden. Das iſt eigentlich nur eine 
Förmlichkeit, weil die Zahlen erſt Bedeutung 
gewinnen und verſtändlich werden, wenn ſie 
ein Kenner der Stadtverwaltung erläutert. 
Dieſes Lebendigmachen wird zunächſt der Ober⸗ 
bürgermeiſter verſuchen. Die Bürgerſchaft wird 
vermutlich dem Ende ſeiner Ausführungen die 
größte Beachtung ſchenken, in welchem die 
Frage der Steuerzuſchläge behandelt 
wird. Nicht unbeträchtlich iſt das Mehr, das 
durch Steuern aufgebracht werden ſoll, es be⸗ 
trägt über 300 000 Mark, rund 6 v. H. der Zu⸗ 
ſchläge. Nun iſt allerdings anzunehmen, daß 
die Stadtverordneten etwas Waſſer in den 
magiſträtlichen Wein 
hier ſparen, dort die Einnahmen etwas er⸗ 
höhen. Es wird auch mit einer geringen 
Steigerung des Steuerſolls zu rechnen ſein, 
trotz der Ausfälle, die der wirtſchaftliche Rück⸗ 


beamten erworben. Der neue Oberpräſident iſt 
53 Jahre alt. Er wurde am 29. Juli 1860 als 
Sohn des Kammerherrn Werner von der Schu⸗ 
lenburg und ſeiner Gemahlin, einer geborenen 
Freiin Amft von Maltzahn⸗Cumerow. auf dem 
väterlichen Gute Ramſtedt geboren. Im Des 
zember 1882 wurde er bei dem Oberlandesgericht 
in Naumburg als Referendar verpflichtet, dann 
aber 1884 in die allgemeine Staatsverwaltu ig 
übernommen. Er wurde zuerſt bei der Regie⸗ 
rung in Potsdam und ſpäter bei der Regie⸗ 
rung in Magdeburg beſchäftigt. Am 30. März 
1889 zum Regierungsaſſeſſor befördert, wurde er 
dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen zuge⸗ 
teilt. Im Jahre 1894 erhielt er die Verwaltung 
des Landratsamts in Oſchersleben übertragen, 
wo er nach Jahresfriſt denn auch zum Landrat 
ernannt wurde. Von hier wurde er am 
30. Auguſt 1902 als Oberpräſidialrat nach Pots⸗ 
dam berufen. Herr von der Schulenburg iſt 
vermählt mit Marie von Gerlach, der Tochter 
des 1889 verſtorbenen Landrates des neumärki⸗ 
ſchen Kreiſes Königsberg Berndt von Gerlach 
auf Nohrbeck und der Gräfin Maria von Kanik, 
bEFFÄÜũ̃ũ ·́ ui ꝙT 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 2. Februar. (Die Bereinigung der 
deutſchen Katholiken für Culmſee und Umgegend) 
beging geſtern im feſtlich geſchmückten Saale des 
deutſchen Vereinshauſes die Feier ihres Stiftungs⸗ 
feſtes, verbunden mit der Kaiſersgeburtstagsfeier, 
bei zahlreicher Beteiligung der Mitglieder. Der 
Vorſitzer, Herr Oberlehrer Meiners, eröffnete die 
Feier mit einer Begrüßungsanſprache und hielt die 
Feſtrede, die in ein Hoch auf Kaiſer und Papſt aus⸗ 
klang. Ein flottgeſpielter Einakter gelangte hier⸗ 
auf zur Aufführung Den Schluß der Feſtlichkeit 


bildete ein Tanz. - 
(Die Kreisſparkaſſe) ver- 


Culm, 31. Januar. (Die Krei fi E 
zinſt die Spareinlagen täglich in jeder Höhe mit 
4 Prozent. 8 

Schwetz, 30. Januar. (Bismarckturm.) Es wird 
geplant, den hier in Ausſicht genommenen Bts- 
marckturm am 100jährigen Geburtstage des Mt- 
reichskanzlers, 1. April 1915, auf der Marienhöhe 
zu errichten und einzuweihen. Der Baufonds hat 
bereits die Höhe von etwa 6300 Mark erreicht. 

e Freyſtadt, 2. Februar. (Diamantene Hochzeit. 
ier e Die diamantene Hoch⸗ 
zeit konnte De im Kreiſe zahlreicher Angehöri⸗ 
en das noch in ſeltener Rüſtigkeit ſtehende Alt⸗ 
Roer Langeſche Ehepaar in Harnau feiern. — Eine 
Kaiſergeburtstagsfeier veranſtaltete geſtern der 
evangeliſche Jünglingsverein im Rahmen der 
Mitglieder. Der Vorſitzer Pfarrer Müller hielt 
die Feſtanſprache. Darauf wurden ſämtliche Jüng⸗ 
linge mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 31. Januar. (Einge⸗ 
meindung.) Die Gemeinde deen im Kreiſe 
Löbau iſt mit dem Gutsbezirk 7 zu einer 
Landgemeinde mit dem Namen „Tergewiſch“ ver⸗ 
einigt worden. 

romberg, 30. Januar. (Über die älteſte Frau 
Deutſchlands,) die 107jährige Lehrerwitwe Hen: 
riette Kirſte, die kürzlich in Bromberg geſtorben, 
werden jetzt intereſſante Einzelheiten aus ihrem 
Leben bekannt. Als Frau Nirſte vov mehr als 
jieben Jahren ihren 100. Geburtstag feierte, wur⸗ 
den ihr viele Ehrungen zuteil, und viele Fragen 
mußte fie über ſich ergehen laſſen. Das „Ohmchen“ 
wußte jogav recht unterhaltſam zu plaudern. Die 
geiſtige Regſamkeit der greiſen Frau, ihr erſtaun⸗ 
liches Gedächtnis für die Vorgänge während der 


ſchlag naturgemäß gebracht hat. Ganz große 
Optimiſten rechnen ſogar mit einer beträcht⸗ 
lichen Zunahme des ſteuerbaren Einkommens 
durch die vielen „Selbſtberichtigungen“ der 
Zenſiten. Ob dieſe Erwartung berechtigt iſt, 
muß ſich erſt zeigen, nachdem die Steuerer⸗ 
klärungen durchweg eingegangen und geprüft 
worden ſind. Allerdings ſcheint auch bei uns 
der Generalpardon manchen zu einer genaue⸗ 
ren Feſtſtellung ſeiner Vermögenswerte veran⸗ 
laßt zu haben, doch dürften kaum ſo viele Mil⸗ 
lionen bisher „unſichtbar“ geweſen ſein, daß 
aus ihrer Beſteuerung dem Staats⸗ und Stadt⸗ 
ſäckel alljährlich mehrere Hunderttauſende zu⸗ 
fließen werden. Die eine gute Folge dürfte 
der Wehrbeitrag, der ſo klug mit der Zuſiche⸗ 
rung der Strafloſigkeit für bisher nicht ent⸗ 
deckte Steuerdrückerei verbunden worden iſt, 
wohl haben: uns und unſeren freundlichen 
Nachbarn im Weſten wie im Oſten wird zum 
Bewußtſein kommen, daß Deutſchland 
reicher iſt, als bisher angenommen wurde. 
Ich nenne das ein Gutes, weil Geld heute An⸗ 
ſehen und Macht verleiht, dem Einzelnen wie 
dem Staate. Man wird uns endgiltig in die 
Zahl der wirklichen Großmächte leichter auf⸗ 
nehmen, ſobald erſt der Nachweis erbracht iſt, 
daß wir wohlhabender ſind als z. B. Frank⸗ 
reich. Denn damit wird auch erwieſen ſein, 
wie leicht im Grunde genommen der Wehrbei⸗ 
trag uns fällt, daß wir, wenn es nottut, unſere 
Nüſtung auch noch verſtärken können, weil wir 
ſowohl die Menſchen als auch die Mittel dazu 


ſchütten werden, daß ſie haben. Und ſolche Erkenntnis wird letzten 


Endes der Sache des Weltfriedens dienen. 
Kommt der Berg nicht zu Mahomed, ſo 

muß Mahomed zum Berge gehen. Dieſem 

Grundſatze folgt die Stadtverwaltung und der 


napoleonſſchen Zeit und ihr lebhaftes Inrereſſe an 
den Geſchehniſſen und den wunde haaren Erfindun⸗ 
gen der Gegenwart ließen eine Beſuchsſtunde wie 
im Fluge vergehen. Zur 100. Wiederlehr ihres Ge⸗ 
burtslags hatten ſich bei dem freundlichen, froh er- 
regten Argroßmütterchen drei Generationen ihrer 
Naäachkommenſchaft eingefunden, doch war nur die 
weibliche Linie vertreten. Mit der Greiſin zuſam⸗ 
men wohnte ihre älteſte Tochter, die bereiis die 
Siebzig überſchritten hatte und nun ſchon mehrere 
Jahre tot iſt. Eine ſtattliche Vierzigerin ſtellte ſich 
als Enkelin vor, und zu den anweſenden Urentel- 
kindern zählte ein etwa 20jähriges Fräulein, das 
kürzlich Braut geworden war. In beſter Laune er⸗ 
zählte das hochbetagte Geburtstagskind aus ſeiner 
fernen Jugend und erinnerte ſich der glücklichen 
Ehe, die es geführt. Nach dem Tode des Gatten 
wurde es immer einjamer um die alternde Frau, 
der es beſchieden war, alle ihre Kinder zu über⸗ 
leben. Der jüngſte Sohn ſtarb, noch nicht fünfzig 
ahre all, vor drei Jahrzehnten. In der zweiten 
Hälfte ihres ungewöhnlich langen Dajeins war 
viel Leid an die Witwe herangetreten, doch echtes 
Gottvertrauen half ihr jeden Kummer tragen. Bis 
in ihr jos $ d. die mapas dieſe Frau ſich einen 
frohen Sinn und die Fähigkeit, an den Indereſſen 
der jüngeren und jüngſten Generation innigen An⸗ 
teil zu nehmen, In der Familie einer Enkelin hatte 
das „Ohmichen“ nach dem Tod der Tochter Auf⸗ 
nahme gefunden. Bis vor einem Jahr konnte dle 
Greiſin noch in verhältnismäßig guter Geſundheit 
täglich mehrere Stunden auf ſein. Seit vergan⸗ 
genem Winter aber kränkelte Frau Kirſte und lag 
dann monatelang, meiſt in äpathiſchem Zuſtand 
bis den Tod jetzt die müden Augen geſchloſſen hat. 

t Gneſen, 2. Februar. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend hielt in einer gut beſuchten Verſamm⸗ 
lung der hieſigen juriſtiſchen Perſonen im Saale 
des Hotel Hänſch Polizeikommiſſar Macpolowski 
einen intereſſanten Vortrag über „Techniſche Hilfs⸗ 
mittel der Kriminalpolizei“. — Der Bezirksverein 
der Viehverwertungsgenoſſenſchaft der beiden 
Kreiſe Gneſen und Witkowo bewilligte in ſeiner 
heutigen Sitzung 600 Mark zur Abhaltung einer 
ierſchau in Gneſen im Juni d. Is. Die Aus- 
ſtellung ſoll auch die um den Kreis Gneſen liegen⸗ 
den Kreiſe umfaſſen. Dr. Stender⸗Poſen hielt 
einen Vortrag über Tuberkuloſe beim Vieh. — 
über das Sp mien des Maurermeiſters Schütte 
iſt am Sonnabend das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Konkursverwalter iſt Stadtrat Maaß. — 
Der Oberpräſident hat der weiblichen Jugendver⸗ 
einigung des Vereins deutſcher Katholiken eine 
Beihilfe von 75 Mark bewilligt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Pon Al 1913 F Kardinal 
Dr. Nagl, Lutschen dre von Wien. 1911 Ernen⸗ 
nung des deutſchen Kronprinzen zum Ehrendoktor 
der Rechte durch die Univerſität von Kalkutta. — 
y po tonje, bekannter Führer der Buren. 1907 
Dr. T. Bödiker, ehemaliger Präſident des deut- 
ſchen Reichsverſicherungsamts. 1903 7 Fürſt Moritz 
Lobkowitz. 1897 Wütender Straßenkampf in Kanea 
auf Kreta. 1871 t Fürſt Hermann von Pückler⸗ 
Muskau, bekannter Schriftſteller. 1867 Großes 
Erdbeben auf Kephallenia. 1849 Niederlage der 
Ungarn bei Viz⸗Akua. 1814 Reiterkampf bei La 
Chauſſee in Frankreich. 1695 F Georg von Derff⸗ 
linger, berühmter General des großen Kurfürſten. 


Thorn, 3. Februar 1914. 


— (Weſtpr. Hilfe für die Berliner 
Miſſion.) Im Dezember v. J. haben in Berlin 
die Freunde der Berliner Miſſionsgeſellſchaft beraten, 
ob die Geſellſchaft ihr Werk trotz ihrer bedrängten 
Lage fortführen könne. Es iſt der einmütige Beſch luß 
gefaßt worden, die Arbeit auf allen Gebieten fort⸗ 
een und unbeſchadet der durch die bisherigen 
Maßnahmen bewieſene Sparſamkeit zum Ausgleich 
von Ausgabe und Einnahme auf drei Jahre den er⸗ 
forderlichen Mehrbedarf von 200 000 Mark ſicher zu 
ſtellen, um dadurch eine „Notwehr“ für die Berliner 
Miſſion zu bilden. Die Anregungen dieſer Verſamm⸗ 
lung nach Weſtpreußen zu verpflanzen, hatte der 
en des Weſtpr. Provinzialverbandes für die 
Berliner Miſſion vor kurzem eine Verſammlung nach 
Danzig berufen. Viele Freunde waren erſch enen. 
Zunächſt gedachte der ſtellvertretende Vorſitzer, Pfar⸗ 


Verkehrsverband. Sie warten nicht, bis die 
großen Vereinigungen beſchließen, eine Ta⸗ 
gung auch einmal im Oſten abzuhalten, ſie 
laden vielmehr bei Zeiten und recht freundlich 
dazu ein. Nicht immer wird ſich die erhoßſte 
Wirkung einſtellen, denn das ſo alte Vorurteil 
gegen den Oſten läßt ſich nicht in einem Jahr⸗ 
zehni ausrotten. Doch es ift ſchon viel ge: 
wonnen, wenn nur hin und wieder mit der 
früheren Anſchauung gebrochen wird, daß Ber- 
lin eigentlich die öſtlichſte Stadt Deutſchlands 
ſei, in der ein Kongreß, eine große Tagung ab⸗ 
gehalten werden könne. Breslau, Poſen, Tan⸗ 
zig, Königsberg, leiden oder litten unter dem 
gleichen Vorurteil. Umſo größer war ſtets die 
Überraſchung, wenn die Mittel- und Südheuis 
ſchen einmal fih nach Oſtelbien verirrten. Für 
meine Perſon glaube ich ſogar, jene angenehme 
Enttäuchung wirde fih auch einſtellen. falls 
geeignete Mittelſtädte Bromberg, 
Thorn, Elbing, Allenſtein z. B. — zu Kon⸗ 
greßorten gewählt würden, wie es doch in 
Nittel: und Süddeutſchland auch der Fall ift. 
150 bis 200 Delegierte laſſen fih auf ein oder 
zwei Tage ſchon in unſeren Mirtelſtädten 
unterbringen, wie unſere Sänger⸗ und anderen 
Provinzialfeſte beweiſen. Der Oſtmarkenver⸗ 
ein wird feine Tagung in dieſem Jahre in 


rer Reimer- Krockow, pes leider zu frah. verſtor⸗ 
benen Vorſitzers, des Reichstagsabgeordneten Pfar⸗ 
rer Zürn Bellſchwitz, ſodann wurde Superintendent 
Jäkel⸗ Marienwerder zum Vorſitzer gewählt. Mij- 
ſtonsinſpektor Knack⸗Berlin legte in anſchaulicher, 
ſachkund'ger Weiſe die pekuniäre Lage der Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft klar. Nach lebhafter Ausſprache 
wurde einmütig beſchloſſen, auch in ſtpreußen mit 
verſtärktem Eifer zu arbeiten und Verſtändnis und 
Liebe für die Heidenmiſſion zu wecken. Dazu ſoll auch 
in den Tagen des 2., 3. und 4. März ein Miljions- 
kurſus für Geiſtliche und Damen und Herren anderer 
Kreiſe in Danzig veranſtaltet werden. 

(Sonderzug Königsberg⸗Berlin 
zur Landwirtſchaftlichen Woche.) Der 
Bund der Landwirte beabſichtigt in Verbendung mit 
dem Verkehrsverein für Oſtpreußen, wie ſchon in den 
letzten Jahren auch diesmal einen Sonderzug nach 
Berlin zu ſehr billigen Fahrpreiſen zuſtande zu brin⸗ 
gen. Der Zug würde am Freitag, den 13. Februar, 
vormittags ca. 11 Uhr, von Königsberg abfahren und 
ca. 9 Uhr in Berlin ſein. Die Rückfahrt erfolgt am 
Donnerstag, den 19. Februar, ca. 8 Uhr morgens, 
von Berlin. Der Zug muß zur Hin- und Rückfahrt 
benutzt werden. Die Preiſe betragen: Elbing⸗Berlin 
2. Kl. 25,60, 3. Kl. 17,20; Marienburg⸗Berlin 2. Kl. 
24,20, 3. Kl. 16,20; Dirſchau⸗Berlin 2. Kl. 23,40, 3. 
Kl. 15,60; Czersk⸗Berlin 2. Kl. 19,20, 3. Kl. 13,20; 
Konitz⸗Berlin 2. Kl. 17,60, 3. Kl. 12,20; Flatow Ber- 
lin 2. Kl. 15.20, 3. Kl. 10,20; Schneidemühl⸗Berlin 
2. Kl. 13,60, 3. Kl. 9,20 Mark. Dazu find 50 Pfg. 
für jede Fahrkarte mehr beizufügen zur Deckung der 
ene bedeutenden Unkoſten. Anmeldungen mif- 
en aber ſchleunigſt durch Poſtkarte erfolgen unter An⸗ 
gabe der gewünſchten Wagenklaſſe, der Anzahl der 
Fahrkarten und der Einſte geſtation. Das Fahrgeld 
muß gleichzeitig mit der Anmeldung eingeſandt wer⸗ 
den bis un dens 6. Februar, da das Fahrgeld für 
den ganzen Zug bei Beſtellung des Zuges bezahlt 
werden muk. Kommt der Zug nicht zuſtande, fo 
wird das Geld zurückgeſandt. Wer diefe äußerrſt bil- 
lige Gelegenheit nach Berlin zu fahren, benutzen 
will, der melde ſich ſofort bei der Geſchäftsſtelle des 
Bundes der Landwirte in Königsberg i. Pr., Kaiſer⸗ 
ſtraße 38 II, oder beim Verkehrsverein Münzſtraße 
11. Die Abfahrtszeiten von den einzelnen Stationen 
werden noch bekanntgegeben werden. 

— horner Verkehrsausſchuß. 

Geſtern Abend fand eine Sitzung des Veith ane 


Köufles ſtatt, an der außer dem Vorſitzer Herrn | J 


uchdruckereibeſitzer P. Dombrowski vom Haus- 
und Grundbeſitzerverein die Herren Kaufmann 
Paul Meyer, Kaufmann Dorau und Buchhändler 
Golembiewski, vom an en die Herren Buch⸗ 
druckereibeſitzer Hoppe, Kaufmann Kube und Ehef⸗ 
redakteur Wartmann teilnahmen. 
Angelegenheit der Ummwandlun 
chuſſes erörtert, mit Bezugnahme auf die Ber- 
ammlung vom 8. Januar, die der Verein der 
Kaufleute in dieſer Sache einberufen hatte. Man 
hielt nach wie vor daran feſt, daß die Verkehrsſache 
durch übernahme ſeitens der Stadtverwaltung ge⸗ 
ſichert werde, wozu die Mitarbeit aller intereſſier⸗ 
ten Kreiſe erwünſcht iſt. Die Frage der Er⸗ 
bauung eines Vereinshauſes wurde ſodann be- 
ſprochen. Der Antrag, ein Vergnügungsetabliſſe⸗ 
ment in nächſter Nähe der Stadt ſtädtiſcherſeits zu 
erwerben, wurde als nicht zweckmäßig bezeichnet; 
da egen war man der Meinung, ong durch eine 
Geſellſchaft, die aus den beſtehenden Vereinen und 
Korporationen, wie auch den Innungen ujw. ge- 
bildet werden könnte, die Frage der Gründung 
eines Vereinshauſes am beſten zu löſen ſei; unter 
Umſtänden auch durch Erwerb eines oder zweier 
aneinander grenzenden Etabliſſements, die auch 89 
Jugendpflege, Errichtung eines Brauſebads uſw. 
Raum bieten. Unberührt davon ſoll die Errichtung 
eines großen Reſtaurationshauſes mit Feſtſaal im 
Ziegeleipark durch die Stadt bleiben da dieſe nach 
wie vor als notwendig zu bezeichnen iſt. Eine ein⸗ 
gegangene Bewerbung um das Amt eines Sekre⸗ 
tars für die Verkehrsarbeit wird an die zuſtändige 
Stelle weitergegeben werden Zur Frage der Er⸗ 
richtung einer Schülerherberge in Thorn, für die 
ſich die Semia Verkehrszentrale intereſſiert, 
mußte mitgeteilt werden, daß ſich leider noch immer 
Unternehmer mit hierfür geeigneten Räumlich⸗ 
keiten nicht gefunden haben; man hofft, daß auch 
dieſe Frage mit der Schaffung eines Vereinshauſes 
ihre Löſung werde finden können. Hierauf wird 
—— ͤ ——— —— —— . — 


Allenſtein abhalten, und die Allenſteiner ſind 
überzeugt, daß ſie ihre Gäſte zufrieden ſtellen. 
Die Verkehrs: und Fremdenvereine müſſen ſich 
dieſer Angelegenheit annehmen; ſie ſollen ſich 
auch nicht abſchrecken laſſen, wenn die erſte 
Aufforderung nicht gleich den erwarteten Er⸗ 
folg bringt. 

Ein alter Poſener iſt dieſer Tage geſtorben, 
der zwar nur ein biederer Handwerker war, 
aber als Feldwebel der uniformierten Land⸗ 
wehrkompagnie ſozuſagen zu den offiziellen 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt gehörte. 72 
Jahre iſt der Schuhmachermeiſter Knaute 
alt geworden. Viele Hunderte alter Veteranen 
und Soldaten hat er an der Spitze ſeines Zuges 
zur letzten Ruhe geführt, immer würdevoll ein⸗ 
herſchreitend, bis in die jüngſte Zeit vom Alter 
ungebeugt. Jetzt haben ihn ſeine Kameraden 
auf dem letzten Wege begleitet, auf dem er ſie 
ſo oft geführt, ſie haben auch ihm die drei Sal⸗ 
ven nachgefeuert, aber die Rückkehr nach der 
Stadt wurde ihnen ſchwerer als ſonſt, ſie dach⸗ 
ten im Geſpräch ihres alten Feldwebels, der 


Es wurde die 
des Verkehrsaus⸗ 


ein langes Leben, fo eng es auch war, voller f 


Pflichttreue geführt hat und ſeinen Kameraden 
ein Vorbild war. Deshalb verdient der alte 
Veteran einige Worte des Gedenkens auch an 
dieſer Stelle. Nemo. 


noch eine A von Eingängen zur Kenntnis ge- 
bracht und beſprochen, die zumteil erſt nach Um⸗ 
wandlung des Verkehrsausſchuſſes erledigt werden 
dürften. Beſchloſſen wird, eine Anzahl Poſtkarten 
und Briefverſchlußmarken, die der Verein 
„Cecilien⸗Hilfe“ herausgibt, anzuſchaffen. In dem 
neu o ene Maſurenführer fol wieder 
eine Veröffentlichung über Thorn Aufnahme fin⸗ 
den, falls der Herausgeber bezüglich der Koſten 
Entgegenkommen zeigt. Auf die in dieſem Jahre 
vom Mai bis Oktober in Leipzig ſtattfindende 
internationale Buchgewerbe⸗Ausſtellung wurde 
hingewieſen; es ſoll dafür ſowohl im Haus⸗ und 
Gründbeſitzerverein wie im Bürgerverein Intereſſe 
erweckt werden, damit auch von hier das große 
Unternehmen durch Beſuch gefördert wird. An der 
Ausſtellung, die im nächſten Jahr in Düſſeldorf 
ſtattfindet, wird auch der Bund deutſcher ere 
vereine ſich beteiligen, um die deutſche Verkehrs⸗ 
arbeit, wie fie von den verſchiedenen Verkehrs⸗ 
Beet im Reiche geleiſtet wird, zur Anſchauung zu 
ringen. SE 
— (Thorner Schifferverein.) Geſtern 
Abend fand im Goergensſchen Reſtaurant, Segler⸗ 
ſtraße 6, die Hauptverſammlung ſtatt, zu der 22 
Mitglieder und Güfte id) eingefunden hatten. Der 
Vorſitzer, Herr Rentier Vierrath, eröffnete die 
Sitzung mit einem eee und ſprach ſodann 
errn Kaufmann Herzberg zu deſſen 25jährigen 
Jubiläum als Kaſſenführer die Glückwünſche des 
Vereins aus; als Dank und Anerkennung für die 
lange treue e übe eln wurde dem Jubilar ein 
ſchöner Humpen überreicht. Hierauf erſtattete Herr 
Serzberg den Kaſſenbericht. Danach beträgt 
der vorjährige Beſtand 404 Mark, die Einnahme 
aus Mitgliederbeiträgen 61 Mark, aus Zinſen 16 
Mark, die Ausgabe 52 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von 429 Mark verbleibt. Den Jahresbericht er⸗ 
ſtattete der Schriftführer Herr Reſtaurateur Goer⸗ 
gens. Danach iſt ein Mitglied, Herr Smarzewski, 
durch Tod ausgeſchieden; für die Ehrung des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen ſpricht der 
anweſende Sohn dem Verein ſeinen Dank aus. Am 
Jahresſchluß betrug die Mitgliederzahl 17, die 
durch die Aufnahme von 4 neuen Mitgliedern nun⸗ 
mehr auf 21 geſtiegen iſt. Die Vorſtandswahl hatte 
das Ergebnis, daß der alte Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Vierrath, Herzberg und Goergens, 
durch Be wiedergewählt wurde. Zum Schluß 
wurden verſchiedene Beſchwerden vorgebracht. Herr 
arotzki⸗Schillno bezeichnete es als gemeinge⸗ 
ährlich, wenn Traften in Länge von 200 Meter ge⸗ 
fit würden. Bor behinderten die Schiffahrt 
und bildeten auch ſonſt eine große 5 Bei 
höherem Waſſerſtande ſei eine ſolche Traft im 
Stomme nicht zu halten, könne auch durch Schlepp⸗ 
dampfer nicht hochgebracht werden; wenn ſie ſich 
losmache und etwa auf eine Badeanſtalt ſtieße, fo 
könne großes unatia geſchehen. Es fei wohl keiner 
in der Verſammlung, der nicht ſchon durch Zuſam⸗ 
menſtoß mit ſolchen überlangen Traften einen klei⸗ 
nen Schaden erlitten hat. Dies wird beſtätigt und 
von einem Anweſenden mitgeteilt, daß die Traft 
Saner aus feinem Kahn geriſſen habe, wozu die 
Fliſſaken gelacht hätten. Die Händler machten 
aus fünf Traften drei, um Perſonal und Arbeits⸗ 
lohn zu ſparen. Es wird beſchloſſen, in einer Ein⸗ 
gabe hiergegen vorſtellig zu werden. Sodann 
wurde noch Klage geführt von den Herren Schef⸗ 
ee und Schlatkowski über den Wächter des 
aſſerbauamts am Winterhafen, der auf dem 
öffentlichen Wege und einzigem Zugang zu den 
Schiffen einen biſſigen Hund frei herumſtreichen 
laſſe und nichts tue, die Kahnbeſitzer und ihre Fa⸗ 
milien zu ſchützen; die Frau und Kinder des Letzt⸗ 
genannten ſeien im Dezember, als ſie abends 8 Uhr 
aus der Stadt eimtehtten, in tödliche Angſt ver- 
ſetzt durch den Hund, der von Herrn Schlatkowski 
nur mittelſt eines Knüppels abgewehrt werden 
konnte. Den Klagen wurde von mehreren Seiten 
zugeſtimmt und gefordert, daß der Hof mit dem zu 
ewachenden Baumaterial eingezäunt werde, da⸗ 
mit die öffentlichen Straßen icht länger unſicher 
gemacht werden. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 2. Februar. eier der 
Aufhebung der Leibeigenſchaft.) Am 4. März (19. 
Februar d. St.) wird in ene man, wo ſich 
ein Denkmal des Zaren Alexander II. befindet, 
mit beſonderem W der 50. Jahresta 
Aufhebung der Leibeigenſchaft in Polen gefeiert 
werden. Der Generalgouverneur Skalon trifft 
dort mit großem Gefolge ein. 12 000 Schüler ſollen 
der Feier beiwohnen. In allen Volksſchulen des 
Landes ſoll auf die Bedeutung des Tages hinge⸗ 
wieſen werden. 


der 


: Es war einmal, 
wie man ſich im Winter zu Großvaters Zetten an- 
og: Feſt und warm, geſichert gegen Schnee und 
Froſt, darauf kam alles an. s weibliche Ge- 
ſchlecht war ſo recht iän eingemummelt, daß die 
roten Backen aus der Pelzkapotte hervorleuchteten. 
Selbſt beim Schlittſchuhlaufen war von einer Win- 
ter mode nicht viel zu merken, weil es eben keinen 
Sport gab und nennenswertere Unkoſten nur für 
die Abendunterhaltungen und für die Bälle und 
Geſellſchaften aufgewendet wurden. Man hatte oft 
wohl mehr Geld als 5525 übrig, aber man gab 
nicht fo viel aus. Der Vorhang vom großen Thea- 
ter der heutigen Winterluſtbarkeiten konnte damals 
noch nicht aufgerollt werden, weil eben das Theater 
noch nicht da war. Und nun heute] Die jungen 
Sport⸗Mädel! Das Alter ſpricht kritiſch: „Zu un⸗ 
ſerer Zeit war das nicht!“ s iſt ganz richtig. 
Aber will einer jagen, daß die heutige flotte Ju- 
gend nicht in die Welt paßt, auf deren Boden ſie 
nun einmal ſteht. Das kann er nicht. Und es ſcheint 
auch wirklich, als ob heute das Blut heißer pul⸗ 
lert, denn das „Einmummeln“ ift doch recht abge: 
kommen. Werden nun gar die Jacken und Paletots 
abgelegt, dann lacht darunter oft der wahre Früh⸗ 
ing in Form von weißen Bluſen hervor Übrigens 
macht die Mode des Winters namentlig für bie 
Geſellſchafts Anzüge dem männlichen Geſchlecht noch 
ſtärker wie dem weiblichen zu ſchaffen, alle Augen⸗ 
blicke iſt da etwas anderes, und der Frack iſt längſt 
nur eine unter der ganzen Reihe von ſalonfäh'gen 


Trachten. Aber vielen kommet es auf Trachten un 
Moden niht grob an, ihnen iſt die uralte Wei 
die Hauptſache: Verlieben und Verloben! 


Himmelserſcheinungen im Februal⸗ 


Brachte der Januar die Sonne um 6 Grad 
dem Himmelsäquator wieder näher, jo feigt 
fie im dieſen Monat noch ſchueller, nämli 
von 17 auf 8 Grad ſüdlicher Deklination, 
herauf. Die Veränderung der Zeitgleichung 
gegen den Maximalwerk von 14 Minuten 
beträgt noch nicht 2 Minuten, ift alſo pral 
tiſch unmerklich. Am 25. Februar wird eine 
ringförmige Sonnenfinſternis eintreten, deren 
Zentralitälslinie aber in der Nähe des GÜD 
pols durch größtenteils unerforſchtes Lan 
führt, und die höchſtens gelegentlich von 
Schiffern aus im ſüdlichen Eismeer wir 
geſehen werden können. Weſentliches Inler⸗ 
eſſe hat ſie im Vergleich zu der großen 
Sonnenfinſternis am 21. Auguſt nicht. 

Der Lauf des Mondes ift durch Angabe 
der Tage der Hauptphaſen im allgemeinen, 
wie folgt, charakteriſieit: Erſtes Viertel am 
3. Februar, Vollmond am 10., letztes Viertel 
am 17. und Neumond am 25. Februar. 
Seine Zuſammenkünfte mit den großen Pla- 
neten werden fid) in wechſelnder Reihenfolge 
ereignen: Er flieht nahe Saturn am 5. Fe 
bruar, nahe Mars am 7., nahe Jupiter am 
22, nahe Venus am 25. und nahe Merkur 
am 26. Februar. 

Wieder einmal wird ſich die ziemlich 
ſeltene Gelegenheit bieten, den Merkur am 
Abendhinunel zu ſehen, der fid) in den Stern: 
bildern Steinbock, Waſſermann und Fiſche 
aufhält und am 22. Februar feine öſtliche 
Elongation erreicht. Anfangs kann er bis 
4½ Uhr nachmittags, Mitte des Monats bis 
6 und gegen Ende (am günſtigſten) bis 6 ½ 
Uhr beobachtet werden. Auch Venus, die 
am 11. in oberer Konjunklion mit der Sonne 
ſteht, wid gegen Ende des Monats im 
Waſſermann aus der Dämmerung flüchtig 
ais Abendſtern hervortauchen. Indeſſen ſteht 
hoch im Südoſten der Saturn im Stier, der 
zu Anfang um 8 Uhr abenes und gegen 
Ende um 6 Uhr den Meridian kreuzt. Der 
bis zur Quadratur mit der Sonne am 3. März 
immer deutlicher werdende Schatten der Sa— 
turnkugel auf dem Ringe ift jetzt beſonders 
Gegenſtand der Forſchung der Planetographen, 
da man dabei intereſſante Aufſſchlüſſe über 
die Lage der einzelnen Ringabſchnitte zu ge 
winnen hoffen kaun. Noch mehr nimmt jedol 
das Intereſſe der Aſtrophynker gegenwärtig 
der Mars in den Zwillingen in Anſpruch, 
der zu Anfang des Monats um 95% Uhr 
und gegen Ende um 8 Uhr im Süden ſtehl. 
Wer den Planeten feir längerer Zeit verfolgt 
hat, wird den allmählich wieder eintretenden 
Lichtdefekt auf der von der Sonne abge 
wandten Seite bemerkt haben, der bis gegen 
Milte April noch zunimmt. Ueber Jupiter 
im Steinbock ift zu bemerken, daß er allmäh⸗ 
lich aus der Morgendämmerung auftau 
und gegen Ende von 6%, Uhr früh an ge 
ſucht werden kann, ohne daß eine ſoche Be 
obachtung jedoch vorläufig lohnend wäre. 

Gegen Ende des Monats kann man bei 
Ahweſenheit des Mondes und außergewöhn⸗ 
lich klarer Luft den Verſuch machen, den 
matien Lichtkegel des Zodiakallichtes am 
weſtlichen Hummel zu ſehen. 

Der Fixſternhimmel gibt im Februar der 
Schönheit feines Anblickes im Januar nul 
wenig nach. Mitte des Monats um 10 Uhr 
kreuzt tief im Süden der Sirius im großen 
Hund gerade den Meridian. Oeſtlich neben 
ihm erhebt ſich aus dem Schiff Argo die 
Michſtraße und paſſiert neben dem großen 
Hunde zuerſt das Einhorn. Ueber dieſem 
gewahren wir im kleinen Hunde den hellen 
Prokyon. An das Einhorn ſchließt fich öſtlich 
die ſehr langgeſtreckte Hydra an, über deren 
Kopf der Krebs zu finden ift. Dies Stern⸗ 
bild enthält in der Witte eine blaffe Licht⸗ 
wolfe, die man ſchon im Opernglaſe als 
Sternhaufen erkennt. Dem Krebs ſolgt der 
ſehr augenfällige große Löwe, der an den 
ehr hellen Sternen Regulus und Denebola 
leicht zu erfeunen ift. Ueber dem großen i 
der kleine Löwe zu denken. Von da aus 
auf den Pol zuwandernd, gelangen wir in 
den höchſt ausgedehnten Bereich des großen 
Bären oder Himmelswagens, der wohl a 
allbekannt vorausgeſetzt werden darf. Unter- 
halb der Deichſel find die Jagdhunde zu 
nennen. Ueber dem großen Bären beginnt 
der Drache, der den kleinen Bären am PI 
ſelbſt umſchlingend, ſich bis zum Herkules im 


Norden hinzieht. 
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Oben: Unficht der Putſlow-Werke. Unten: Der Haupteingang zu den Fabriken. 
Die Putilow⸗Affäre 


hatte in Frankreich eine ungeheure Aufregung 
hervorgerufen. Es war das Gerücht entitai 
den, daß das Haus Krupp mit Hilfe der deut⸗ 
ſchen Bank bedeutende Geldmittel vorſchießen 
wollte, die die Pulitow⸗Werke gewiſſermaßen 
unter deutſchen Einfluß brächten. Es ſollten 
außerdem noch engliſche Geſellſchaften an dieſem 
Geſchäft beteiligt fein. Die Franzosen konſtru⸗ 
ierten ſich in ihrer leichten Erregbarkeit eine 
venglüſch⸗deutſche Gefahr“ und ließen es jogar 


zu einer Art von diplomatiſcher Aktion kom⸗ 
men. Die ruſſiſche Regierung entſchloß ſich zu 
einem formellen Dementi, und es ſtellte ſich 
ſchließlich heraus, daß die Geldkriſe, in die die 
Pulitow⸗Werke geraten waren, von franzöſiſcher 
Seite verſchuldet war, weil man Putilow wo⸗ 
chenlang vertröſtet hatte. Da das Geld nun 
von franzöſiſcher Seite beſchafft wird, hat ſich 
die Aufregung auch wieder gelegt. 


— . — ſf—.—..m ä —PD—Q—P— Pu 


ſtümmelten Leichen find am Montag geborgen 
worden. 

(Die entführte Rumänin.) Zu 
der tragikomiichen Geſchichte über die Eni- 
führung der 17 jährigen Tochter des Oberſten 
Margineanu in Dresden wird jetzt noch 
bekannt: Vor wenigen Tagen fuhr die Frau 
des rumäniſchen Oberſten Margineanu aus 
Rimnik⸗Saras mit dem Expreßzuge nach Dres- 
den, um dort ihre Tochter, die in einem 
Penſionat erzogen wird, zu beſuchen. Auf 
der Reiſe lernte die Fran einen jungen, ſehr 
eleganten Herrn kennen, der ſich als Zeitungs⸗ 
direktor bezeichnete und der, wie es ſcheint, 
auf die Dame einen ziemlich ſtarken Eindruck 
machte. Sie fliegen gemeinſam in einem Hotel 
in der ſächſſſchen Reſidenz ab. Die Oberſten⸗ 
frau ſtellte dem Herrn „Zeitungs direklor“ ihre 
Tochter Aurora, ein bildhübſches Mädel von 
17 Jahren vor. Der Herr Direktor, der ſich 
Julian Fortunescu nannte, „verliebte“ fid 
alsbald in die ſchöne Aurora, und eines Ta- 
ges waren beide verſchwunden. Die Mutter 
hat alle Hebel in Bewegung geſetzt, um min⸗ 
deſtens ihrer Tochter wieder habhaft zu werden, 
bisher vergebens. Es iſt keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der angebliche Fortunescu ein 
Mädchenhändler ift, doch haben ſich dafür 
noch keine ſtrikten Beweiſe ergeben. 
(Derun lautere Wettbewerb 
in der Zigaretteninduſtrie.) Wie 
aus Dresden gemeldet wird, haben die 
Aufſehen erregenden Hausſuchungen in den 
23 Dresdener Zigarettenfabriken ergeben, 


daß etwa zwei Drittel davon ſich des un⸗ 
lauteren Wellbewerbes ſchuldig gemacht 
haben. 
unterſuchung. 
der Hausſuchungen, namentlich ſoweit ſie die 
Geheimbündelei betreffen, ift hier nichts be⸗ 
kannt geworden. À 

(102 Jahre alt.) Der älteſte Bewoh⸗ 
ner des Herzogtums Braunſchweig, der in 
Blankenburg a. H. lebende Kreisdirektor a. 
D. Lerche, vollendete am 31. Januar fein 
102. Lebensjahr. Trotz ſeines hohen Alters 
iſt er noch geiſtig verhältnismäßig friſch und 
lieſt täglich ohne Brille die Zeitungen, nur 
hat in den letzten Jahren das Gehör bei ihm 
elwas nachgelaſſen. Der alte Herr trinkt täg⸗ 
lich ſeinen Wein und raucht mit Behagen 
ſeine Zigarren dazu. An ſeinem 90. Ge⸗ 
burtstag erlitt er einen Unfall, den er aber 
glücklich überwand und der nachteilige Folgen 
nicht weiter hatte. Er war faſt 60 Jahre im 
Slaatsdienſt. 

(Künſtlicher Regen?) Die Reichs⸗ 
regierung, fo ſchreibt die „Deutſche Tages» 
zeitung“, ſteht den Verſuchen, die von Pri⸗ 
valperſonen mit künſtlichem Regen gemacht 
werden, durchaus fördernd gegenüber und 
wird die Unterſtützungsgeſuche in den einzelnen 
Fällen einer wohlwollenden Prüfung unter: 
ziehen. Bisher haben dieſe Verſuche zwar 
einige gute Anſätze gezeigt, aber keinen durch⸗ 
greifenden Erfolg gehabt. 

(Zum Grubenunfall in Dorſten.) 
Die drei Bergleute, die auf der Zeche „Für ſt 


Leopold“ verſchüttet wurden, ſind Mon⸗ 
tag Morgen unverſehrt geborgen 
worden. Sie waren 70 Stunden unter 
Tag eingeſchloſſen. 

(Im tſchechiſchen Nationala 
theater zu Prag) kam es am Montag 
bei der Premiere des Balletis „Rokoko“ 
wegen des Auftrelens der italieniſchen Primas 
ballerina Azzilini a. G., in dem man eine 
Zurückſetzung der heimiſchen Tänzerin Ko: 
retzty erblickte, zu ſtürmiſchen Auf⸗ 
tritten. Apfel flogen auf die Bühne und 
die Galerie ſchrie und pfiff eine halbe Stunde 
lang. Nachdem die Polizei eingeſchritten war 
und zwei Studenten verhaftet batie, konnte 
das Stück zuendegeſpielt werden. 

(Krankheitsepidemien in einem 
franzöſiſchen Militärlager.) Im 
Militärlager zu Corcieux (Vogeſen⸗Departe⸗ 
ment) ſind überaus zahlreiche Fälle von 
Mumps, Maſern und Scharlach aufgetreten. 
Das Militärkraukenhaus von St. Die ift voll⸗ 
ſtändig überfüllt. 

(Nachklänge zum Beilis-Pro- 
3e.) Der Herausgeber des Kiewer Blattes 
„Kiewlianine“ und Mitglied der Reichsduma 
Schulgin wurde vom Schwurgericht 
zu drei Monaten Arreſt verurteilt, weil 
er am 27. September 1913 in einem von 
ihm gezeichneten Leitartikel ſeines Blattes zur 
Beilis affäre über das Verhalten des Staals⸗ 
anwalts Tſchaplinski vor der Strafkammer 
wiſſentlich falſche Nachrichten verbreitet hat. 

(Zum Untergang der „Her a“). 
Die ſünf Überlebenden waren der dritte Difi- 
zier Hoffmann, die deutlichen Matroſen Larſen 
und Beſſier, der Schwede Johannſen und der 
Malteſer Giuſeppe Cancia. Der Wert des 
Salpeters an Bord der „Hera“ beträgt 
600 000 Mark. Die „Hera“ teilt das Schick⸗ 
ſal vieler anderer Schiffe, die nach glücklich 
lüberſtandener Reife von Chile oder Peru an 
der Küſte von Cornwall geſtrandet ſind. Im 
vorigen Zahre ſtrandeten drei Salpeterſchiffe, 


Gegen dieſe ſchwebt jetzt die Vor⸗ darunter ein deutſches, uud im Jahre 1912 
Über die weiteren Ergebniffe zwei, darunter auch ein deutſches. 
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Fort mit den alten Herzmaterialien, welche riechen, 
ruben, schlacken und nach stürmischer Wärmeabe 
gabe keıne Behaglichkeit zurücklassen. 

Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durch» 
wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne 
Ruß gewährleistet Ihnen für billiges Geld nur die 

i Verwendung von 


Senftenberger 
Kaiser-, Krone-, 
Vulkan- 


Braunkohlen-Briketts 


Geringe Asche, gar keine Schlacken-Rückstände, 
volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 
Verbrauch, leichte Kontrolle des täglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung und bequeme Auf- 
bewahrung Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind 
in allen besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf 
Wunsch weist Bezugsquellen an jedem Platze nach 


das Grikettsyndikat Berlin NW 7. 


N 


n 


r 


„ 


ir 


pa 


+ 


N 
2 
* 
kr 
0 
2 
in 
* 
N K 


Der G 


—— 1 7 il 
i 


ötieriranl 


n 


W 


Z~ 
5 


N 
W 
EI 


die unübertfroffene 
| Qualitäts-Marke! 


f . 


— — 8 ji = 
a — il) 
3 7 


met 
ee 
Al re re = , e 


1 — 


1 2 


Pl 
— 


Ferner empfehlen wir die Marken: 


e MI | z ; j 1 ffn i vi ; Hochi Dry und Hochl Kaiserblume 


ite 


(etwas süsser) (trocken und halbirocken) 


Eher, Mittwoch den 4. Februar 1914. 
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r 8 deutſche Offizier. 

f er „Daily Mail“ veröffentlicht d 5 
Hera dl Frederic William Mile ch 
eines deutsche 68 in dieſen Tagen mit dem Oberſten 
einem Off en Garderegiments in Berlin führte, mit 


der, von dem S EAS 
ein moderner freiheitli puer Engländer jagi, daß er 


Mann fei und doch ein 
ta e a Wir 
uns freut, daß i tels wieder, ſchon weil es 
Unſinn der legten Jett au doi nach all dem Hetz⸗ 


„Sie ſprechen von England.“ erklä 
L gland,“ erklärt 

5 lagen, daß dort derlei undenkbar wär. We T 
„jedem 8 in dem der Golda 

fr Ohener ijt, in einer Geſellſchaft, = der 55 

feine fei zugibt, daß er ſich ſchämt außerhalb der Ra- 

15 Inne form zu tragen. In England bedeutet 

icht norm nichts, in Deutſchland alles. Sie wurde 

n de f 0 e als ein 

f nden itelkeit von Grün 

Er 1 die dieſen Rock von Jeit zu Zeit ene 

nität En Ertworien als ein Symbol der Souverä⸗ 

e taates. Er iſt ein Wahrzeichen und die 

ot alles T 115 Grundſatzes, daß unſere Armee un⸗ 

Flotte nichts anderes als den Briten ihre 


jene Austänbifcie Welt wirft dem deutſchen Offi- 
11 t fó eine Stellung der Überlegenheit iber 
dellung u ger anzumaßen. Wir fordern riejr 
itärſtac bt gerade, aber wir feben in einem Mi⸗ 
105 nich an genießen ſie zweifellos, 
willen, denn un unbedeutenden Persönlichkeiten 


Ar ni (4 N r 
und arbeitet 155 erhebt ſich mit dem e C. 


ebe Luxus, Bequemlichkeit und geſell⸗ 
n Deutſchland gelebt. 
125 berhöflichteit deutſcher Offiziere als über ihr 


t 1975 0 waren Sie nicht 
55 über dieſe demokratische Kameradſchaft ischen 


— — 


Ueber Frankreichs Militär⸗ 
luftſchiffahrt 


fand am Freitag i ine i 
ag im Senat eine intereſſan z 
5 ſtatt. Der Kriegsminiſter nen = 
be nterpellation des Abgeordneten Rey⸗ 
N nd, man Habe allzuſehr geglaubt, daß Herois- 
4 vollkommen genügen würde. Die erzielten Er: 
Ange könnten jedoch nur bei Ordnung und Dis⸗ 
Zerfplitter Dauer ſein. Von ient an höre die frühere 
Verch en der Verantwortlichkeit auf, und die 
N ortlichleit werde in den Händen des Diret 
der Luftſchiffahrt zentraliſiert. Die Luftſchiff⸗ 


Endlich gefunden. 


Roman von Hedda von Schmid. 
(49. Se (Nachdzug verboten.) 

tei In Treuenhoff war ſeit Melittas Hochzeit 

in größeres Feſt gefeiert worden; da Ruth der 
151 dung, welche damals an ſie ergangen 
0 er irgend einem Vorwande nicht gefolgt 
10 0 ahnte ſie auch nicht, welche Pracht und 
5 chen Luxus man in dem ſonſt jo ſtillen 

auſe zu entfalten vermochte. 
Der Landrat, das Arbild eines aviſtokrati⸗ 
8 alten Herrn, bewillkommnete ſeine Gäſte 

15 artigſte und zuvorkommendſte. Als er 

uth begrüßte, ſagte er launig: 
Ba bejonderen Ehre rechnen wir's uns an, 
ae liebe Ruth aus dem Stilleben, in 
915 en bisher ihre Tage verbracht hat, her⸗ 
„ geiteien iſt, um unſer heutiges Feſt durch 

ge mort zu ſchmücken.“ 
die Ned drückte er der jungen Dame herzlich 
555 155 u hoffe, du amüfterjt dich gut, lie⸗ 


Der Landrat du i i 
„ver Landı zte Ruth, feit fie als k 
8 ſein Mündel aE i 1555 1 5 
Wed Has er ſich neuen Ankömmlingen zu⸗ 
ee und Ruth ſich vergebens nach Reginald 
ich och eben an ihrer Seite geweſen, umge⸗ 
"sie 15 vor ihr ſtand. 
Ste haben doch den mi 
i ; 0 mir geſchenkten Ko⸗ 
illon nicht vergeſſen?“ fragte er, ſie begrüßend. 


Sie mich zu Ihrer Mama 


0 man im ſogenannten 
5 nem mit vielen Teppi 

ta 5 

neben den B Portieren angefüllten 1 1 5 
imgrunde nic alal Sie nickte Ruth, die ihr 
letztere ſic ber eati war, huldvoll zu, als 
beugte. t ihre weiße, beringte Hand 


Divanzimmer, 


(Drittes 


jie Preſſe. 


Blatt.) 


1 2 
fahrt und das Flugweſen, die anfangs in denſelben ſ Delegierten der internationalen Kontrollkommiſſion 


Händen vereinigt waren, würden nunmehr getrennt 
werden. Der Miniſter erkannte an, daß die Aushe⸗ 
bung der Mechaniker ungenügend ſei, doch ſeien die 
Krit. ken, die in dieſer Beziehung geübt würden, Über- 
trieben. Die techniſche Sektion für das Flugweſen 
werde die pritaten Konſtruktionen überwachen und 
die Vervolllommnung der Apparate ſtudieren. „Der 
Miniſter gab zu, daß weniger Andrang zum Flug⸗ 
weſen herrſche als früher, aber im ganzen habe ſich 
jeine Beſchaffenheit verbeſſert. Der Nachwuchs jei 
ebenfalls beſſer. Die privaten Fliegerſchulen müßten 
durch militäriſche Schulen ergänzt werden, in denen 
mit Strenge und Dilziplin gearbeitet werde. Der 
Miniſter erklärte, wie die Erbauer von Flugzeugen 
durch Prämien ermutigt werden ſollten. Frankreich 
beſitze gegenwärtig ſechshundert Flugzeuge, die Deut⸗ 
chen nur 450 bis 500. Man w'fie nicht, ob die Deut- 
chen gepartzerte Flugzeuge beſäßen. Frankreich habe 
non dem erſten, bereits ausgeführten Apparat, der 
vollkommen zufriedenſtellend erſcheine, mehrere unter 
Vorbehalt beſtellt. Frankreich beſite einen Typus 
des Zerſtöreräroplans, das heißt eines 
Flugzeuges, das gepanzert und mit Waffen verſehen 
ſei. 577 Flugzeuge ſeien gekauft und geliefert wor⸗ 
den, hundert andere müßten noch nachgeliefert wer⸗ 
den. Der Miniſter ſagte voraus, daß es ſich in dieſer 
Hinſicht nur um eine beſchränkte Zahl von Typen 
werde handeln können. Die Verſuche migen ſtrenger 
werden. Der Miniſter rechtfertigte den beſcheidenen 
Gebrauch, den man in Marokko von den Flugzeugen 
gemacht habe. Die Zentren für Flugweſen in dieſem 
Lande würden in einer beſonderen Gruppe organi⸗ 
ſiert werden. Von den Luftſchiffen ſprechend, glaubte 
der Kriegsminister, daß der Beſitz lenkbarer Luftſchiffe 
binnen kurzer Zeit unvermeidlich notwendig lei. Je⸗ 
der den lenkbaren Luftſch ffen zugeteilte Poſten be- 
fie eine Werkſtätte zur Hervorbringung von Wai- 
leritoff, Eine zweite werde bald errichtet werden. 
Die Waſſerſtoff⸗Fabrit werde demnächſt in Saint 
yr eingerichtet werden. Der Miniſter gab zu, daß die 
zur Erbauung von Lufiſchiffhallen beſtimmten Are: 
dite in einer Weiſe ausgegeben wor⸗ 
den jeien, die zur Kritik berechtige. Im 
Falle dies notwendig ſein ſollte, würden die not- 
wendigen Beſtrafungen eintreten. Zum 
Schluſſe erklärte der Miniſter unter ſtarkem Beifall, 
daß er ſeine Pflicht voll erfüllen werde. Der Sozia⸗ 
lit Flaiſſie res ſchlug eine Tagesordnung vor, 
welche eine Beſtrafung derjenigen Offiziere verlangte, 
die ihre Pflicht nicht erfüllt hätten. ( ewegung.) Der 
Kriegsminiſter erhob gegen dieje Worte Einſpruch. 
Reymond ſchlug eine von der Regierung angenom⸗ 
mene Tage sordnung vor, worin die Fehler in 
der Organiſation der militäriſchen Luftſchiffahrt be- 
dauert werden und dem Kriegsminiſter das Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen wird, daß er durch die Muto- 
nomie die notwendigen Reformen verwirklichen 
werde. Dieſe Tagesordnung wurde durch Handauf⸗ 
heben angenommen, 


— . — ͤ ſ— 


Dom Balkan. 


Aus Albanien, In dem Hochverratsproze 
gegen den türkiſchen Major Bekir Aga Aa En 

itſchuldigen, der am 11. Januar vor dem Kriegs⸗ 
Ert begonnen hatte, wurde am Sonnabend das 

rteil gefällt. Bekir Aga wurde zum Tode, 24 
Angeklagte, darunter 9 türkiſche Offiziere, zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 3 bis 15 Jahren, einer zu vier Mona: 
ten Gefängnis verurteilt. Vier angeklagte Zipiliſten 
wurden n 195 — Das Urteil wird dem 
Prinzen Wilhelm zu Wied unterbreitet 
werden. — Die Agenzia Stefani meldet aus Du- 
tragao: Zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen 
—ñ . — 


einerſeits und Eſſad Paſcha andererſeits ijt das 
Übereinkommen getroffen worden, daß Eſſad Paſcha 
ſeine Demiſſion geben wird. Die internationale 
Kontrollkommiſſion wird in drei Tagen in Durazzo 
erwartet. Sie wird Eſſad Paſcha ihre Genugtuung 
über ſeinen Entſchluß aussprechen und ihn ermäch⸗ 
tigen, dem Prinzen zu Wied als Vertreter der 
ünſche des albaniſchen Volkes entgegenzureiſen. 
Eſſad Paſcha wird dann mit dem Prinzen nach Al⸗ 
banien zurückkehren. 1 

Den Mitgliedern einer bulgariſchen mil'täriſchen 
Deputation hat der Kaiſer von Rußland 
ehrenvolle Auszeichnungen verliehen, unter anderen 
Radko Dimitriew die Schwerter zum Sankt Anna⸗ 
Orden erſter Klaſſe und Theodorow den Sankt Sta⸗ 
nislaus⸗Orden erſter Klaſſe. e 

Das ſerbiſche Moratorium it am Freitag auch 
für Wechſelverpflichtungen erloſchen. 

Zwiſchen Griechenland und Bulgarien ſteht, nach 
der „Agence Bulgare“, die Wiederaufnahme der dip⸗ 
lomatiſchen Beziehungen unmittelbar bevor. Es 
werden zunächſt Geſchäftsträger ernannt werden. 

Der fürtiſche Geſandte in Cetinje Fahr Eddin 
ift an Stelle von Turchan Paſcha zum türliſchen Bot- 
ſchafter in Petersburg ernannt worden. 


Arbeiterbewegung. 

Das Ende des Streiks in Dublin iſt jetzt in Sicht. 
Über 800 Arbeiter des Baugewerbes nehmen die Be⸗ 
dingungen der Arbeitgeber an, die den Austritt aus 
dem Iriſchen Transportarbeiterverband verlangen. 
Dadurch werden auch tauſende von gelernten Arbei⸗ 
tern in die Lage verſetzt, ihre Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

Auf den Obuchowwerken in Petersburg iſt Mon⸗ 
tag nach dreimonatigem Streik die Arbeit wieder 
aufgenommen worden. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Dem in Paris zu Beſuch weilenden Geheimrat 


Profeſſor Ehrlich wurde am Montag in der Ma 


Klinik des Gyngelogen Pozzi von etwa 100 Profeſ⸗ 
ſoren, Arzten und Studenten eine ſehr lebhafte 
Sympathiekundgebung bereitet. 
ben in längeren Anſprachen die Bedeutung der Sal⸗ 
varſan⸗Behandlung hervor, worauf Geheimrat Prof. 
Ehrlich in ſeiner Dankrede betonte, 10 ſeine Me⸗ 
thode und ſeine Ideen in Paris in trefflicher Weiſe 
verſtanden und angewendet worden ſeien. 


Theater und Muflt. 


Das Chriſtusdrama eines Großfürſten. Aus Pe⸗ 
tersburg wird geſchrieben: „Der König von 
Judäa“, das Chriſtusdrama des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantinowitſch von Rußland, das am vorigen Sonn⸗ 


abend im Haustheater der Kaiſerlichen Eremitage vor 


einem geladenen Publikum wiederholt wurde und ei⸗ 
nen überaus ſtarken Eindruck hervorrief, iſt als das 
künſtleriſche Ereignis des Jahres zu betrachten. Die 


6 ruſſiſche Kritik, der ausnahmsweiſe bei der Beſpre⸗ 
chung eines von einem Mitgliede des Kaiſerhauſes t 


gedichteten Dramas und einer Vorſtellung, in der der 
Dichter und einige andere Prinzen mitwirkten, voll⸗ 
ſtändig freie Hand gelaſſen worden iſt, äußert ſich 
mit größter Anerkennung, der man nur beiſtimmen 
kann. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Drama 
in guter Inſzenierung — etwa von einhardt — 
auch im Auslande zum Ereignis werden muß; dazu 
ſind alle inneren und äußeren le ne gege⸗ 
ben. Es zeigt ſich auch bereits großes Inkereſſe an 
dem Werk; jo haben fih z. B. verſchledene deutſche 


„Du haſt deine Toilette heute ſehr glückli 

gewählt, ſchick, wirklich ganz 2 Feng 
rote Schattierung.“ 
; In der Tat ſtand Ruth die Seide, die ih) 
in weichen Falten um ihre hohe Geſtalt 
ſchmiegte, vortrefflich. Vielleicht wäre für ein 
anderes, junges Mädchen der koſtbare echte Fe⸗ 
derbeſatz, mit welchem das Kleid garniert war, 
und die ſchwere Seide überhaupt zu anſpruchs⸗ 
voll erſchienen, bei Ruth jedoch war dies nicht 
der Fall. 

Neben der Landrätin ſaß Frau von Rittlin⸗ 
gen, die heute Vormittag mit Sohn und Toch⸗ 
ter in Treuenhoff eingetroffen war. Die Art, 
wie ſie lächelte und ihren Fächer auf⸗ und zu⸗ 
klappte, hatte etwas Automatenhaftes. In 
ihrer Jugend hatte ſie einſtmals für ſehr geiſt⸗ 
reich gegolten. ; 

Dieſe Eigenſchaft hatte fih jedoch nicht in 
hervorragendem Maßſtabe auf ihre beiden 
Kinder übertragen. Wenn Herr von Rittlin- 
gen ſeinen graublonden Kotelettenbart ſtrich 
und ſinnend dreinſchaute, mochte man aller⸗ 
dings vermuten, daß hinter der kahlen Stirn. 
die ſich in ſolche Falten legte, irgend ein geift- 
reicher Gedanke geboren ward, wenn er jedoch 
den Mund öffnete, jo geſchah es regelmäßig zu 
irgend einer banalen geſellſchaftlichen Phraſe. 

„Die Rittlingens waren ſehr reich; fie beſaßen 
keinen Grundbeſitz und lebten meiſt im Aus⸗ 
lande. Jetzt waren ſie kürzlich wieder ins Land 
gekommen, um Frau von Blieven — ein Nichte 
von Rittlingens — zu beſuchen und dann in 
Hapfal zu baden. 

Trotz der reichen Mitgift, welche ſie zu er⸗ 
warten hatte, war für Esperance Rittlingen 
noch keine Ausſicht da, ſich zu verheiraten, ob⸗ 
gleich ihre Mutter nichts ſehnlicher wünſchte, als 
ihre Tochter unter der Haube zu ſehen. 

Mährend Ruth die Landrätin begrüßte, 


hatte Frau von Rittlingen Axel an ihre Seite 
gewinkt. Der ſchöne, elegante Menſch war ſo 
recht nach ihrem Geſchmack, Kavalier vom 
Scheitel bis zur Sohle, Träger eines makelloſen 
Namens und — das Gerücht hatte ſich im Laufe 
der letzten Monate verbreitet — nicht mehr 
der Sohn eines ſehr reichen Vaters. Ohne eine 
größere Zulage von letzterem zu beziehen, konnte 
Axel ſeine Militärkarriere nicht weiter verfol⸗ 
gen, er würde ſich alſo über kurz oder lang 
wahrſcheinlich gezwungen ſehen, aus ſeinem 
Regiment auszutreten, oder ſich durch eine reiche 
Heirat zu arrangieren. 

Frau von Rittlingen ſpinnt dieſen Gedan⸗ 
ken aus, und zwar in der Weiſe, daß es ſich mit 
den Plänen deckt, welche ſie für Esperance hegt. 

Da fliegt dieſe eben, von Axels Arm um⸗ 
ſchlungen, über das Parquett dahin. Axels Ab⸗ 
ſicht war es anfangs geweſen, den Ball mit 
Ruth zu eröffnen, doch hatte er ſich dem nach⸗ 
drücklich geäußerten Wunſche ſeiner Mutter, 
dieſe Auszeichnung Esperance Rittlingen zu⸗ 
kommen zu laſſen, beugen müſſen. 

Gleich darauf wirbeln auch andere Paare 
nach dem Rythmus des Wiener Walzers durch 
den Saal. Reginald tanzt ſelbſtverſtändlich 
zuerſt mit Melitta, die in einer heliotropfarbe⸗ 
nen Toilette ſchöner denn je ausſteht. Dagmar 
hat ſich Tibbi Ilſenkron nicht zu entziehen ver⸗ 
mocht, und Mademoiſelle Jeanne, die mit einer 
großen Doſis Anverfrorenheit und, auf die ſtete 
Nachſicht ihrer Prinzipalin ſich ſtützend, ihren 
Platz in dieſer auserleſenen Geſellſchaft behaup⸗ 
tet, hat ſich bereitwillig von Friedel in den 
Strudel des Tanzes entführen laſſen. 

Mademoiſelle hat heute Nachmittag im Gar⸗ 
ten Malheur gehabt: im Begriff, Alfred zu Hı- 
ſchen, hat ſie an einem Buſch Pfingſtroſen ihre 
zarte Wange dermaßen geritzt, daß das helle 
Blut hervorgeſpritzt war. Mademoiselle war 


Mehrere Arzte ho⸗ 


52. Jahrg. 


Bühnen wegen der Aufführung an den Großfürſten 
gewendet, und bedeutende deutſche Dichter, darunter 
erſte Namen, haben um das Recht der Übertragung 
nachgeſucht. Jedoch ift die Überſetzung von dem 
Großfürſten dem Staatsrat Alfons Schultz, einem er⸗ 
folgreichen Bühnendichter und gutem Theaterkenner, 
anvertraut worden; dieſem einzigen autoriſierten 
berſetzer gehört wahrſcheinlich auch das Auffüh⸗ 
rungsrecht für Deutſchlang. 5 £ 

Der Regifjeur des Braunſchweiger Hoftheaters, 
Müller⸗Heintz, wurde, der „Braunſchweigiſchen 
Landeszeitung“ zufolge, ab 1914 zum Direktor des 
Neuen Schauſpielhauſes in Königsberg gewählt. 

Parſival in London. Bereits Sonntag um Mit⸗ 
ternacht hatten Wagner⸗Enthuſiaſten begonnen, vor 
dem Covent Garden-Dpernhaus, in dem Montag 
Abend die erſte Parſifal⸗Vorſtellung in England ſtatt⸗ 
fand, eine lange Reihe zu bilden, Die Theaterlei⸗ 
tung hat fünfzehnmal jo viel Beſtellungen für Gin- 
5 erhalten, als das Theater Perſonen faf- 
en kann. 


Der Lauenburger Bank⸗Prozeß. 


Lauenburg i. P., 2. Februar. 
Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
nahm heute ein Broch feinen An ang, deſſen Ber- 
lauf namentlich in ee mit Intereſſe ver- 
folgt werden wird. Es handelt ſich um eine Schädi⸗ 
gung der Danziger Privat⸗Aktienbank im Betrage 
von mehr als 300 000 Mark, welche durch uner⸗ 


laubte Spekulationen Kies einzelner Angeſtellter 
der Lauenburger Depoſitenkaſſe der Bank herbeige⸗ 


führt worden ſind. Die Anklage erſtreckt ſich gegen 
die Bankbeamten Milbitz, Hinz und Frank, die 
Schneiderin Frida Schemominski, den Banklehrling 
Hackbarth und den Regierungslandmeſſer Spleik⸗ 
jeßer; die letzteren drei find wegen Beihilfe zur 
Anterſchlagung angeklagt. Der Anklage liegen m 
der Hauptſache folgende Vorgänge zugrunde: Im 
Mai vorigen Jahres wurden bei der Lauenburger 
Depoſitenkaſſe der Danziger Privat ⸗ Aktienbank 
Unterſchleife in Höhe von mehreren hunderttauſend 
rk aufgedeckt. Die Ermittelungen führten dazu, 
daß gegen die heutigen e 8 das Hauptver⸗ 
fahren wegen e ihilfe hierzu, Ur⸗ 
kundenfälſchung und Arkundenvernichtung erhoben 
wurde. Die Angeklagten, in erſter Linie die beiden 
Bankvorſteher Hinz und Milbitz, hatten ſich an der 
Berliner Börſe außerordentlich ſtark engagiert und 
mit Papieren der Lauenburger Depoſitenkaſſe Spe⸗ 
kulationen unternommen. Eine Aufdeckung der 
Manipulationen wurde dadurch erſchwert bezw. un⸗ 
möglich gemacht, daß Hinz und Milbitz, die als 
ana gewiegte Geſchäftsleute bezeichnet werden, 
fümlliche unterlagen vernichteten und außer den 
offiziellen Büchern auch Geheimbücher führten. — 
Der Angeklagte Hinz iſt bereits 60 Jahre alt und 
ſoll ein ſehr beſcheidenes CT Leben ge- 
führt haben. Der Angeklagte Milbi dagegen, der 
als Sohn eines Gendarmeriewachtmeiſters im Jahre 
1881 in Kopnitz in der Provinz Poſen geboren 
wurde und jeit 1906 den Bankvonſteher der Lanen- 
burger Filiale iſt, ſcheint der Hauptſchuldige zu 
ſein; es ſteht feſt, daß er trotz ſeines guten Ein⸗ 
ommens weit über ſeine Verhältniſſe lebte. Er be⸗ 
wohnte hier eine elegant eingerichtete Wohnung, 
beſaß aber auch in Danzig eine ſolche. In ſeinen 
Ausgaben war Milbitz außerordentlich leichtfertig 
und ſkrupellos; ie ſoll er ſich in einem Danziger 
Garderobengeſchäft in einem Jahre für mehr als 
3000 Mark Ware gekauft haben. Er trug ſeidene 
Wäſche, und fein Friſeur fol ihn täglich zwei- bis 
dreimal beſucht haben. — Die ſämtlichen Ange⸗ 
klagten find bisher noch unbeſtraft. — Der Unge- 
klagte Milbitz gibt auf Befragen an, daß er der 


troſtlos, da eine häßliche rote Schramme die 
kleine Wunde bezeichnete. Durch dick aufgeleg⸗ 
ten Puder verſuchte fie die blutrünſtige Stelle 
zu verdecken, vonzeit zuzeit verſchwand ſie aus 
dem Saal, um auf ihrem Zimmer dieſes kleine 
Verſchönerungsmanöver mit fih vorzunehmen. 
Es bleibt dahingeſtellt, ob ſich nicht auch einige 
Malſtudien, die ſich auf Augenbrauenſchattie⸗ 
rung und einige feine Pinſelſtriche unter den 
Augen erſtreckten, damit verbanden. Dora we⸗ 
nigſtens behauptete es im ſtillen, Dora deren 
ſcharfe Augen im Saal herumgingen, die alles 
bemerkten, und deren ſtumme Sprache oft eine 
etwas ſpöttiſche war. 

Dora tanzte nicht, der Doktor hatte es ihr 
nicht geſtattet, und ihr das Verſprechen abge⸗ 
nommen, ſich vor Schluß des Balles zurückzu⸗ 
ziehen, da fie ſich noch ſchonen müſſe. Sie war 
durch das Geſchenk ihres Vaters, die Rappſtute, 
auf das höchſte erfreut worden, trotzdem aber 
hatte Dagmar, die zugegen war, als das hübſche, 
feingliederige Tier ſeiner neuen Herrin vorge⸗ 
führt worden war, zu bemerken geglaubt, daß 
es nicht mehr der frühere ſportsmäßige Enthu⸗ 
ſiasmus war, mit welchem Dora das Pferd in 
Augenſchein nahm. 


gegangen iſt, dann urteilt man anders über 
Leben und Sterben.“ Dieſe Worte aus Doras 
Munde rief ſich Dagmar ins Gedächtnis, während 
ſie die Schweſter betrachtete. Tibbi Ilſenkron 
hatte ſie auf ihren Wunſch neben Doras Platz 
abgeſetzt, anſtatt aber, wie Dagmar gehofft, ſich 
nun bis auf weiteres zu empfehlen, zog er ſich 
einen Stuhl heran und ließ ſich häuslich neben 
den Schweſtern nieder. Einen Kneifer auf jet 
ner impertinenten Stumpfnaſe balanzierend, er⸗ 
öffnete er das Geſpräch mit den Worten: 
„Jammerſchade, daß Sie nicht tanzen, . 
lein Dora.“ : 


„Wenn man hart am Grabesrande vorüber . 


eigentliche erſte Leiter der Depoſitenkaſſe 
Vorſitzers, aus welchem Grunde er ſich in die Spe⸗ 
kulationen eingelaſſen habe, es jei von Danzig die 
Ordre gekommen, das Spekulationsgeſchäft in 
Lauenburg mehr zu beleben. — Vorſ. Landrichter 
Dr. Nidlin: Sie haben dieje Ordre doch nicht jo 
verſtanden, daß Sie ſebbſt durch Spekulationen das 
Geſchäft beleben ſollten? — Angekl.: Nein, ich 
ſelbſt habe nur ganz kleine Spekulationen unter⸗ 
nommen. Im Auguſt 1911 habe ich auf Veranlaj: 
jung Franks mir ein eigenes Konto angelegt. 
Wenn Frank und ich bei den Spekulationen Ge⸗ 
winn oder Verluſt zu verzeichnen hatten, erfolgten 
die Eintragungen ſtets auf mein Konto. Wir hiel- 
ten es für zweckmäßig, ſtets in den gleichen Pa⸗ 
pieren zu ſpekulieren. Frank ſagte mir eines Tages, 
daß wir mit Genehmigung unſerer Firma uns bis 
zu einem Betrage von 5000 Mark in Spekulationen 
einlaſſen dürften. Über die kleinen Spekulationen 
haben wir an unſer Danziger Haus berichtet. Es 
wurde dann in lange Erörterungen über die ein⸗ 
zelnen Buchungen eingetreten. — Vorſ.: Wann 
haben Sie mit den Fälſchungen begonnen? — 
Angekl.: Im Januar 1912, ſo lange hatten wir 
Kaſſengeſchäfte betätigt. An dem Konto 3, das wir 
einrichteten, hat Frank die Hälfte bekommen. — 
Vors.: Sie faßten den Entſchluß, die beiden anderen 
Konten verſchwinden zu laſſen? — Angell.: Ja: 
wohl. — Vorſ.: Sie haben auf das Konto 3 ſehr 
große Spekulationen gemacht und hatten einmal 
einen Gewinn von rund 8900 Mark? — Angeri.: 
Jawohl. — Nach weiteren banktechniſchen Exörte⸗ 
rungen fragte der Vorſitzer, wie die Verhältmiſſe 
hinſichtlich des Angeklagten Hinz lagen. Der An⸗ 
geklagte Milbitz erwidert darauf, daß Hinz zwar 
wußte, daß ſie größere Spekulationen machten, da 
er aber an den Konten nicht beteiligt war und auch 
größere Aktionen überhaupt nicht unternahm. Hinz 
wollte zuerſt überhaupt nicht ſpekulieren, ließ ſich 
aber ſpäter dazu überreden. — Auf eine Frage des 
Vorſitzers, ob Milbitz etwa geglaubt habe, bei 
einer Beteiligung des Hinz ungeſtörter arbeiten zu 
können, ſtellte der Angeklagte Mithis das entſchie⸗ 
den in Abrede und erklärte, er habe die Beteili⸗ 
gung des Hinz 1 aus dem Grunde gewünſcht, 
weil er ihn gern beteiligt ſehen wollte. Weiter err 
klärt der Angeklagte, daß ſie im Auguſt 1912 be⸗ 
reits außerordentlich ſtark engagiert geweſen jeten, 
daß ſie aber Ende des 0 dus ſämtlichen Spe⸗ 
an le i einen Gewinn von etwa 25000 
Mark gehabt hätten; hiervon entfielen auf Frank 
etwa 12 000 Mark. er ſtellvertretende Direktor 
der Danziger Aktienbank Eubel in Stolp habe da⸗ 
von Kennknis gehabt, daß Milbitz und Frank mit 
dem Kommiſſionär Lichtenſtein in Berlin arbeite⸗ 
blen. — Vorſ.: Anfang Januar kamen dann die 
großen Verluſte? — Angekl.: Ja, wir hofften fie 
aber im Februar wieder wettmachen zu können. 
Hinz ſagte damals, es falle ihm garnicht ein, die 
Verluſte zu bezahlen. Ende Februar wurden dieſe 
ſo groß, daß es uns nicht mehr möglich war, ſie 
irgendwie auszugleichen. Der Angeklagte Milbitz 
gibt auf Vorhalt durch den Vorſitzer zu, 10 0 die 
Verluſte im Januar 1912 ſich auf 25 000 Mark, im 
Februar auf 63 000 Mark und im März auf 90 000 
Mai belaufen haben. Der April brachte dann zwar 
62 000 Mark Gewinn, dafür brachte aber der Mai 
wieder 225000 Mark Verluſt, der Juni 334 000 
Mark Verluſt und der Auguſt 166 000 Mark Verluſt, 
während im Juli wieder ein Gewinn von 253 000 
Mark zu verzeichnen war. Nach Abzug aller Ver⸗ 
luſte verblieb ein Gewinn von 74000 Mark auf 
den Geſamtkonten. Dieſen Gewinn war aber nur 
dadurch erreichbar, daß die e bis in 
die Millionen, ja faſt bis in die Milliarden hin⸗ 
eingingen. So erreichten die e HEN MB 
März 1912 300100000 Mark, im April jogar 
600 600 000 Mark. — Bori.: Frank hat in der Bor- 
unterſuchung beſtritten, von den Spekulationen 
Kenntnis gehabt Au halben. — ee Milbitz: Er 
hat ſelbſtverſtändlich von allen Dingen Kenntnis 
gehabt. — Vorſ.: Wie haben Sie die Sache ſchließ⸗ 
lich reguliert? — Angekl.: Wir haben Anfangs 
Januar die Barbeſtände nach Berlin überwieſen. 
— Vorſ.: Was jagte Hinz dazu? — Angekl.: Er 
war ja daran beteiligt. — Es wird ſodann ſeſtge⸗ 
ſtellt, daß auf den Konten der Kunden falſche Bu- 
chungen vorgenommen find. Die Auszüge an die 
Kunden diktierte Milbitz dem Frank in die Feder. 
Der b de Milbitz erklärt noch, daß Frank 
wiederholt dazu animiert habe, immer neue Sachen 
zu kaufen und ſich weiter zu engagieren. — Vert. 
Rechtsanwalt Schüler⸗Stolp, der Verteidiger 
Franks, beſtreitet das und macht eine Reihe von 
e ak HER, die aber zum Teil 
von den kaufmänniſchen Sachverſtändigen als nicht 


„Ich glaube, ich verliere nicht viel dadurch, 
daß ich darauf verzichte.“ 

„Aber ich bitte Sie, ein ſo herrliches Ver⸗ 
gnügen, die Klänge eines ſchneidigen Walzers 
wirken ja förmlich elektriſierend. Aber ſagen 
Sie mir doch, meine Damen, wie verirrte ſich 
dieſer — dieſer, wie heißt er doch gleich — 
nun, dieſer Herr Wald hierher?“ 

„Mit demſelben Rechte, wie Sie,“ 
erte Dora gelaſſen, „er iſt eingeladen.“ 

„So — ſo,“ dehnte der ſemmelblonde Herr, 
„ih bin überraſcht, in der Tat —“ 

„Ja, man fällt manchmal aus allen Him⸗ 
meln und zuweilen auch anderswo durch,“ ver⸗ 
ſetzte Dora, 

Rudolf Ilſenkron wurde ſtets unbehaglich 
berührt, wenn er auf das leiſeſte an ſein nicht⸗ 
beſtandenes Abiturium erinnert ward, er er⸗ 
Job fih, murmelte etwas wie „zu heiß im 
Saal“ und entfernte ſich mit ſeinem gekünſtel⸗ 
ten, ſchleifenden Schritt. i 

„Schaf,“ jagte Dora halblaut hinter ihm 
drein, „den wären wir glücklich los, Neſt⸗ 
häkchen.“ 

Dann ſchweifte ihr Auge nach jener Ecke des 
75 885 wo Erich neben ſeiner Tante Agnes 
aß. 

Der Doktor ſelbſt war richtig nicht gekom⸗ 
men; Frau Agnes jedoch hatte ſich's nicht neh⸗ 
men laſſen; ſie kam ſich zwar etwas verloren 
vor unter der Geſellſchaft, welche eine gewiſſe 
Freimaurerei untereinander verband, die tau⸗ 
ſend Anknüpfungspunkte und Beziehungen mit⸗ 
einander unterhielt. Die gute Dame drehte ſich 
nun angenehm überraſcht um, als neben ihr 
plötzlich eine Begrüßung erklang: „Guten 
Abend, liebe Frau Doktorin, wie nett von 
Ihnen, daß Sie, trotzdem Ihr Mann Sie bös⸗ 


erwi⸗ 


War. 1 


h | erzeugen, 


zutreffend bezeichnet werden, — Die Verhandlung 
Weiter erklärte der Angeklagte auf die Frage des dauert fort. 


Schlagwetter-Kataftrophen. 

Die Grubenkataſtrophe auf der Zeche „Miniſter 
Achenbach“ bei Dortmund zeigt wieder, daß trotz al⸗ 
ler Fortſchritte der Technik und aller Anſtrengungen 
des Erfindergeiſtes der Bergbau dem unheimlichen 
Feinde des Bergmannes, dem ſchlagenden Wetter, 
immer ausgeſetzt bleibt. Es ſcheint, daß es ſich bei 
der Zeche Achenbach möglicherweiſe um eine ſoge⸗ 
nannte gemiſchte Exploſion gehandelt hat, denn bei 
einem reinen Schlagwetter, bei dem nur das Gru- 
bengas wirkt, beſchränkt ſich die Kataſtrophe gewöhn⸗ 
lich auf den engeren Entſtehungsort. Ausnahmen 
hiervon treten nur ein, wenn ein ſogenannter „Blä⸗ 
ſer“ berührt iſt, ein mit Gas gefüllter hohler Raum, 
dem ununterbrochen Gasmengen entſtrömen und der 
i raſtlos neues Exploſivmaterial liefert. Die Ge- 
chichte der Grubenkataſtrophe kennt Fälle, in denen 
an ſich nicht bedeutende Exploſionen zu furchtbaren 
Kataſtrophen den esl ſind, indem ſie ſich weiter 
verbreiten und den gefährlichen Kohlenſtaub ent⸗ 
zünden. Die Exploſtonen wirbeln dann immer neue 
Kohlenſtaubwolken auf, die ſich wiederum entzünden 
und ſo das Verhängnis gleichſam automatiſch immer 
wieder erneuern. Während ſich bei den reinen 
Schlagwetterkataſtrophen das exploſinsfähige Gas be⸗ 
reits vorfindet, muß ſich bei Kohlenſtaubexploſionen 
der Exploſionsſtoff erſt bilden. Der Anterſchied liegt 
darin, daß der Kohlenſtaub erſt bei a TON e ho⸗ 
hen Temperaturen erploſionsfähig wird, ſo daß hier 
der eigentlichen Kataſtrophe ſeltenere Zufälle vorauf⸗ 
gehen wise die ungewöhnlich hohe Temperaturen 
t 1, lei dies nun ein verjagender Sprengſchuß, 
eine glühende Stichflamme oder eben eine Schlag⸗ 
wetterexploſion. Bei den reinen Grubenexploſionen, 
den Schlagwettern, liegt die Exploſionstemperatur 
ungleich tiefer, de tvitt die Enzündung ſchon bei 
700 Grad ein. So erklärt es fih, daß och geringe 
Anläſſe genügen, um ſchlagende Wetter zu entzünden: 
eine geöffnete oder ſchadhaft gewordene Sicherheits⸗ 
lampe kann zur Urſache von Kataſtrophen werden, 
denen Hundert von Menſchen zum Opfer fallen. In 
der Tat lehrt die Erfahrung, daß die Sicher heits⸗ 
lampe weitaus über die Hälfte aller Grubenkata⸗ 
ſtrophen hervorruft, jedenfalls mehr als 60 Prozent. 
Das Weſen der Sicherheitslampe beſteht darin, daß 
ein Drahtnetz die bei der Verbrennung ſich bildenden 
Gaſe ſo weit abkühlt, daß die Exploſionsgefahr ver⸗ 
schwindet. Weiſt die Lampe jedoch nur die geringſte 
Beschädigung auf, ſo vermag fie ihren Zweck nicht 
mehr zu erfüllen und wird geradezu zum Erwecker 
der Gefahr. Die Lampe muß genau reguliert ſein, 
damit der Drahtkorb möglichſt lange die Verbren⸗ 
nungsgaje abkühlen kann vor allem aber ijt es mid- 
tig, bei der geringſten Beſchädigung die Lampe ſo⸗ 
fort zu löſchen. Kommt das hitende Drahtnetz zum 
Glühen, ſo wird die Sicherheitslampe beim Vorhan⸗ 
denſein von Grubengas unfehlbar zum Erreger der 
Erplofion. Die Statiſtik zeigt uns, daß von 41 
Schlagwetterkataſtrophen, die ſich im Johre 1910 er⸗ 
in Preußen eigneten, nicht weniger als 10 auf ſchad⸗ 
hafte Sicherheitslampen und 11 Fälle auf das Durch⸗ 
ſchlagen der Flammen durch den Drahtkorb hervor⸗ 
gerufen wurden. Ganz gewaltig ſind die Tempe⸗ 
raturen, die in Kohlengruben bei Exploſionen 
eintreten. Fachleute berechneten ſie auf weit über 
3000 Grad. Dieſe eorme Eehitzung dehnt das Gas 
auf das 20fache ſeines Volumens und ſo erklärt ſich die 
gewaltige Wucht derartiger Exploſionen. Trotzdem 
Lehrt die Erfahrung daß die Mehrzahl der Opfer von 
Schlagwetterkataſtrophen nicht auf die unmittelbare 
Wirkung der Exploſion, ſondern auf die ungeheure 
Hitze zurückzuführen iſt. Nach der Exploſion harrt 
des Bergmanns ein neuer Schrecken, der giftige 
Nachſchwaden. Die hier oft in großer Menge 
enthaltenen Kohlenoxydgaſe betäuben die Überleben- 
den einer Katastrophe; tritt nicht ſofort Hilfe und 
Sauerſtoffzufuhr ein, lo iſt keine Rettung möglich. Al⸗ 
keit ein, ſo iſt die Rettungsmöglichkeit vernichtet. Al⸗ 
lein auch die ſchnelle Zufuhr von Sauerſtoff ſchließt 
wiederum eine tückiſche Gefahr in ſich: das Kohlen⸗ 
oxydgas ijt exploſionsfähig und jo kann die Zufüh- 
rung von Sauerſtoff den Nachſchwaden zur Entzün⸗ 
dung bringen. Die Tatſache, daß nach einer erſten 
Erplofion im Grubeninnern nach kurzer Zeit weitere 
folgen können und in vielen Fällen auch ſchon ge 
folgt jind, erklärt ſich durch dieſen Umſtand, der bei 
Schlagwetterkataſtrophen einer ſofortigen Rettungs- 
aktion ſchwere Gefahren in den Weg ſtellt. 


willig mit ſeiner Begleitung im Stich gelaſſen, 
gekommen ſind.“ 

Dora ließ ſich von Erich, der aufgeſprungen 
war, einen Seſſel heranſchieben und jekte fih 
mit einem liebenswürdigen Lächeln. 

„Bitte, behalten Sie nur Ihren Platz, Herr 
Wald.“ Eine faſt ſchüchterne Handbewegung 
lud Erich zum Dableiben ein. 

Es dauerte nicht lange, ſo waren die drei in 
einer zwangloſen Unterhaltung begriffen, Erich 
kam es vor, als träume er. War dieſes Mäd⸗ 
chen, welches ſo herzlich zu plaudern verſtand, 
das ſich bei Tante Agnes nach ihren Enten und 
dem Gedeihen ihrer Stangenbohnen erkundigte, 
dieſelbe unnahhbare, vom Standesdünkel befan⸗ 
gene Dora Nordlingen, welche er vor wenigen 
Wochen gekannt und — obgleich er ſich's tau⸗ 
ſendmal ſagte, daß es ein Wahnſinn ſei — mit 
allen Fibern ſeines Herzens, mit aller Glut. 
deren er fähig war, liebte? Er würde Dora 
niemals ſein nennen können, das verhehlte er 
ſich keineswegs, aber dieſe köſtlichen Minuten 
des Beiſammenſeins mit ihr, die er eben genoß, 
wollte er auskoſten! . 

Der Ballſaal, die Gruppen der durchein⸗ 
anderflutenden Gäſte, alles verſank für Erich 
— er ſah nur einen reizend geformten Kopf 
mit blonden, kurzverſchnittenem Haar und ein 
Paar roſige, garnicht mehr hochmütig geſchürzte 
Lippen. Jugend — Liebe — blühendes Leben 
— drei wonnige Begriffe! Wohl denen, in 
welchen man ſie verkörpert findet! 


Melitta hat ſich in einer Tanzpauſe mit 


Reginald in eine der Fenſterniſchen zurückge⸗ 
zogen. Es iſt zufällig dieſelbe in der ſie damals 
mit Ewald geſtanden, damals, als ſie Reginald 


eben ihr Jawort geſchenkt hatte. Die junge 


Frau hat ſich auf einen der Lehnſtühle, welche 


Mannigfaltiges. 

(W. Wertheim.) Wie aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, iſt ſämtlichen Angeſtellten des 
W. Wertheim'ſchen Warenhauſes zum 1. März 
gekündigt. Es handelt ſich um etwa 800 An: 


geſtellte. 

(Eine Million Mard) hat ein 
Charlottenburger Bürger, der 
nicht genannt ſein will, der Stadtgemeinde 
für arme ſkrofulöſe und ſchwächliche Kinder 
überwieſen. Die Zinſen dieſes Kapitals ſollen 
dazu dienen, Kinder zur Erhaltung oder Wie⸗ 
dererlangung ihrer vollen Geſundheit in ein 
Soolbad zu ſenden. Man nimmt an, daß 
der Stifter mit jenem Bürger identiſch iſt, der 
unlängſt der Stadt Berlin eine Fünfmillio⸗ 
nenſtiftung für eine Kinderwaldſchule machte. 

(Der Kindesmord in Hanno: 
ver.) Die Sektion der Leiche der ermordeten 
5jährigen Hildegard Wildhagen hat als wich⸗ 
tigftes Moment ergeben, daß die Leber des 
Kindes fehlt. Sie iſt kunſtgerecht losgelöſt 
worden. Es beſteht daher die Annahme, daß 
der Mord entweder die Tat eines Irrſinni⸗ 
gen oder aber aus Aberglauben vollführt 
worden iſt, damit die Leber zu Heilzwecken 
verwendet werden könnte. 

(Wegen Verrats militäriſcher 
Geheimniſſe, Diebſtahls und Be 
ſtechung) verurteilte das Kriegsgericht 
Kiel der Erſten Marineinſpektion den 
Funkentelegraphiſtenmaaten Michelſen zu drei 
Jahren ſieben Monaten Zuchthaus, zur Aus⸗ 
ſtoßung aus der Marine, Degradation und 
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes. 


(Zum Raubanfall in einem 
Eiſenbahnzuge.) Aus Oberſtein 
wird gemeldet: Der im Zuge Binger» 


brück⸗ Saarbrücken beraubte Herr 
machte, als er für einen Augenblick zum Be⸗ 
wußtſein kam, folgende Angaben: Er heiße 
Albert Schlichting und wohne in Berlin- 
Schöneberg. In Kreuznach habe er ein Ab⸗ 
teil zweiter Klaſſe beſtiegen. Hinter der Sta⸗ 
tion Fiſchbach ſei in voller Fahrt die Waggon⸗ 
türe aufgeriſſen worden, ein Mann ſei in das 
Abteil geſprungen und habe ſich auf ihn ge⸗ 
ſtürzt mit den Worten: „Taſchen auf!“ Im 
gleichen Augenblick wären auch ſchon zwei 
Schüſſe gefallen, durch die er ſchwer verletzt 
wurde. Er ſei zu Boden geſunken, habe aber 
noch die Kraft gehabt, die Notbremſe zu 
ziehen. Der Täter ſei ein bartloſer junger 
Mann geweſen, der eine Eiſenbahnermütze 
aufgehabt habe. Die Schußwaffe iſt nicht ge⸗ 
funden worden. Bei dem Verletzten fand 
man nur wenig Kleingeld vor. Seine Brief⸗ 


taithe; die nach ſeiner Angabe 270 Mark ent⸗ 


halten hatte, wurde nicht gefunden. Der 
Verletzte liegt im Oberſteiner Krankeuhauſe. 
Sein Zuſtand läßt das Schlimmſte befürchten. 

(Grubenunfall.) Auf der Zeche 
„Fürſt Leopold“ in Droſten ſind in der 
Nacht drei Bergleute durch hereinbrechende 
Geſteinsmaſſen eingeſchloſſen und bisher noch 
nicht geborgen worden. Ihr Schickſal iſt un⸗ 
bekannt; die Rettungsarbeiten dauern fort. 

(Studenten als anonyme Schmäh⸗ 
briefſchreiber.) In letzter Zeit waren an 
den Rektor der Untverſität Bonn a. Rh. 
und eine Reihe von Profeſſoren anonyme 
Briefe geſandt worden, die ſchwerſte Be⸗ 
leidigungen enthielten. Nach längeren Be⸗ 


mühungen iſt es nun gelungen, als Täter die 


Studenten der Philologie Heinrich Leis und 
t ͤ —— ——ũ¼—. . — ͤ—N——ñ—: ernennen] 
in der Niſche ſtehen, niedergelaſſen, ſie ſieht 
wunderbar ſchön aus, und Reginald betrachtet 
ſie mit verzehrendem Blick; faſt bereut er das 
Wort, welches er Ruth gegeben hat. Wie weich 
hatte Melitta ſich an ihn geſchmiegt, als ſie, von 
ſeinem Arm halb getragen, im Walzer mit 
ihm durch den Saal geſchwebt war. Er möchte 
die biegſame Geſtalt an ſich preſſen und ſie fort⸗ 
tragen, weit, weit in ein Wunderland der 
Liebe. Er iſt wieder zum Schwärmer, zum 
Träumer geworden. 

Melitta betrachtet ihn etwa ſo wie ein 
Kätzchen eine erbeutete Maus. Sie iſt ihrer 
Sache ganz ſicher und ſchiebt den Umſtand, daß 
Reginald ſich ihr noch immer nicht erklärt 
hat, auf die faſt knabenhafte Schüchternheit, 
welche dem gereiften, willensſtarken Mann in 
Sachen des Gefühls eigen iſt. 

Reginald ſitzt ſtumm da — mit übervollem 
Herzen freilich — und ſpielt mit Melittas ge⸗ 
ſchnitztem Fächer, den ſie ihm bereitwilligſt 
überlaſſen hat. 

„Wer iſt die junge Dame dort, die in weiß. 
mit den roſa Blüten an der Bruſt,“ fragte er 
plötzlich, geſpannt in den Saal hineinſchauend. 

„Das iſt ja Neſthäkchen“ lacht Melitta mit 
ihrem girrenden Lachen, „die Kleine iſt heute 
wirklich nicht zu erkennen, „Kleider machen 
Leute,“ ſagt ja auch das Sprichwort.“ 

Reginald verſchärft ſeinen Blick. Iſt das 
Neſthäkchen dieſes reizende Geſchöpf voll keu⸗ 
ſcher Schönheit, daneben Rudolf Ilſenkron, der 
mit ſeiner ſchlenkrigen Figur und ſeinem ſom⸗ 
merſproſſigen Schafsgeſicht — Dora pflegte 
ſein Außeres gelegentlich jo zu analyſteren — ſo 
gut als Hintergrund dient? 

Auf dem Schiffsſtege in Hapſal war Regi- 
nald bei Dagmars Anblick bereits betroffen ge⸗ 


Hermann Rathke, beide aus Wiesbaden, zu 
ermitteln und zu verhaften. n 

(Geheimnis voller Mord 1 
der Riveria) Der 38jährige Großlalt 
mann Moritz Sigall aus Leipzig und 1 
junges Ehepaar namens Longſield⸗Wolf au 


mobilausflug nach Mentone. 
fahrt hielt das Auto plötzlich. Sigall fie 
bleichen Antlitzes aus und fiel zur 
Das junge Paar ſuchte zu fliehen. d 
verfolgten fie jedoch und brachten fie alle DE 
zur Gendarmeriewache. Sigall ftarb auf de 
Wege zur Wache. Er ift durch einen Schl 
mit einer Browningpiſtole getötet worde, 
Eine Kugel ſteckt noch im Rücken. Die Poll 
zei beſchlagnahmte wichtige Papiere, d ; 
denen hervorgeht, daß Longfield. ein ber 
tigter internationaler Verbrecher iſt. Er! 
23 Jahre alt und ſtammt aus Kalifornien 
Seine Frau, die erft 19 Jahre alt ift, gehe, 
einer ehrenhaften Stuttgarter Familie an. © 
hatte Longfield gegen den Wunſch ihre 
Eltern geheiratet. Sigall hinterläßt in Leih 
zig eine Witwe und 5 Kinder. Ein Brud 
von ihm ift in Leipzig Buchdruckereibeſite, 

(Eſſen — die viertgrößte Stab, 
Preußens.) Die Stadtverordneten o 
Eſſen (Ruhr) genehmigten Sonnabend in 9 
heimer Sitzung die Eingemeindung der DIE 
Vororte Vorbeck, Bredeney und Alteneſſelt 
Eſſens Einwohnerzahl ſteigt von 320 000 cle 
446 000, ſodaß Eſſen dadurch die viertgröß 
preußiſche Stadt wird. 


(Erdbeben in Württemberg 
In Ebingen wurde Montag Nachmittag i 
4 Uhr 35 Mein. ein ſtarker Erdſloß verfpüt” 
ebenſo in Balingen und Hechingen. 10 
den bisher vorliegenden Meldungen iſt un 
gends ein Schaden entſtanden. Wie 15 
„Schwäbiſche Merkur“ meldet, hat die El 
bebenwarte Hohenheim Montag Nachmittoh 
ein Nahbeben verzeichnet, deſſen Herd 15 
Württemberg liegt. Die Ausſchläge ſethige 
um 4 Ube 35 Min 28 Set. ein. Der cat 
Ausſchlag erfolgte 9 Sekunden ſpäter. Es 5 
dies das ſtärkſte Beben auf dem Schwäblſche 
Alb ſeit dem 20. Juli 1913. j 

(Der höchſte Gipfel Deut ſch, 
lands, die Zugſpitze, wird demnächſt ma 
tels einer Zahnradbahn zu erreichen IR 
König Ludwig von Bayern hat einem MU 
chener Konſortium die Konzeſſion zum 


einer elektriſchen Zahnradbahn Garmiſch⸗ 


Platt—Zugſpitze erteilt. i 

(Ein Platzkommandant gegen 
die Damenmoden.) Der Platztommal 
dant von Budapeſt, General Fekete, f 
in einem Erlaß an die Offiziere angeo rd 
daß dieſe ihre Damen von Modeausſchreteeſ 
gen zurückhalten. Bei einer kürzlichen 
lichkeit foll der General die Damenmoden V 
der Anforderung einer ſtrengen Dezens M 
verein bar gefunden haben. t 

(Wenn zwei ſich zanten — ruie 
die Polizei Prügel.) Zwiſchen ae 
in den Abruzzen gelegenen Orlſchaften 
der Nähe von Aquila kam es zu eich 
heftigen Streit. Die Polizei, die ſchließli 
eingreifen mußte, wurde von den 
Parteien vereint angegriffen. Sechs N 
darmen und ein Polizeikommiſſar wurd 
ſchwer verletzt. Ebenſo wurden eine Anz 
Bauern ſchwer verletzt. 


weſen, dann hatte er ſie nicht weiter beachte 
weil Melitta fein einziger Gedanke war, N 

ſchnellte er vor Erſtaunen faſt von ſein 

Sitze empor beim Anſchauen dieſer liebreißen die 
Mädchenerſcheinung. Eine Rührung — ihn 
Erinnerung an ſeine tote Mutter überkam in, 
plötzlich, und wortlos rief es in ſeinem Inner 


„Nein, alle Ideale der Menſchheit find N i 


nicht verſunken im Schmutze der Welt, fie zeige 
ſich uns noch zuweilen in ihrer lichten Gesten, 
und Dagmar Nordlingen iſt eine ſolche Offe 
barung.“ g 

Der Klavierſpieler, ein ſchwindfüchtig aun, 
ſehender Jüngling mit einer unmöglichen * ir 
ten Krawatte und langherabwallendem Kün 
lerhaar, intonierte eine Mazurka. 


Reginald bemerkte nicht den aufforderndes 
Augenaufſchlag Melittas, beachtete es nicht, "% 
fie mit einem andern Tänzer dahinflog, die 
ſprang empor und eilte auf Dagmar zu, 
neben ihrem unvermeidlichen Anbeter ſtand 

Er kam zu ſpät. Rudolf Ilſenkron Ip 
ſich bereits vor dem jungen Mädchen veruchen 
es bei der Hand ergriffen und in die Re 
der Tanzenden entführt. un⸗ 

Reginald trat verſtimmt beiſeite, ein n 
bezähmbarer Wunſch, mit Dagmar Nordling 
zu tanzen, erfüllte ihn. f 

Würde dann dieſe Mazurka nie enden? d 

„Au quartre coins,“ ertönte jetzt U en 
Kommandoſtimme. Dicht vor Reginald lam 
Friedel und Mademoiſelle Jeanne zu ſtehen yr 

„Ah! la chaleur est étouffante — ral 
einen Atemzug friſche Luft,“ ſagte die 8 
zöſir 9 
(Fortſetzung folg 
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hi Sahnangefteitte als Räuber.) Wie, geftorben. 


Konteradmiral Fletcher berichtet! Hamburg, 2. Februar. 


ie Direktion der 7 » ; ; ä Mai 51 t. 52. 
Bahn mitteilt Kaſchau⸗Oderbergerſvon 64 weiteren Elkrankungen. Das Hoſpikal⸗ ver Märs 50° Gp. per Mai 51 „ Gd, per Sept. 321, Ob, 


5 drangen I : f f s t | per Dez. 53 
einem Perſonenzug in isa am 31. Januar inj ihifi „Solace“ befindet fih dort. Die ameri- 


; r Nähe der Station] kaniſche i 
fan zwei Bahnangeſtellle in das Wagen. ſchen Seeleute erhalten keinen Landurlaub. 
N ein, in dem die Poſtkaſſe verwahrt 


15 5 Sie feuerten auf den Oberſchaffner Humoriſtiſches. 
Mebvolverſchüſſe ab, die ihn ſchwer ver⸗ _ Heutzutage. Hausfrau: Lina, Sie haben 2 


lezten. Der Oberſchaffner hatte die Geiſtes⸗ 


Ihre Arbeit wieder nicht gemacht! — Köchin: Ach, 
gegenwart, die Notbrem ; 


gnädige Frau, das Erlernen des Tango nimmt einem 


Gd. Gtetig. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 3. Februar 
Tti hödhfter 


enennung 


Preis. 


i j ; Weizen 100 Kto 15,60 | 18.59 
die Räuber flüchtet je zu ziehen, worauf) aber au zu viel Zeit weg! Roggen „1480 1540 
ahen, beging d teten. Als fie fih verfolgt!“ Schlechter Troſt. Die Zigarren, die ich ge⸗ Gelſſte: „ f 1440 
Würde ging der eine Selbſtmord; der andere tern von Ihnen kaufte, find miserabel! — Da find | Hofer. s r. D 1180 an 
d ° von den Verfolgern ſchwer verletzt] Sie aber dach noch beſſer dran als ich; Sie haben | Sud MO. 75 725 
und dann nach Teſchen geb t 9 bloß 10 Stück davon, ich aber noch 9500! n 8 p 22, — 25.— 
nden d gebracht. en ver⸗] Zurückſetzung. „Die feinſten Leute der Stadt Kachebenn :. 0 Kue] 2— 2880 
Fuat berſchaffner hofft man am Leben | hat dieſer Jochtapler geprellt“ Da müllen wir We ee 
halten zu können. uns aljo ſchämen, daß wir nicht auch dabei find.“ Noggenmeh ee 80%, . =- 
um Untergang des Dampfers Mißtrauiſch. Kranker Bauer, (als ſich die] Nindſleiſch von der Keule... . |t Kilo] 189 2,— 
n tonr oe“), Der D gr „] Beratung der beiden Arzte, die fih ins Nebenzimmer | Bauchſlelſch hg.. n Le 
ift in N 5 rf ' A ampfer „Nantucket zurückgezogen haben, etwas verzögert): „Schau' doch Kalbſleiſch : 5 n 10 10 
unter i o [È mit 85 Überlebenden des] mal nach, Alte, was die zwei eigentlich machen, da ED: 3 g 1005 2.20 
170 A gangenen Dampfers „Monroe” einge: | drinnen hängen die Wiürjt“. Jerich te Se e RICHT | RI 2— —— 
Aberlez 48 Perſonen ſind ertrunken. Die Schmalz E v a T 
zwölf T erzählen, daß der „Monroe“, Gedankenſplitter. e 70 DEE 9 70 
um 2 5 8 nach der Kollifion im Nebel,] Der kategorische Imperativ Kants befiehlt] Aale % mm —— 
te: gene ah fei. Verſchiedene den e auf der Grundlage eines nie verſagen⸗ 9 DE ERSTE le 340 
erten auf den freili i den, Idealismus. RER e ; f 
es Rumpfes des Mende e Teil Ne Harmonie zweier Seelen, die innere Kräfte ER i 120 100 
iel nach oben jan? ‚ bis er mit dem weckte, löſt fih niemals auf, ſondern erweitert ſich] Barbine nn : „ 
Anzahl - Inzwiſchen konnte eine zur vollen, ſchönen Lebensmelodie. i Be :; „„, 
N Avon Perſonen Rettungsgürtel um- Paul Goitſch. Barſ che 1.— 140 
i 15 Verſchledene Leute trieben dreiviertel = :::.. Weihe A 5 ER 00 
= unden im Eiswaſſer umher, bis fie vonl Weißzuckermarktbericht der pommerſchen Seeſſhe 80 | —80 
15 Booten des „Nantucket“ aufgenommen Provinzial⸗Zucker⸗Siederei Stettin. Sünden Se = 
urden. Ein Paſſagier erklärte, er habe di In Amerika hat die Hauſſe in dieſer Woche ihren Fortgang perine E ER eie 
Kataſtrophe ft 5 v de | genommen. Die Notiz für Jentrifugals wurde abermals um reble e TaS i i $ s, 
feine Qabi erf bemerkt, als das Waſſer in e Punkte erhöht, was einer Veſſerung von 25 Pig. ent pricht] much. f zus —22 
wenig ene eindrang. Es herrſchte nur z In Raffinaden fand trotz der 8 Saltung der Spi e 
0 erwirr erminmärtte ein angeregtes Geſchäft ſtatt. as Rohzucer⸗ 8 2 ETN ES — 4 s 
rrung. angebot blieb knapp. Die n n, sn tommienden „ bdenalurler . . » - OUES 


; Wum Angriff auf eine Mif- 
Sonne e in Chin a) wird A: 
auf dle aer gemeldet: Bei dem Angriff 
a iſſionsſtation Liuanchow haben die 
een r von der Bande des Weißen Wolf 
ARIS Jeſuitenmiſſionar getötet und zwei 
hielt gefangen genommen. Letztere be⸗ 
en ſie zurück, um ein Löſegeld zu er⸗ 


Partien fanden zu vollen Preiſen Aufnahme. 

Der Hamburger Lagerbeſtand hat in der vergangenen 
Woche um 149000 Sack abgenommen. Bei Ankünften von 
41000 Sack erfolgten Verſchiffungen von 190 000 Sack. 

Newyork drahtete geſtern Abend: „Auf Cuba arbeiten 163 
Zentralen. Wetler: leichter Re en“. 


—̃—— kt .— — —— . — —— OEE 


y Bromb erg, 2. F b.uar. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand» 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 


kohl 5—20 


Spinat 60 


A l Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Me., do. 124 Pfd. 145 Paar, Puten 
a ben. Einem anderen Miffionar gelang | Rat, do. 118 fo. 137 Mt., geringere Dual unter Notiz. — | ù. Süd. 
zu entkommen. Ein franzöſiſches Ka⸗ oggen nuv, mind. 123 Pfd. Hull. wiegend, gut, geſund, 150 


Mark, do. 120 Pfd. 148 Mk., do. 117 Mid. 139 Mk., do 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten uk Notiz, — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mi., Brauware 136—148 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 150—170 ME, 
Kochware 180—202 Mk. — Hafer 123—144 Mk., guter zum 
Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


nonenboot hat Befehl erhalten, fi rej 
halten, nach Anhui = geben. N a ekan 
= 1 5 Beteiligung Frankreichs 

; er Weltausſtellung in San 
ed) In der Sitzung der franzö— 
bat ammer am Freitag wurde ein Kredit⸗ 
Bel f von zwei Millionen Francs für die 
S ni igung Frankreichs an der im nächſten 

re in San Franzisko ſtattfindenden Welt- 


ausſtellung eingebr 
racht. 
2 A 
Hamburg, 2. Februar. Rüböl ftetig, verzollt 67. 


(Pockenerkrar i i 
ene tungen in Mexiko.) 
In Tampico iſt ein Ausländer an den Pocken a SO R a a a 


i Ole Rubrik in Cursivac 


m 

Magdeburg, 2. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,85 — 8,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,890 — 7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,00 — 19,25. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 18,50. Stimmung: ruhig. 


hrift gibt die Zinstermine an, Es bedeutet: 
1 
rr s gude i HDi dende 18.9. / 18. 1 4 15.5. l. Snia e LiNE 


nnd an 


ipia 


N 


Olsen Fas, u. Stants-Pap 


Der Markl war wenig deſchickt. 
Es koſteten: Blumenkohl 20—50 Pf. d. Kopf, Weiß⸗ 


Zwiebeln 20—25 Pf. d. Kllo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 15—20 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—40 Pfg. d. Stange, 


Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 0,40—1,00 Mk. d. Dgo., 
Gänſe 4,50—8,00 Mk. d. Stück, Enten 5,00--7,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge —.— Mk. d. Paar, Tauben 1,10 Mk. b 


(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 4. Februar: 
heiter, tags milder, leichter Nachtfroſt. 


4. Februar: Sonnenaufgang 7.41 Uhr, 


Kirchliche Nachrichten. 


St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr im Konfirmandenſaal: 
Bibelſtünde über Simſon. Pfarrer Johſt. 


Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 


Pfg. d. Wfd., rote Rüben 5 Pig. d. Bid 


7 


, 


4,50—8,00 Mt. d. Stück, Hafen 3,50—4,09 Mt. 


Wetteraniage 


Sonnenuntergang 4.48 Uhr. 
Mondaufgang 10.15 Uhr, 
Monduntergang 2.26 Uhr. 


Donnerstag den 5. Februar 1914. 


Kuffee good average Santes 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. Februar. 


Name 
der Beobach⸗ 
tungsſtation 


Barometer- 


Borkum | 
Hamburg 


Rn 


m 


ſtand 


Wind⸗ 


richtung 


Ti 
9 
5 


Swinemünde 765,8 SSW 


—— 
Sa 


Neufahrwaſſer 176 
emel 7 


5,0 
62,7 WSW 


Hannover 767,2 SW 
Berlin 767,99 — 
Dresden 770,1 SO 


Breslau 76 


9,88 SO 


Bromberg 767,6 SW 


Danzig 
Metz 
Frankfurt, M 177 


770,4 SS 


rl — 


Kar'sruhe 771,7 NO 


München 77 
Paris 75 


„1 SSW. 
8,6 SSO 


Vliſſingen 765,4 SSW 


Kopenhagen 76 


1,7 WSW 


Stockholm 750,4 WSW 


Haparanda 742,2 N 


Archangel 


Petersburg 746,2 BSH 
Warſchau 768,8 SW 


Wien 774,810 
Ron 772.4 NNO 
Krakau 772,0 SW 


Lemberg 771,116 
Herimannftadt|778,41SO 


Belgrad 


Biarritz 760,2 SS 


Nizza 


S 2 

S2 22 
Wetter 2 308 
| R (Ss 
heiter 02 — | 
halb bed. 02| — 
heiter 02 — 
wolkenl. 03! — 
wolkig è| — 
wolkenl. 044 — 
heiter — — 
heiter —11 — 
wolkenl. — l] — 
woltenlJ. — — 
wolkenl. — 2 — 
Nebel —3 — 
woltent. | —5 — 
heiter —6 — 
wolkenl.“ 00 — 
heiler 030 — 
Dunſt 03 — 
bedenkt 06] — 
wolkenl. — 10“ — 
Regen 6044 — 
wolkenl. 01] — 
Nebel | —8; — 
wolkenl. 010 — 
wolken. —3| — 
wolkenlJ —| — 
bedeckt —14 — 
wolkenl. 12 — 
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Witterungs- 
verlauf 
der letzten 
24 Stunden 


zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 


vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 


vorw. heiter 
zieml. heiter 


vorw. heiter 
vorw. heiter 


anhalt. Nied. 
nachts Nied. 
meilt bewölkt 
zieml. heiter 
anhalt. Nied. 
nachts Nied. 


Wetterleucht. 


meiſt bewölß 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
vorm. heiter 
zteml. heiter 
anhalt Nied. 
meiſt bewölkt 
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Königl. E 
preuß. 
Zu der am 13. und 0 14. e 1914 


fattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 230. 
Su n 


5 
2 4 |8 £ofe 


à 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. born. Feruſprecher 57. 


Inlückgekehrt. 


Zahnarzt Davitt. 

grr000000000000000008 

$ FRANZOSISCHE $ 
Privatstunden. 


$ 
3 
A. Durand und Frau, 2 
Lehrer und Lehrerin aus Frank- 2 
2 2 
+ 

© 

® 

© 

2 


eee 


reich, 


2 
® Lehrassistentin den Mittelschulen. 
3 Seglerstrasse I. 


. 


Tionga | 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


ARMONIUMS 


Spez.: Von jederm. ohne Notenkennt- 
nis sofort 4stimm. zu spielende In- 
strumente. Katalog gratis, 

Aloys Maier, königl Hofl., Fulda. 
7000 Harmoniums in allen Ländern der 
Welt singen ihr eigenes Lob. 
Pianos: besonders billige Haus-Instru- 

* mente zu 435 und 515 Mark. 


Auskunfts⸗ 


büro Max Schimmelpfennig, 
G. m. b. H., mit Detektiv⸗Abteil., befindet 
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54. 

Suche für meine Tochter (Gewerbes 
ſchülerin) von jetzt bis Mitte März d. Is. 


Penſion 


in beſſerer Familie. 
Gefl. Angebote unter T. E. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Petroleum La, 
Liter 19 Pfg., bei 10 Litern 18 Pfennig, 
empfiehlt 
Alfred Weber, Flora⸗Drogerie, 
Mellienſtraße 84. 


Junger Saufmann, 


27 Jahre alt, zurzeit Geſchäftsführer in 
einem Kolonialwaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäfte, juht vom 1. April d Is. ander⸗ 
weitig Stellung als Reiſender oder 


Filialenleiter. Kaution vorhanden. 
Gefl. Angebote bitte unter B. M. 27 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Frau 


wünſcht für die Morgenſtunden eine Auf⸗ 
warteſtelle, wie Kontoraufräumen ze., und 
für 2—3 Stunden nachmittags Beſchäfti⸗ 
gung, wie Abwaſchen oder e 
— pit, — 39; 


srr 


welche die B-rarbeitung der bei mir ge» 
kauften Stoffe übernehmen wollen und 


wirklich jeiuſte Maßarbeit liefern 


können, wollen ſich melden 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Thorn, Altſtädt. Markt 23 


1 evang. Gärtner, 


der 2 Lehrlinge halten muß, wird zum 
1. 4. geſucht. 


Dominium Hofleben, 


Station der Culmſee⸗Schönſeer Bahn. 


2 Lehrlinge, 


welche die Möbeltiſchlerei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 


. Wachowiak, 
Möbelfabrit, Gerechteſtr. 19 21. 
en 


Laufburſchen 


Kautine I. 21. 
Arbeilsburihe 


zum Ausfahren kann fih melden 
Graudenzerſtraße 170. 
Ein ordentliches, arbeitſames 


Minden für Haus und 
Küche 


und ein in allen landwirt 
erfahrener, rtſchaftl. Arbeiten 


iräftiget Mann 


finden bei gutem Lohn Stellung bei 


Bernhard, Strien Nr. 18, 


__ am Bege pur Ziegelei Jeruſalem. 


die das One 
ginge Mädchen, kater end en 
erlernen wollen, ſtellt ein 


A. Autenrieb, Plättauſt 
Mauerſtr. 15, Weichlelſeile , 


1 Aufwärterin a den 


ſucht. Schießrlah bei Luckenbach. 


ſucht ſofor 


indergärinerinnen u. Fräul., die nähen 
können, erh. Stellung nach Warschau 
und Umgegend. Wirtin, Stützen und 
ſämtliches Dienſtperſonal ſucht 
Wanda Gniatezynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Elif jabethjtr. J bethſtr. 5, Telephon 591. 


Frau 


zum Semmelaustragen geſucht. 
Paul Seibicke, Gerberſtr. 25. 


Aufwartemädchen 


von gleich geſucht. 
Franke, Brombergerſtr. 26 


a Beil L. pode e | 


bis 6°] braucht, auf Schulöfchein, ſchreibe 
ſofort. Bis 5 Jahre rüdzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. H, Dite, 
Breslau I. Taſchen⸗Str. 23/24. 
— — A 
Darlehen und Betriebskapital 
an grundreelle Perf vom tatſächl. Geld- 


geber. H. Bur 1 „Hamburg, 
n 54, 


apikalen 


Gypotheken u. Darlehn in jeder W 


Höhe gegen Sicherheit. Selbſtgeber⸗ 


Inkaſſo⸗ Unternehmen 


3 Eisleben, 
2 a) Semien En 


Shnothet 2—3000 Mt. 


zur Ablöſung einer fiheren Hypothek zum 
1. April 1914 geſucht. Angebote unter 
Sch. 135 an die Geſch. d. Sch. 135 an die Geſch. d. „Rrefie”. 


28000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus per bald oder 
1. 4. 1914 geſucht. 

Angebote unter Wohnhaus 13 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Golden hs, 
ſtraßen⸗ u. truppenfromm, 7 

ohne Fehler, 1,78 groß, 
zu verkaufen. 


Redmann, Leutnant, 
Beſp. „Abt. P.-Abt. Regt. 11. — i 


ANN 
Nappwallach, 


6 jährig, 1,73 m breites kräftiges Pferd mit 
viel Gang und vorzüglichem Temperament, 
noch nicht ganz fertig geritten, zu ver⸗ 
kaufen. 


Lindenhof bei Thorniſch⸗Papau, 


Fischer. 


Junge Bulldogge 


(Boxer) billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Goßlerstraße 35. 


Junger, gut dreſſierter 


Boxer 


iſt ſehr preiswert zu verkaufen. 
e in der Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“ 


Deuter Warhant 


1 5 wachſam, ſcharf auf den Mann 
zur Bewachung von Grundſtücken ſehr 
geeignet, zu verkaufen. 

Konduhkiſtr. 2. 


Sehr güntiger 


ampere kau 


Da nicht in Thorn wohne, verkaufe 
meine ſämtl Häuſer, 1 Eckhaus, Wilhelm⸗ 
ſtadt mit Zentralheizung, vorzügl. zur 
Klinik od. and. geeignet, und 4 Brome 
berger Vorſtadt am Stadtpark, beſte 
Mietslage, Mittelwohn., vorzügl. Kapitals- 
anlage, unter günſtigen Bedingungen zu- 
ſammen auch einzeln. 

Angebote erbitte an 


A. Neumann, Dromberg, 


Prinzenthal, Ziegeleiſtr. 2. 


Wohnhaus. 


gut verzinslich, mit mittleren Wohnungen, 
leicht vermietbar, in ſehr guter Lage der 
Bromberger Vorſtadt, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. 

Angebote unter „Gul 9“ an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Brei der 1 


1 Good, 


jährlich 2000 10 Miete, zu verkaufen. 
Anzahlung 6000 Mk. Angebote unter 
D. S. an die Geſch. der 2 Breſſe .. 


Geihältshaus mit gof, 


in lebhafter Geſchäftsſtraße der Allſtadt, 
preiswert zu verkaufen. Ang. u. Nr. 5006 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufe 


Faſchinenſtrauch 


(Fichten), ca. 60 Schock, par 


15 Cllernitimme. 


Franz Karczewski, 
Grundbefilter, Gurs ke, 
Kilometerſtein 13,5. 


| 


Mellienſtr. 


8 his En 


$ 
i 
| 


H 
i 


Der Inventur-Ausverkauf bei 


Cari Mallon, Thorn, 


Eilernen Zaun, 


zirka 40 Meter, ſehr gut erhalten, 2 ab⸗ 


zugeben Altstädt. Markt A 
duni M. „Bartel, dauert nur noh DIS zum 7. Februar. 
a k, 


Anzug- und Paletotstoffe, 
Berren-Unterkleider, Divandecken, Teppiche, 
Boucie-Borlagen, Linoleum: Reste. 


Reklamemarken 


ca. 150 verschiedene Muster 


in buntfarbiger Ausführung 
3000 St. à 1000 46 2,50 Ken 


g 
2 
5000 St. à 1000 «# 2.10 1 8 
10000 St. à 1000 % „90 Nachnahme 2 
Firmenmarken vs d Ser . 1.50 8 

g 

fa 

g 

i 


1 Kleiderſchrank, 


Auszielhtiſch, € eie ed Eimer⸗ 
ſpindchen, Küchenliſch und 2 Plätt⸗ 
eiſen zu verkaufen. 

Mocker, Amtsſtr. 17, 1, r. 


Pruchtpolle Zöpfe, 


zu n billigen Preiſen nur bei 
Araczenski. Cul Culmerſtr. merſtr. 24. 


Pferde⸗Möhren 
Eß kartoffeln 
Stroh 


liefert frei Haus ; 
Dominium Wiefenburg 
bet Thorn. 


Speiſekaxtoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. E. E. Jahnke, 
114, Telerkön "582. 


Einige Fuhren 


Etreuſtroh 


hat preiswert abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 
Ca. 10000 qm 


20 mm und 23 mm befäumte fief. 


Schalbretter 


von 1 m aufw. lang in vollen und 


DOO00000000034 


Gantz & Fuß, Buchdruckerei —— 


Halle a. d. S. 


LAT eee 
Inventur - Verkauf 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Neue Fahrräder von 45 M. an, gebrauchte 
Fahrräder sehr billig, Neckarsulmer Mo- 
torräder und Zubehör, Nähmaschinen, 
Wringmasehiuen, Milchzentrifugen, 
Grammophoue, Sprechapparate, Spiel- 
platten von 85 Pf. an, beim Kauf von 5 
neuen die 6. gratis. Alte Platten werden 
eingerechnet. Elektr. Taschenlampen, 
Feuerzeuge, sämtliche Bedarfsartikel 
für Klingelanlagen in grosser Auswahl. * 
Benzin — Automobil-Garage — Oel — Chauffeur-Fahrschule. 
Auto-Pneumatik, wie Continental, Dunlop, Peters Union und 
Michelin in allen Grössen. Zubehörteile für sämtliche Artikel. 
Grosse Reparaturwerkstatt mit elektrischem Kraftbetrieb. 


W. Katafias, 
Thorn, Neustädt. Markt 24, 
Telephon 447. 


halben Meterlängen offeriert zu 
billigen Preiſen 


Friedrichsmühle, 


Damerau, Kr. Culm. 


Slühl⸗öchaulaſten 


mit Spiegelwand billig zu verkaufen. 
* = SUSI 


Mitbew. fur mobl. Zimmer 
mit Penſion 50 Mk. ſofort geſucht 
Strobandſtraße 4, 1. 


Möbl. Zimmer 


billig zu vermieten. Junkerſtraße 4, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett billig zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen im Laden Coppernikus iir. 17. 


Möbl. Zimmer 
mit mit Penſion Araberſtr. 10. 


1-2 gut möbl. Borderzimmer von 
ſofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Wohl. gim. nigen cet au per 
4 . 


mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Frdl. möbl. Zim. m. Morgenk. v. for. | E 


z. verm. Gerechteſtr. 17, 3. 


‚Srombergeriit. 68: 
eine Parterte⸗Wohnung, 


4—5 Zimmer u. Zubeh,, per 1. April 1914 


Mrombergerftr. 70: 
eine Wohnung, 


1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, 
1. Ditober 1914 zu vermieten. 


6.B.Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Ö-.ÄmmerWohNUNG, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſir. 129, 1. 


Freundliche 
3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, ng 
1. April (aud) früher) zu vermieten 
Sedanſtr. 5 a, 
in der Nähe des Bauern denkmals. 


Swei freundliche 


ange langen 


mit Gas und allem Zubehör, evtl. Stall, 
vom 1. April 1914 zu vermieten 


amo 


mit Bad und MEW Zubehör zum | 
1. April d. Is. zu vermieten 


rombergeritraße 60, 1, 


Eingang Talfſtraße. 


Eine Wohnung 


im Hinterhauſe, parterre, große Stub 
und große Küche per fofort zu vermieten 
nn olim, Schillerſtraße 7. 


Wohnungen 
vom 1. April 1914 zu vermieten. 
Sobe Se Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 18. 


praktischste Hundehükte 
„der ganzen Welt! 


Otto Kind, Kotthausen r. Gummersbach Rh, 


Mefall-u, dolzwarenfabrik, 


für alle Verſicherungsbranchen ift mit großem Inkaſſo ſofort nen zu beſetzen. 


Proviſionseinnahme ca. 1000 Mark. 


Ausführliche Bewerbung unter U. 4950 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


per 
Pickel, Gesichtsröte, übermässige Schweissbildung 


beseitigen Sie Ri MO = Seife. 


rasch mit EF 


Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen 
enthält Ingredienzien, welche desinfizierend 
wirken und bei regelmässigem Gebrauche 
== die Heilung fördern. 
Verhindert Übertragung v Hautkrankheiten 


Preis per Stück 60 Pfennige. 
Nur echt mit Firma: Rich. Schubert & Co., Weinböhla, 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


Gesichtsausschläge = 


” 
bon 09 50 zu vermieten. 


vom 1. April d. Is. * vermieten, skis 


N FE Kräuterhaarafege 
mittel, fetthaltig oder feitfrer 
Flasche 2 M., Doppeifl. 3,50 fl. 
Ì Javol-Gold Flasche 3 M. zur 
u Kopfwäsche nur Javol-Kopl- 
waschpulver, Beutel 20 Pfennig. 


d Man verlange die aufklärende B1% 
schüre ‚Dasschöne Haar’ gratis von 


N Kolberger Anstalten für 
Exterikultur, OstseebadKolberf 


ee. 
i Karneval⸗ 


und 


Billigſte Bezug 
quelle für Gaſtwir 
und Vereine, 


Justus Wallis, 


Thorn. 


er 


FẸ Gogen 


Flechten 


Hautunreinigkeiten, Pickel 
Schuppen, Ausschlag, rissige 
Haut, Gesichtsröte 


Hautjucken 


Photographen- u. Laboratorium-Händ® 
verwenden Sie nur die bewährte 


Rina - Seife- 


Frei von schädlichen Bestandteilen. 
Enthält Ingredienzien, welche des- 
infizierend wirken und die Heilung 
fördern. Verhindert Ubertragungen 
von Hautkrankheiten. 
Stück 60 Pig. 
Nur echt mit Namen Rino u. Firma? 
Rich. Schubert & Co. G. m. b. H. Weinböhls 
Depots: 


Droyerie Claass, Seulerstr. 22. 
Flechten! 5 
Beinschäden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
edem, welcher an Magen-, 
erdauungs- und Stukibe- 
achwerden sowie Hämor” 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren; 
bier von schnell u. dauerud befreit 
wurden. Tausende Dankschreib. 


Krankenschwester Wilhelmine 


Walkmihlstr.26, Wiesbaden 70 


Sy philis- 


D. in 3 Zeit ohne 
Rückfall. 


ohne Berufsſtörung 
abſolut ff 


ver ohne jede Verpflichtung u 
verſchloſſ Kuvert ohne Aufſchr 
durch Apotheker Dr. A. Uecker 
in Niewerle (Laufit) S 


Eine auigehende 


Schmiede 


ift mit oder ohne ganom asne fofo 
u verpachten. Wo, jagt die Geld) 
ſieue der „Preſſe 


ſtelle der Preſſ-e - 
Freundliche Wohnung 


2 
Etage, 3 große Zimmer, Küch 
Zubehör, 
Wohnnkeller zu vermieten 


Doheſtr. 1. Ecke Tuchmacherſtua⸗ 
(Seini. Wohmundel,, 


Bi öner, ruhiger Lage, im 


N 


von 8 Zimmern nebſt Zub., Sichert 49 


n 


Schloſſermeiſler Meinhard 


iſcherſtr. 49. 
Fe e e 


we möbl. pump zu 9919 


e 18, 
Wohnungen: : 


me 15, hochpart., DER 
e oder ae ame 

acheſtir. 17, 1. Etage, 6 Zimm 05 

1 1914, ſämtlich mit Bade mu 

und reichl. Zubehör, ſowie Gas un 

elektr. Lichtanlage, zu vermieten. auch 
Wunſch zu erſterer Wohnung 

Pferdeſtall und Wagenremiſe, 0 59 
G- a Fiſcher erf 


TTT 
Zimmer und Zubeh., 
u verm., . 
1-6 Pferde. 1 1 


Diddl. gim., m. P. J. b. Gulmerlif; L 
2, um) 3- inmermabunndt) 


Witwe E. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 


After Marti 2% 


Sin neiwohnung, 2 Clage 810 langen 
zu vermieten. Auf Wunſch S aba 
A. Szwä 


Jablons, 23 


